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Sternfarte 1. 3önuar
Dreyen mir uns gegen Süben unö oer= | im Stier unö Beteigeuje, Rigel unö
gleichen öie 3roeite für öen obigen 3?'^ örei febmädrere Sterne in 5er ITTitte öes
punft gültige Karte mit öem fymmel,
öann finöen mir leidet öen Sb
rius im Orofoen fjunö
als hellften Sir
ftern, ferner
Procyon im cassiopeT#^
Kleinen X * •
f?unö,
Rlôe- X» PEGASUS • • •'*
bar; />EÜ5Jb ^r-cEPH.Eus

an / „ • *V

Orion. Der (Brofoe Bär auf öer nöröl.
unö Orion auf öer Jüöl. Karte

finö oiellei<±>t öie be=

cAPELLAfj^v^^^ teinnteften Sternbil-
FUHRMANN^i x. her öes gan=
' • ^ jen Rimmels.

3br flusfeben
giraffe Zwillinge-. \ entfpridrt

3mar
feines^

mca?

U)eft Sterngroiße Stcrngrof3e
• ---- l, • 2 Rorö, 1. 3anuar, 9 iltjr abenös • 3, • 4

3eöen norangehenöen dag 4 HTin. fpäter; jeöen folgenöcn dag 4 Ulin. früher.

einem Bären unö einem ïïïanne; über:
baupt öürfte es fd?mer fallen, eine Be

(5ren3e 3mifchen nöröl. unö fiiöl. f7im:
melshälfte; fie finö alfo oon Often aus

grünöung öer oft fonöerbaten Be3cictr über öen 3en11f? nadi IDeften auf3ufu*
nungen 311 geben. Die Kon ______ ^cben. Die Karten für 1.3an.
ftellationen 3n>illinge, ^ 9 Ubr abenös haben auch
Suhrmann, Per=
feus, flnöro:
meöa unö
Pegafus x •
fteben
nahe /Zwillinge' #

ÏF UHRMANN

.'stier • • -

ALDE BAR AN^jft

V
.-PERSEUS

••
PLEYAOEN*

ANDROMEDA.

WIDDER'

öer
0 • **

BETEIGEUZE

• •

• •

FISCHE

(hultigfeit fur 1.
De3ember 11

Uhr nachts
u. 1. $ebr.

7 Uhr
abenös.

*-.PEGASUS>
o

KL •(HUND
•PRofvON*

ORION•y*,v
GR HUND':

RIGEL ERIDANUS-'

0 •
M •• hASE

'SIRIUS
*

• •
l

\WALFISCH
> %

• L.

• •

jWASSERM ANf

'TAUBE • •

(Oft Sterngröße Sterngroße IDeft
• — i, • 2 Stiö, 1. 3r»nuar, 9 Uhr abends • — 3, • - 4

Sternkarte k. Januar
Drehen wir uns gegen Süden und ver- I im Stier und veteigeuze, kîìgel und
gleichen die zweite für den obigen Zeit- drei schwächere Sterne in der Mitte des
punkt gültige Kurte mit dem Himmel,
dann finden wir leicht den
Sirius im Grofzen Hund
als hellsten Fir
stern, ferner
Proton IM c»ssiol-c>»^M
kleinen è

Hund,
Aide- ^ - ^ ^
bar- / ^ ^
an / « 'V

Orion. ver Grosze Bär auf der nördl.
und Orion auf der sudl. Karte

sind vielleicht die be-
kanntesten Sternbil-

der des gan-
' » ^ zen Himmels.

Ihr Aussehen

V entspricht
zwar

keines-
wea?

West Sterngrosze Sterngrosze
» ^ I, » 2 Nord, t. Januar, 9 Uhr abends - o, - --- 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min, später; jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

einem Lären und einem Manne;
überhaupt durfte es schwer fallen, eine Ne

Grenze zwischen nordl. und südl.
Himmelshälfte; sie sind also von Osten aus

gründung der oft sonderbaren Bezeich- über den Zenith nach Westen aufzusu-
nungen zu geben, vie Oie Karten für I.Zan.
stellationen Zwillinge, ^ 9 Uhr abends haben auch
Fuhrmann,
Perseus. Andromeda

und
Pegasus ^ *
stehen
n.ib.'
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Gültigkeit fur l.
vezember l I

Uhr nachts
u. I. Febr.

7 Uhr
abends.
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Ost Sterngrosze Sterngrosze West
Sud, l. Zanuar, 9 Uhr abends « - o, - 4



Hîoitatsfptegel
tDetterrcgcln.

3m 3änner Diel Regen, roenig Schnee,
Hut Saaten, IDiefen unö Bäumen met?.

tDetter in öen legten 3ahren (Bern)
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Bltrfeinôfeîîatur. Beobachte öas 3al?r
hinöurd? bie£ufttemperatur im Statten
unö öie nieberfchlags*lDaffermengen.—
Die Srfjneeöede behütet öie Saat, öa Tie
öie tDärme öet (Erbe nicht entroeichen
Iä|t. — 3ierltrf?e Sçhneeîriftalle oon
größter Regelmâfcigîeit fallen auf öeine
Kleiber; Derfuche ibre Borm 3U 3eid?nen.

(Bartenbau. Die Samenoorräte toer*
öen auf ibre Keimfäbigteit geprüft. Der
Bepflan3ungs* unö Bebauungsplan
tnirö aufgeteilt, öanacb öie Samern
beftellifte aufgefegt unö einer betüähr*
ten Samenbanblung überioiefen. —
<BartenroerÏ3eug non Roft reinigen unö
ausbeffern. — 3m (Barten bei froft*
freiem tDetter umgraben. Kompoft*
baufen umarbeiten unö mit Kai! öurcfj5
feben. — 3immcrpflan3en reinbalten,
Pflan3en!ellet nachleben, bei mitöem
ÏDetter lüften. Kübelpflan3en mäfcig
gießen. — Blübenbe Topfpflan3en im
toarmen 3tmmer Derlangen gleich*
mäßige Temperatur unö genügenöe
tDaffergaben. — ljya3inthentöpfe mär*
mer ftellen, aber noeb öuntel baten.
©bftbau. Bei Scbnee unö Broft ruht
jebe Arbeit im (Dbftgarten. Durcb Stu*
öium betnährter Sacbfcbriften fudjen
mir uns auf öie lommenöen Arbeiten
oor3ubereiten. — Bei milöem tDetter
Boöen bearbeiten, graben unö rigolen.
3m Baumgarten reinigen, auslichten
unö febneiöen. — (Ebelreifer 3ur Brüh3
iabrspereölung müffen iefct gefdjnitten
tneröen. tDir ftecïen fie in fchattiger
(Bartenede in öie (Erbe ober bebeden
fie mit ITToos ober £aub. — tDir bün*
gen unfere Bäume unö Beerenfträucber
unö beginnen mit öem Ausftreuen oon
Thomasmehl, Kalifat, ober an öeffen

Sternbild

Januar
Wassermann

Stelle fjoljafcbe. — 3m Keller toirb öas
©bft gemuftert, faules entfernt unö an*
gefaultes fofort nermertet. Bei froft*
freier tDitterung tüirö täglich gelüftet.
Canöiuirtfchaft. BeifroftfreiemlDetter
œerben öie tDiefen gegüilt, ÎÏÏafcbinen
unö (Beräte inftanbgeftellt. 3n öiefer
arbeitsarmen 3eit bilöet fieb öer £anö*
roirt theoretifrf? aus, lieft geeignete
Bachliteratur. Das £7013 roirb aus öem
tDalöe geholt unÖ3U l?aufe 3erlleinert.
Das Dieb mirö mit Sorgfalt gepflegt.
£)ausn)!rtfcbaft. Täglicf? lüften. Die
oerbrauchte, feuchte £uft ift fernerer 3U
erheizen; fie mad?t fcblaff unö Iran!. —
fjebîôrper mit feuchtem Tud? reinigen.
— Dögel nicht oergeffen. — Red?nun*
gen fofort beîahlen. — îîïit 1. 3anuar
neues fjaushaltungsbuch beginnen.

Bifdjerei. Krebfe oerboten (f. CDttober).

(Befunöheitsregeln. Bei öen Sport*
arten, öie Diel Bemegung bieten, nicht
3u marme Kleiöung. Dagegen einen
roarmen Überrod mitnehmen, öer an*
ge3ogen mirb, fobalö öie Körperbetoe*
gung aufhört. (Er öient öa3u, öen erhit?3
ten Körper Dor 3U rafeber Deröunftung
unö öaheriger Abtüblung 311 fdjüben.
F?anöel, (Betoerbe. Diele (Befd?äfte ma*
eben öen 3ahresabfchluf} Qnoentar).
3n weiter IDelt. (E r n t e 3 c i t in:
(3ahlen fcbtoei3. (Einfuhr-in ÎTÏill.
Branïen) Auftralien (IDolle 22,6 ïïïill.);
Argentinien ((Betreibe 45 ÎTÏill.); (Ihile.

Monatsspiegel
Wetterregeln.

Im Iänner viel Regen, wenig Schnee,
Tut Saaten, Wiesen und Bäumen weh.

Wetter in den letzten Iahren (Bern)
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Blicke in die Natur. Beobachte das Iahr
hindurch dieLufttemperatur im Schatten
und die Niederschlags-Wassermengen.—
vie Schneedecke behütet die Saat, da sie
die wär,ne der Erde nicht entweichen
läßt. — Zierliche Schneekristalle von
größter Regelmäßigkeit fallen auf deine
Kleider,- versuche ihre Zorm zu zeichnen.

Gartenbau, vie Samenvorräte werden

aus ihre keimfähigkeit geprüft. Ver
Bepflanzungs- und Bebauungsplan
wird aufgestellt, danach die
Samenbestelliste aufgesetzt und einer bewährten

Samenhandlung überwiesen. —
Gartenwerkzeug von Rost reinigen und
ausbessern. — Im Garten bei
frostfreiem Wetter umgraben. Komposthaufen

umarbeiten und mit kalk durchsetzen.

— Zimmerpflanzen reinhalten,
Pflanzenkeller nachsehen, bei mildem
Wetter lüften, kübelpflanzen mäßig
gießen. — Blühende Topfpflanzen im
warmen Zimmer verlangen
gleichmäßige Temperatur und genügende
Wassergaben. — hgazinthentöpfe wärmer

stellen, aber noch dunkel halten.
Obstbau. Bei Schnee und Zrost ruht
jede Arbeit im Obstgarten, vurch
Studium bewährter Sachschriften suchen
wir uns auf die kommenden Arbeiten
vorzubereiten. — Bei mildem Wetter
Boden bearbeiten, graben und rigolen.
Im Baumgarten reinigen, auslichten
und schneiden. — Edelreiser zur Srüh-
jahrsveredlung müssen jetzt geschnitten
werden. Wir stecken sie in schattiger
Gartenecke in die Erde oder bedecken
sie mit Moos oder Laub. — wir düngen

unsere Bäume und Beerensträucher
und beginnen mit dem Ausstreuen von
Thomasmehl, Kalisalz, oder an dessen

Sterudüä

Januar
Stelle Holzasche. — Im Keller wird das
Gbst gemustert, faules entfernt und
angefaultes sofort verwertet. Bei
frostfreier Witterung wird täglich gelüftet.
Landwirtschaft. Bei frostfreiem Wetter
werden die wiesen gegüllt, Maschinen
und Geräte instandgestellt. In dieser
arbeitsarmen Zeit bildet sich der Landwirt

theoretisch aus, liest geeignete
Sachliteratur. Vas holz wird aus dem
Walde geholt und zu Hause zerkleinert.
Vas Vieh wird mit Sorgfalt gepflegt.
Hauswirtschaft. Täglich lüften. Vie
verbrauchte, feuchte Luft ist schwerer zu
erheizen,- sie macht schlaff und krank. —
Heizkörper mit feuchtem Tuch reinigen.
— Vögel nicht vergessen. — Rechnungen

sofort bezahlen. — Mit 1. Ianuar
neues Haushaltungsbuch beginnen.

Fischerei, krebse verboten (s. Oktober).
Gesundheitsregeln. Bei den Sportarten,

die viel Bewegung bieten, nicht
zu warme Kleidung. Vagegen einen
warmen Überrock mitnehmen, der
angezogen wird, sobald die Körperbewegung

aufhört. Er dient dazu, den erhitzten

Körper vor zu rascher Verdunstung
und daheriger Abkühlung zu schützen.

Handel, Gewerbe, viele Geschäfte
machen den Jahresabschluß (Inventar).
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen schweiz. Einfuhr-in Milk.
Sranken) Australien (wolle 22,6 Mill.),-
Argentinien (Getreide 45 Mill.),' Chile.



Alt-Peruanisches Ornament.

Aus ber ©efdjidjte der ©rnamente.

Sd}on öic Iïïenfd}en ber Steiri3eit gaben if?ren primitmen (Berät*

fdjaften fünftlerifcben Sd}mud. 3n öie aus Knoden gearbeiteten
tDaffen ritjten fie geometrifd}e ©rnamente ober bilbliche Darftel*
lungen aus ber (Xierroelt. Die dongefäfee mürben Dielfad} mit
geraöem ober 3id3adförmigem £inienfd}mud oerfehen, meld}er ber

gorm DerftänbnisDolI angepaßt toar. Ü)as ber îïïenfd} Iiebeoollen
Sinnes mit feiner fjänbe Arbeit gefd?affen, bas follte aud} fd}ön
jetn — fd}ön mie Schmetterling unb tibelle, toie bas Döglein,
mie ber gifd} irn Bad}, mie <Ba3elle unb ^aqrnx, bie burd} ben

ÎDalb jdjritten. Seïbft bie Pfla^en fd?müdten fid? ja beim Korn*

men bes grül}lings ; fie trugen bunte, in munberbarem (BIeid}maf3

geformte Blumen. 3n allem, mas bie Itatur in ftets erneutem

ÎDad}stum fd}uf, roar Schönheit.
gormenfd^ah unb 3ierat aller Haturoölfer Don einft unb je^t
(eben fid}' äl}nlid}. — 3m ©marnent, fei es primitio ober hoch

entroidelt, 3eigt fid} ftets bie (Eigenart bes Dolfes, bas es fdjuf.
Das ©rnament ift ein Stüd Kunftgefd}id}te, ein Spiegelbilb bes

(Beiftes unb (Empfinbens feiner 3oit. Œrotj bes 3oitgeptages ont*

fpringt es jebod} nicht einer Quelle allein; Überlieferung unb

Kunftfd}affen anberer Dölfer tommen in ihm mit 3um Ausbrud.
3e nad} Derroenbungsart (in (Bemerbe, îïïalerei, Bilbhauerei unb

Ard}itettur) entftunben £inien*, gläd}en* ober förperhafte ©r*
namente. Die Sd}önl}eitsformen finbber (Beometrie, ber Pflogen*
ober ber (Xierroelt entnommen. Sie tourben naturäl}nlid} Der*

roenbet ober ftilifiert —- in ©eftalt unb garbgebung nad} fünft*
lerifd}em (Empfinben Derroanbelt.
Auf bas (Entftehen unb bas dharafteriftifd}e jeber Stilart ein3u*

gehen, erlaubt ber uns 3ur Derfiigung ftehenbe Kaum nicht.

Dielleid}t merben mir es fpäter tun. (Es lag uns Dorcrft baran,

unfern £efern, an fjanb einer gröfeern Arço^l Abbilbungen, (Ein*

blid in bie ©rnamentif" 311 gemähren. Unfer fünftlerifd}er îïïit*
arbeiter, ïïïâler (Ernft £ind, hat bie (d}tüierige Aufgabe über*

nommen, cbarafteriftifd}e 3iorformen 3U mahlen unb ßu 3eid}nen.

Hirgenbs mehr als in ber Kunft unb uor allem bei Anbringen
Don 3ierat gilt bas IDort: „3n ber Befdjränfung 3eigt fid} erft

^.U-keruanisedes Ornament.

Aus der Geschichte der Ornamente.

Schon die Menschen der Steinzeit gaben ihren primitiven
Gerätschaften künstlerischen Schmuck. In die aus Nnochen gearbeiteten
Waffen ritzten sie geometrische Ornamente oder bildliche Darstellungen

aus der Tierwelt. Die Tongefäße wurden vielfach mit
geradem oder zickzackförmigem Linienschmuck versehen, welcher der

Zorm verständnisvoll angepaßt war. was der Mensch liebevollen
Sinnes mit seiner Hände Arbeit geschaffen, das sollte auch schön

sein — schön wie Schmetterling und Libelle, wie das Vöglein,
wie der Zisch im Lach, wie Gazelle und Jaguar, die durch den

Wald schritten. Selbst die pflanzen schmückten sich ja beim kommen

des Zrühlings,- sie trugen bunte, in wunderbarem Gleichmaß

geformte Blumen. In allem, was die Natur in stets erneutem

Wachstum schuf, war Schönheit.
Zormenschatz und Zierat aller Naturvölker von einst und jetzt
seben sich ähnlich. — Im Ornament, sei es primitiv oder hoch

entwickelt, zeigt sich stets die Eigenart des Volkes, das es schuf.

Das Ornament ist ein Stück Kunstgeschichte, ein Spiegelbild des

Geistes und Empfindens seiner Zeit. Trotz des Zeitgepräges
entspringt es jedoch nicht einer Ouelle allein,- Überlieferung und

Kunstschaffen anderer Völker kommen in ihm mit zum Ausdruck.

Je nach Verwendungsart (in Gewerbe, Malerei, Bildhauerei und

Architektur) entstunden Linien-, Zlächen- oder körperhaste
Ornamente. Die Schönheitsformen sind der Geometrie, der Pflanzenoder

der Tierwelt entnommen. Sie wurden naturähnlich
verwendet oder stilisiert — in Gestalt und Zarbgebung nach

künstlerischem Empfinden verwandelt.
Auf das Entstehen und das Charakteristische jeder Stilart
einzugehen, erlaubt der uns zur Verfügung stehende Naum nicht,

vielleicht werden wir es später tun. Es lag uns vorerst daran,
unsern Lesern, an Hand einer größern Anzahl Abbildungen, Einblick

in die Ornamentik" zu gewähren. Unser künstlerischer
Mitarbeiter, Maler Ernst Linck, hat die schwierige Aufgabe
übernommen, charakteristische Zierformen zu wählen und ^u zeichnen.

Nirgends mehr als in der Kunst und vor allem bei Anbringen
von Zierat gilt das wort: „In der Beschränkung zeigt sich erst
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Alt-Peruanisches Ornament.

ber Meifter". £ieber fein Sdjmucf als iiberlaöeiter. Befteht ein
(Begenftanö aus 3medentfpred)enöem, echtem Material — finö
gorm unb garbe gut, fo finö öie ^auptbeöingungen 311 feiner
Sd)önf)eit erfüllt. Bei (Segenftänöen ted)ni[d)er Art märe jeber
3ierat 3U Diel ; es ift eine munberbare Übereinftimmung in öen
Haturgefe^en, öafj bas med)anifd) Deroollfommnete 3ugleid) fdjön
ift. — Befonöers öie gried?ifd?en Kunftf)anömerfer oerftunöen es,
ohne öie 3tt>edöienlid)feit eines (Begenftanöes 311 beeinträchtigen,
öurd) mafjDolles Anbringen oon Sdjrnud bie eblen £inicn ber
gortn 3u betonen unb 3U heben.
Mit unferetn gormenfd)ah be3toeden mir, bie Kenntniffe ber £efer
unb ihr türtftlerifches (Empfinöen 3U bereidrern. Die ©rnamente
fönnen als Dorlage bienert; mir malien aber nicht unterlaffen
3u marnen, fie malrD unb 3iellos an3umenben. Die Kunft oon
heute fucht nacf) eigenen flusörudsformen unb h°t fto aud) in
reid)ein Mafee gefunben. H)ir hoffen bies in einer fpätern (Er-

gän3ung unferer Sammlung 3eigen 3U formen. Der 3ugenb 3iemt
es, fich an alten Dorbilbern 3U fdjulen, nicht aber fid) mit bloßem
Had)al)men 3U begnügen. Don il)r mirö Derftänbnis unb Mehrung
bes gegenmärtigen Kunftfd)affens ermartet. Bruno Kaifcr.

3anuar Œrfter lïïonat bes 3ahres, erfte IDodjc- greitag 1.
1308 öertreibung ber Dögte in öen brei töalbftätten.— 1449 * Corcmo ba îïïebici,
Kunftförberer.— (Eue beine Pflicht mit allem Seuereifer beincr Bruft. (Seume)

Samstag 2. 1822 *£laufius, gr. Phyfiter (med?.tDärmcthcorie).— 1905 Port
Arthur tapituliert. — IDer Ciebe fät, ber gebt auch im (Entbehren im Älter
burd} bie IDelt, als ging er 3toifchen lauter hoben Ähren im reifen Äbrenfelb.
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^Uweruanisebes Orwrmeut.

der Meister". Lieber kein Schmuck als überladener. Besteht ein
Gegenstand aus zweckentsprechendem, echtem Material — sind
Form und Farbe gut, so sind die Hauptbedingungen zu seiner
Schönheit erfüllt. Lei Gegenständen technischer Art wäre jeder
Zierat zu viel,- es ist eine wunderbare Übereinstimmung in den
Naturgesetzen, daß das mechanisch Vervollkommnete zugleich schön
ist. — Besonders die griechischen Kunsthandwerker verstunden es,
ohne die Zweckdienlichst eines Gegenstandes zu beeinträchtigen,
durch maßvolles Anbringen von Schmuck die edlen Linien der
Form zu betonen und zu heben.
Mit unserem Zormenschatz bezwecken wir, die Kenntnisse der Leser
und ihr künstlerisches Empfinden zu bereichern, vie Ornamente
können als Vorlage dienen- wir wollen aber nicht unterlassen
zu warnen, sie wähl- und ziellos anzuwenden, vie Kunst von
heute sucht nach eigenen Ausdrucksformen und hat sie auch in
reichen: Maße gefunden. Mir hoffen dies in einer spätern
Ergänzung unserer Sammlung zeigen zu können. Ver Zugend ziemt
es, sich an alten Vorbildern zu schulen, nicht aber sich mit bloßem
Nachahmen zu begnügen, von ihr wird Verständnis und Mehrung
des gegenwärtigen Kunstschaffens erwartet. Bruno Kaiser.

Januar Erster Monat des Jahres, erste Woche. Freitag t.
lZ08 Vertreibung der Vögte in den drei Waldstätten.— l449 * Lorenzo da Medici,
Kunstförderer.— Tue deine Pflicht mit allem Feuereifer deiner Lrult. (Seume)

Samstag 2. l822 *Clausius, gr. phgsiker (mech.Wärmetheorie).— 1905 Port
Arthur kapituliert. — wer Liebe sät, der geht auch im Entbehren im Alter
durch die Welt, als ging er zwischen lauter hohen Ähren im reifen Ährenfeld.



Pfahlbauer-Ornamentik (Schweiz).

3anuar (Erfter ÏÏÏonat bes 3ahres, 3œeite Eöod)e. Sonntag 3.
1752 * 3of?annes non lïïûller, fd}tr>ei3. (5efcbid)tfd?reiber. — flm heitern dag
erfpähe, toas bir fehlt, ef?' es öie Rächt im bunfcln Schob oerbehlt (Sfiafefpeare)

Ittontag 4.1806 *£. Braille (Blinbem
fdjrift).— IDas einmal gcfd?ah, bas iff
unmöglich 3U änbern; aber für bas, mos
ba fommt, forge mit road?famem Sinn

Dienstag 5. 1477 Schlacht bei nancy,
dob f7er3og Karls besKübnen. —1643*
3faat Retoton.- dl?re tannft bu nirgcnbs
borgen, bafür mufet bu felber forgen.

Donnerstag 7.1745* 3-öE.montgoP
fier, Suftfdüffer. — 1834 * Ph. Reis
(erbaute 1860 bas erfte delephon). — EDcr
3toei trafen jagt, coirb feinen fangen.

Sreitag 8. 1918 U)ilfons Bnebens*
Programm (14 Punfte).— Die Srcube
toirît nidjt beglüdenb allein, fie malt
aud? ins flntlih bie Sdiönljeit hinein.

Ittittiooch 6. 1412 * 3eanne b'flrc. —
1533 Schulth. EDengi fd?lid?tet ben foloth-
Religionsftreit: „lüenn Bürgerblut flie=
ben foil, fo fliehe bas meinige 3ucrft!"

Samstag 9. 1873 t Rapoleon in.,
Kaiferber3tan3ofen,in (Englanb.— Das
Huge offen unb ben Rîunb gefchloffcn
bat nod? feinen oerbroffen. (Sprichroort)

Makìbauer-Ornamentik (3eb^à>.

Januar Erster Monat des Jahres, zweite rvoche. Sonntag Z.
1752 * Johannes von Müller, schrveiz. Geschichtschreiber. — Nm heitern Tag
erspähe, was dir fehlt, eh' es die Nacht im dunkeln Schoh verhehlt! (Shakespeare)

Montag 4.1806* L. Nraille(
Blindenschrift).— N?as einmal geschah, das ist
unmöglich zu andern,- aber für das. was
da kommt, sorge mit wachsamem Sinn!

vienstag 5. 1477 Schlacht bei Nancg,
Tod Herzog Karls des Kühnen. —1645*
Jsaak Newton. - Ehre kannst du nirgends
borgen, dafür muht du selber sorgen.

Vonnerstag 7. 1745* J.E.Montgol-
fier, Luftschiffer. — 1854 * PH. Neis
(erbaute 1860 das erste Telephon). — lver
zwei Hasen jagt, wird keinen fangen.

Sreitag 8. 1918 Ivilsons Zriedens-
programm (14 Punkte). — Vie Zreude
wirkt nicht beglückend allein, sie malt
auch ins Nntlitz die Schönheit hinein.

Mittwoch 6. 1412 * Jeanne d'Nrc. —
1555 Schulth. Ivengi schlichtet den soloth.
Religionsstreit: „Ulenn Vürgerblut fliehen

soll, so fliehe das meinige zuerst!"

Samstag 9. 1875 -f Napoleon III.,
KaiserderZranzosen,in England. — vas
Nuge offen und den Mund geschlossen
hat noch keinen verdrossen. (Sprichwort)



Freundschafts-Inseln (Stoff-Ornament).

3amiar (Erfter ÏÏÏonat bes 3ahres, britte R>od)e. Sonntag 10.
1920 Dertrag non Défailles 3toifd)en (Entente unb Deutfd)Ianb tritt in Kraft. —
(Es fcfjidt fid) öem Sohn beffer 3U entbehren als ber Rtutter. (©ottfr. Keller)

Iftontag 11. 1293 König flbolf non Donnerstag 14. 1742 t flftronom (E.

Raffau beftätigt ber Stabt Bern Redete Valley.— Oer ÏÏIenfd? foil bulben, tnas
unb Steifheiten. — Du mufot immer be* j bie ©ottheit fenbet, unb, toie bas £os
reit fein, bas Beffere 3U lernen. (Qltjales) aud) fällt, es leicht ertragen. (©heognis)

Dienstag 12. 1746 * 3ol?ann Ï7einrid?
Peftal033i, 3ürid).—Sd)led?tift, toer Be*
leibigungen in ÏÏIarmor unb tDohltaten
in ben Sanb fcfjreibt. (dür!. Sprichcoort)

Sreitag 15. 1622 * Dichter lïïolière.
— 1858 * îïïaler ©. Segantini. — Cang
ift ber IDeg burd) £ef?ren, Ïur3 unb er*
folgreid) burd) Beifpiele. (Seneca b.3g.)

mittWOdl 13. 1841 flargauifche Klö*
fter aufgehoben. — Sei getoife, bafc
nid)ts bein (Eigentum fei, tnas bu nid?t
imuenbig in bir t?aft (ÏÏÏattf). Claubius)

Samstag 16. 1858 (E. 3intgraff, (Er*
forfdjer non Kamerun. — töer bas nid)t
hanbelnb übt, tnas er gelernt,hat fid? nom
œahren tUcge œeit entfernt. (Perfifd))

Vreunckscàìkts-Ivselv (3tokk-0rvkimevt).

Januar Erster Monat des Jahres, dritte Woche. Sonntag III.
1920 Vertrag von Versailles zwischen Entente und Deutschland tritt in Kraft. —
Es schickt sich dem Sohn besser zu entbehren als der Mutter. (Gottfr. Keller)

Montag II. 129Z König Kdolf von Donnerstag 14. 1742 s Kstronom E.
Nassau bestätigt der Stadt Bern Rechte halleg.— Der Mensch soll dulden, was
und Freiheiten. — Du muht immer be-i die Gottheit sendet, und, wie das Los
reit sein, das Bessere zu lernen. (Thales) auch fällt, es leicht ertragen. (Theognis)

Dienstag 12. 1746 * Johann Heinrich
pestalozzi, Zürich.—Schlecht ist. wer
Beleidigungen in Marmor und wohltaten
in den Sand schreibt. (Türk. Sprichwort)

Freitag 15. 1622 * Dichter Molière.
— 1858 * Maler G. Segantini. — Lang
ist der weg durch Lehren, kurz und
erfolgreich durch Beispiele. (Seneca d.Jg.)

Mittwoch IZ. 1841 Kargauische Klöster

aufgehoben. — Sei gewiß, daß
nichts dein Eigentum sei, was du nicht
inwendig in dir hast! (Matth. Claudius)

Samstag 16. 1858 * E. Zintgraff,
Erforscher von Kamerun. — Wer das nicht
handelnd übt, was er gelernt,hat sich vom
wahren Wege weit entfernt, (persisch)



Kleinasiatisches Ornament (Wandfliese) Ende des 16. Jahrhunderts.

ZJaituar Œrfter ïîîonat bes 3abres, nierte tDod)e. Sonntag 17.
1706 * Beniamin Stanflin Blifcableiter). - ïïïan mufe bie IÏÏenfd?en nid)t beurteilen
nacb bem, roas fie nidjt fönnen, fonbern nad? bem, toas unb toie fie es fönnen.

motttag 18. 1798 Die Bran30jen
belegen bas IDaabtlanb.—1871 (Brünbung
bes Deutzen Reiches.— Œines Aufgang
ift bes anbern Untergang. (Spridituort)

Dienstag 19. 1576t Sans Sad?s, Poet.
— 1736* 3.U)att, Œrfinber ber moöer-
nen Dampfmafdjine. — Beffer grofe
er3ogen als gro& geboren. (Spridjtport)

lÏÏittœod? 20. 1831 Belgien rnirb als
Staat anerfannt.— Die 3eit ift uns ge=
geben, bamit toit (Butes toirlen unb nicfjt
3um IRü&iggang unb 3u leeren Sebexen.

Donnerstag 21. 1793 Cubtnig xvi.
enthauptet.— 1804* IRorifc D.Sd)toinb,
beutfdjer îïïaler.— Daheim ift bod? bas
füfeefte tüort, melches bie Spradje hat.

Sreitag 22. 1775* A.Ampère—1788*
Sorb Byron, engl. Dichter. — 3n ben
Brunnen, aus bem bu getrunfen baft,
follft bu feinen Stein roerfen. (Œalmub)

Samstag 23. 1796 * 5t. fiugi, Solo*
tourner ïlatur- unb (Bletfcherforfcher.—
Aud? guter Ader, ungebaut, trägt nid?ts
als Difteln unb Unfraut. (Sprichraort)

Xlslllààtisekes Orvament (Wàvckkliese) Backs ckes 16. ^akrdaackeris.

Januar Erster Monat des Jahres, vierte Woche. Sonntag 17.
1706 * Benjamin Zranklin Blitzableiter). - Man mutz die Menschen nicht beurteilen
nach dem, was sie nicht können, sondern nach dem, was und wie sie es können.

Montag 18. 1798 vie Sranzosen
besetzen das lvaadtland.—1871 Gründung
des VeutschenBeiches.— Eines Aufgang
ist des andern Untergang. (Sprichwort)

Dienstag 19. 1576t Hans Sachs. Poet.
— 1736* I.Watt, Erfinder der modernen

Dampfmaschine. — Besser grotz
erzogen als grotz geboren. (Sprichwort)

Mittwoch 29. 18Z1 Belgien wird als
Staat anerkannt.— vie Zeit ist uns
gegeben, damit wir Gutes wirken und nicht
zum Müßiggang und zu leeren Scherzen.

Vonnerstag 21. 1793 Ludwig xvi.
enthauptet.— 1804* Moritz v. Schwind,
deutscher Maler.— Vaheim ist doch das
süßeste Wort, welches die Sprache hat.

Freitag 22. 1775* A.Ampère.—1738*
Lord Vgron, engl. Dichter. — In den
Brunnen, aus dem du getrunken hast,
sollst du keinen Stein werfen. (Talmud)

Samstag 2Z. 1796 * 5r. hugi, Solo-
thurner Natur- und Gletscherforscher.—
Auch guter Acker, ungebaut, trägt nichts
als Visteln und Unkraut. (Sprichwort)



Neu-Seeland-Ornament (Schnitzerei).

3anuar dr[ter îïïonat bes 3ahres, fünfte IDorfje. Sonntag 24.
1712 * Briebrid? 11., der (Srofje.— 1732 * Sd?riftfteIIer Beaumarchais, Bahnbrecher
der fran3. Renolution. — ds fieht ficï? uieles morgen anders an als heute.

moitiag 25. 1077 r?einrid? IV., beut* [Donnerstag 28. 1841 * Stanley, Afri*
id?cr Kaifer, büfjt uor Papft ©regor VI1. laforfcher. —1871 Kapitulation non Pa*
in danoffa. — Brcube, Rîâfjigïeit unb ris. — Dor einem grauen F?aupt follft bu
Ruh', fcbliefeen bem Ar3t bie düre 3U. aufitehen unb bie Alten ehren. (tïïoies)

Dienstag26. 1781* Adjimoon Arnim,
Dichter.— 1823t dbtt>arb3enner, Sd?uh*
podenimpfung.— (Blüdfelig ber, befien
IDelt innerhalb bes F?anfes ift. (©oethe)

Sreitag 29. 1826* £ouis Saore, dr*
bauer bes (Sottharbtunnels.— IDer fich
nid]t felber nimmt in acht, bei bem
niifct toebert?ut nochtOacht. (Sprichwort)

lîîittlOO# 27. 1756 * ÎÏÏ03art, Korn* Samstag 30. 1781* Ab.oondhamifio,
ponift, Sal3burg. — Ratur unb Kunft, fie romant. Dichter unb Raturforfcher. —
fd?einen fid? 3u fliehen, unb haben fid?,

'

IDas ungeredjt durch Cift erworben,
eh' man es bentt, gefunden. (©oetl?e) bleibet nidjt als digentum. (Sophofles)

Xeu-Seelavck-Drnainent (Sànitxerei).

Januar Erster Monat des Jahres, fünfte Woche. Sonntag 24.
1712 * Friedrich I I., der Große.— 1752 * Schriftsteller Beaumarchais, Bahnbrecher
der franz. Revolution. — Es sieht sich vieles morgen anders an als heute.

Montag 25. 1077 Heinrich I V., deut- .Vonnerstag 28. 1841 * Stanleg, afrischer

Raiser, büßt vor Papst Gregor VI l. kaforscher. —1871 Kapitulation von pa-
in Eanossa. — Freude, Mäßigkeit und ris. — vor einem grauen Haupt sollst du
Ruh', schließen dem tlrzt die Türe zu. aufstehen und die alten ehren. (Moses)

Dienstag 26. 1781* achimvon arnim,
Dichter.— 1825s EdwardIenner,
Schuhpockenimpfung.— Glückselig der, dessen
Welt innerhalb des Hauses ist. (Goethe)

Freitag 29. 1826* Louis Favre,
Erbauer des Gotthardtunnels.— Wer sich
nicht selber nimmt in acht, bei dem
nützt wederhutnochWacht. (Sprichwort)

Mittwoch 27. 1756 * Mozart. Rom- Samstag 30. 1781* ad.vonEhamisso.
ponist, Salzburg. — Natur und Runst, sie romant. Dichter und Naturforscher. —
scheinen sich zu fliehen, und haben sich, Was ungerecht durch List erworben,
eh' man es denkt, gefunden. (Goethe) bleibet nicht als Eigentum. (Sophokles)



Iftonatsfpiegel
tOcttcrrcacïn

tDenn's öer Körnung gnäbig mad?t,
Bringt öer Sen3 öen Stoft bei Had?t.
Steint 3U Sicf?tmef3 öie Sonne fjeifj,
So ïommt nod? Diel Schnee unö (Eis.
Sid?tmef3 trüb (2. Sebr.),
3ft öem Bauer lieb,
löenn öer Koröroinö im Sebruar nicf?t
So tommt er fid?et im flpril. [mill,

lüetter in öen legten 3af?rcn (Bern)
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1922 0,1 -14,0 14,1 85 11 86
1923 2,5 - 2,6 8,1 91 18 51
1924 -2,3 -11,5 5,1 16 7 68

Blicïe in öie Hatur. Die erften 5ug=
oögel fommen, beobachte unö notiere
Keifjenfolge unö Datum öes (Eintreffens.

— ïïïifî öie faufenöe ÏDaffermenge
(menn öu lannft, beredjne genau öie
Setunöenliter) eines Brunnens, eines
Badjes oöer Sluffes; oergleicbe RTenge
unö IDafferftanb in fpätern ÏÏIonaten.
— Sdjneiöe oon früf?blüf?enben ©arten«
oöer £Dalöfträud?ern tieine Steige ab,
befjalte fie im roarmen 3immer in fri«
fd?es IDaffer eingeftellt einige tDocf?en
nafje öem Senfter. — Kälte 3iel?t öie
feften Körper 3ufammen, beobadjte öen
Spielraum 3mifcf?en 3mei fid? im Som«
mer berübrenöen (Eifenbat?nfd?ienen.—
(Eis brauefit mef?r Raum als öie Slüffig«
teit, aus öer es entftanö; gefrorene
XDafferleitungen fpringen. (Eis »ermit«
tert öas ©eftein; lege 311m Derfud?e ein
mit IDaffer gefülltes, gut oerfcfjloffenes
altes IUeöi3infläfd?d?en an öie Kälte

©artenbau. Dor 3U »orciligem Bear«
beiten unö flnfäen öes ©artens ift 3U
toarnen. Kur in allerbeften, roarmen
Sagen finö gegen KTonatsenöe Aus«
faaten im Sreilanb möglid? non Karot«
ten, Sd?mar3U)ur3eln, Peterfilie unö
Sroiebeln. — (Ebcnfo finö Rîiftbeete
nid?t oor Klonatsenöe an3ulegen. 3n
öiefe fäen mir Rübfol?!, 3rüf?!ol?I,
Sriiljtabis, Blumentof?!, Salat, Sattid?,
Saud?, Sellerie, Kreffe unö Rabies«
d?en.

8ternblld

Sebruar
Fische

(Dbftbau. Sobalö öer Boöcn offen, ö. I?.

nid?t mefjr gefroren ift, tann mit öer
Pflanzung oon ©bftbäumen unö Bee«
renfträud?ern begonnen meröen. —
Die Reinigungs«, Sid?tungs« unö Dün«
gungsarbeiten im Baumgarten nel?«
men gleid? mic öer Baumfd?nitt il?ren
Sortgang. — Scf?on beginnen am fon«
nigen IDanöfpalier Pfirfidie unö Rpri«
tofen 3U blüfjcn. Die f?afeltät3d?en
ftäuben unö öie KorneIfirfd?en 3eigert
öie erften Blüten. — Kiftfälten für
ITÎcifen finö jet3t an3ubringen.

Sanöroirtfdjaft. Das Sommerfaatge«
treibe mirö gereinigt, öie Kartoffeln
fortiert unö öas Saatgut ausgefd?ieöen.
Die Sutteroorräte meröen übermalt,
öamit öie Œicre im Srüf?ial?r nidbt
Klangel leiöen.

t?ausroirtfd?aft. Dor3Üge öer Befiel«
lungen im Sebruar (öem ftillen ïïïonat
öer ©efd?äftsleute): fd?nellerc Sicfe«
rung, forgfältigere Rrbeit.

5iftf?crci. Krebfe »erboten (fiel?e 01«
tober).
©cfunöl?ettsrcgelit. Der erl?ifcte Kör«
per öarf nie ol?ne gute Beöedung öer
3ugluft ausgefegt meröen.

Qanöel, ©croerbe. Stillfte 3eit für öie
meiften ©efdjäftsleute. Reparaturen
unö Beftellungcn tonnen jct3t am billig«
ften unö forgfältigften ausgeführt mer«
öen.

Monatsspiegel
Wetterregeln

Wenn's der Hornung gnädig macht,
Bringt der Lenz den Frost bei Nacht.
Scheint zu Lichtmetz die Sonne heitz,
So kommt noch viel Schnee und Eis.
Lichtmetz trüb (2. Febr.),
Ist dem Bauer lieb.
Wenn der Nordwind im Februar nicht
So kommt er sicher im April. jwill,

Wetter in den letzten Iahren (Bern)

Februar
imZahre
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1922 0.1 -14.0 14.1 85 11 86
1925 2.5 - 2,6 8.1 91 18 51
1924 -2.5 -11.5 5.1 16 7 68

Blicke in die Natur. Vie ersten
Zugvögel kommen, beobachte und notiere
Neihenfolge und Datum des Eintreffens.

— Mitz die laufende Wassermenge
(wenn du kannst, berechne genau die
Sekundenliter) eines Brunnens, eines
Baches oder Flusses,- vergleiche Menge
und Wasserstand in spätern Monaten.
— Schneide von frühblühenden Gartenoder

Waldsträuchern kleine Zweige ab,
behalte sie im warmen Zimmer in
frisches Wasser eingestellt einige Wochen
nahe dem Fenster. — Kälte zieht die
festen Körper zusammen, beobachte den
Spielraum zwischen zwei sich im Sommer

berührenden Eisenbahnschienen.—
Eis braucht mehr Naum als die Flüssigkeit,

aus der es entstand- gefrorene
Wasserleitungen springen. Eis verwittert

das Gestein,- lege zum versuche ein
mit Wasser gefülltes, gut verschlossenes
altes Medizinfläschchen an die Kälte!
Gartenbau, vor zu voreiligem
Bearbeiten und Ansäen des Gartens ist zu
warnen. Nur in allerbesten, warmen
Lagen sind gegen Monatsende Aus-
saaten im Freiland möglich von Karotten,

Schwarzwurzeln, Petersilie und
Zwiebeln. — Ebenso sind Mistbeete
nicht vor Monatsende anzulegen. In
diese säen wir Rübkohl, Frühkohl,
Frühkabis, Blumenkohl, Salat, Lattich.
Lauch, Sellerie, Kresse und Radieschen.

3t«rnd>>cl

Februar
raised«

Obstbau. Sobald der Boden offen, d. h.
nicht mehr gefroren ist, kann mit der
Pflanzung von Gbstbäumen und
Beerensträuchern begonnen werden. —
vie Neinigungs-, Lichtungs- und Oün-
gungsarbeiten im Baumgarten nehmen

gleich wie der Laumschnitt ihren
Fortgang. — Schon beginnen am
sonnigen Wandspalier Pfirsiche und Aprikosen

zu blühen, vie Haselkätzchen
stäuben und die kornelkirschen zeigen
die ersten Blüten. — Nistkästen für
Meisen sind jetzt anzubringen.
Landwirtschaft. Vas Sommersaatgetreide

wird gereinigt, die Kartoffeln
sortiert und das Saatgut ausgeschieden,
vie Futtervorräte werden überwacht,
damit die Eiere im Frühjahr nicht
Mangel leiden.

Hauswirtschaft. Vorzüge der
Bestellungen im Februar (dem stillen Monat
der Geschäftsleute): schnellere Lieferung,

sorgfältigere Arbeit.

Fischerei, krebse verboten (siehe
Oktober).

Gesundheitsregeln, ver erhitzte Körper

darf nie ohne gute Bedeckung der
Zugluft ausgesetzt werden.

Handel, Gewerbe. Stillste Zeit für die
meisten Geschäftsleute. Reparaturen
und Bestellungen können jetzt am billigsten

und sorgfältigsten ausgeführt werden.



Aegyptisches Ornament (Malerei) 1500—1200 v. Chr.

3anuor Grfter unb 3tneiter ïîîonat bes 3ûl?res, fed?fte tDod?e. Sonntag 31.
1797 * Br. Sd?ubert. — 1799 * ITÏaler u. DidRer R. îEopffer, (Senf. — ÎDer mill er«
reid?en ben (Bipfei berCeiter, fteige nur immer eine Spröde toeiter. (p. Brinïmann)

$ebruar,montagl. i87i Die Bour* Donnerstag 4. 1682* 3.St. Böttger,
baïiarmee (85,000 ïïïann) tritt bei Der» Grfinber bes Por3ellans. — IDer bas
rières auf Sd)mei3ergebiet über. — Das Aber nid)t bebadjt, bemt)at's3um Sd?lub
U)ort permunbet leidjter als es peilt, einen Strid? gemadjt. (Spridjmort)

Dienstag 2. 1594 t (B. p. Paleftrina, l$reitag 5. 1505 * Aegibius Gfd?ubi,
grober italienifdjer Komponift. — Am i Sdnoei3er <Befd)idjtfd)reiber. — 1808
Allgemeinen mit3ubenïen ift immer * Karl Spifctoeg, beutfdjer RTaler.tmmer
nötig, mit3ufd)tpat5cn abernicfyt.(Keller) Sud?e ben Umgang ältrer lluger Ceute.

ÎHitttPOrf? 3. 1000 (Briinbung ber Ka= Samstag 6. 1804t Prieftley, gr.engl.
tl?ebrale 3u Caulanne.
belsfoljn, Komponift.
panbeln unb Reben

1809*5. Riem
— Selbftänbiges
finb Bauftcine.

Gtjemiter.— 1904 beginnt bet ruffifd}=
japanifdje Krieg.— Des 3otnes Œnbe
ift ber Reue Anfang. ($r. pon Bobenftebt)

à^ptisebes Ornament, (àlerej) 1500—1200 v. Odr.

Ianuar Erster und zweiter Monat des Jahres, sechste Woche. Sonntag 31.
1797 * Fr. Schubert. — 1799 * Maler u. Dichter N. Eöpffer, Genf. — wer will
erreichen den Gipfel derLeiter, steige nur immereine Sprosseweiter.(v. Lrinkmann)

Februar,Montag 1. i87i Oie Lour- Vonnerstag 4. 1682* J.Fr. Böttger,
bakiarmee (85,000 Mann) tritt bei ver- Erfinder des Porzellans. — wer das
rières auf Schweizergebiet über. — Vas Über nicht bedacht, dem hat's zum Schluß
wort verwundet leichter als es heilt, einen Strich gemacht. (Sprichwort)

Dienstag 2. 1594 4 G. p. palestrina, Freitag 5. 1505 * Uegidius Tschudi,
großer italienischer Komponist. — Um > Schweizer Geschichtschreiber. — 1808
Allgemeinen mitzudenken ist immer * Karl Spißweg, deutscher Maler.immer
nötig, mitzuschwaßen abernicht.(Keller) Suche den Umgang ältrer kluger Leute.

Mittwoch 3. 1000 Gründung der ka- Samstag 6. 1804s priestleg, gr.engl.
thedrale zu Lausanne,
delssohn, Komponist,
handeln und keden

1809* F. Men-
— Selbständiges
sind Lausteine.

Ehemiker.— 1904 beginnt der
russischjapanische Krieg.— ves Zornes Ende
ist derkeue Unfang. (Fr.von Lodenstedt)



Aegyptisches Ornament (Malerei) 1500—1200 v. Chr.

Sebraar 3tociter ïïïonat bes 3abtes, fiebente ÏDod?e. Somttag 7.
1812 * Gïjarles Didens, englifd?er Sd?riftfteIIer. — ÎDer eine tDobltat nid?t
mit Danïbarfeit oergilt, trübt îelbft bie Quelle fid?, öie il?m ben Dürft geftillt.

IHontog 8. 1526 Bunb non Bern unb
Sreiburg mit (Benf.-1828* 3ules Derne.
— 3eber XDeg 3um rechten 3roec!e ift
aud? ted?t in jeber Strede. ((Boetf?e)

Dienstag 9. 1801 Stiebe non £uné*
nille (Deutfd?Ianb=$rantreid?). — fln-
bern flidt man bie Sade, bie leinen läfet
man bie ITTäufe treffen. (Sprid?œort)

Donnerstag 11. 1650 t Descartes,
fran30fifd)er pf?iIofopf?.— IDoljI f?at bas
IDiffen großen IDert, bod? beinen IDert
gibt bir bas Können! (<£. Rittersf?aus)

Hreitag 12. 1809 * Robert Darrein,
grofjer engl. Raturforfdjer. — Benufce
fo bie Stunben, bafe, roenn fie finb ner=
fdîtounben, bid? il?r Derluft nid?t reut.

lîUttll>0$ 10. 1499* bornas Platter,
(Belehrter.— 1847* dfjomas fllroa ÖEbi=

fon. — Stehe früf? auf unb bu roirft fäen,
arbeite unb bu roirft f?aben. (Sprid?tDort)

Samstag 13.15711 Beno.<£ellint,ital.
Bilbt?auer.— 18831 Komponift Rid?arb
ïDagner. — £ieber freunblid? abgefd?Ia=
gen, als mürrifd? gegeben. (Spricfjroort)

àg^ptisedes Ornement l Malerei) 1500—1200 v. Okr.

Februar Zweiter Monat des Jahres, siebente Woche. Sonntag 7.
1812 * Charles Dickens, englischer Schriftsteller. — Wer eine Wohltat nicht
mit Dankbarkeit vergilt, trübt selbst die (yuelle sich, die ihm den Durst gestillt.

Montag 8. 1526 Sund von Bern und
Freiburg mit Genf. -1828* Jules Verne.
— Jeder Weg zum rechten Zwecke ist
auch recht in jeder Strecke. (Goethe)

Dienstag 9. 1801 Friede von Lunè-
ville (Deutschland-Frankreich). —
ändern flickt man die Säcke, die seinen läßt
man die Mäuse fressen. (Sprichwort)

Vonnerstag 11. 1650 f Descartes,
französischer Philosoph.— Wohl hat das
Wissen großen Wert, doch deinen Wert
gibt dir das Nonnen! (C. Rittershaus)

Freitag 12. 1809 * Robert Darwin,
großer engl. Naturforscher. — Benutze
so die Stunden, daß, wenn sie sind
verschwunden, dich ihr Verlust nicht reut.

Mittwoch 10. 1499* Thomas platter,
Gelehrter.— 1347* Thomas Rlwa Edison.

— Stehe früh auf und du wirst säen,
arbeite und du wirst haben. (Sprichwort)

Samstag 15.1571-f Benv.Cellini, ital.
Bildhauer.— 188Z s Komponist Richard
Wagner. — Lieber freundlich abgeschlagen,

als mürrisch gegeben. (Sprichwort)



Assyrisches Ornament (Plastik) 800—600 v. Chr.

Sebruar 3œeiter ÎÏÏonat bes 3ahres, achte IDod)e. Sonntag 14.
1779 3atnes (loot, engl, IDeltumfegler, erfdüagen. — Achtung oeröient, toer erfüllt,
toas er oermag. 3eöes IDefen lanrt nur in feiner (Eigenheit gut fein. (3- (ootthelf)

montao 15. 1564 * (Balileo (Balilei, Donnerstag 18. 1218 t Bertfjtolö V.,
Pljijfiteru. flftronom.— Caf3 jeöen feine (öriinöer Berns.—1745* pi?yfiler Dolta.
f?anölungen felbft oerantroorten, toenn — IDeitaus öer Befte ift 6er, 6er felbft
öu nicht fein Dormunö bift. (Knigge) im (Beroiffen öas Recht trägt. (f?efioö)

'

Dienstag 16. 1826 * D. oon Scheffel, 5ï£ttag 19. 1473* HiloI.Kopernifus,
Dichter bes „(Trompeter o. Sädingen".— grofjer poln. flftronom.— (Bs ift leine
(Es ftet)t übel an, toenn man ftraft, toas beffere Harmonie, als toenn f?er3 unö
manfelbergetan.(Aus6emCateinifd?en) îïïunbübereinftimmen.(3 -U).3incgref)

mitttnod? 17. 1827 t 3- f). Peftal033i,
in Brugg.— 1740 * £?. B. öe Sauffure,
(üenfer Raturforfdjer.— 3cöe im ärger
oerbrachte IRinute ift oergebens gelebt.

Samstag 20. 1482 f Cue. bella Rob=
bia, Bilöl?auer. — 1842 * 3ofef Diltor
tüiömann, Dichter.— Dom Übermaß 6er
Cuft toirö Ceiö heroorgebracht. (Rüdert)

^ssvrisebes Orukinent (l'I.^tiü) 800—600 v. Dkr.

Februar Zweiter Monat des Jahres, achte Woche. Sonntag 14.
1 779 James Look, engl. weltumsegler, erschlagen. — Achtung verdient, wer erfüllt,
was er vermag. Jedes Wesen kann nur in seiner Eigenheit gut sein. (I. Gotthelf)

Montag 15. 1564 * Galileo Galilei, Donnerstag 18. 1218 4 Serchtold V.,
phgsikeru. Astronom. — Las; jeden seine Gründer Berns.—1745* phgsiker Volta.
Handlungen selbst verantworten, wenn — weitaus der Beste ist der, der selbst
du nicht sein Vormund bist. (knigge) im Gewissen das Recht trägt, (hesiod)

Dienstag 16. 1826 * v. von Scheffel, Freitag 19. 1475- Nikol.Kopernikus,
Dichter des „Trompeterv. Säckingen".— groszer poln. Astronom.— Es ist keine
Es steht übel an, wenn man straft, was bessere Harmonie, als wenn herz und
man selber getan. Aus demLateinischen) Mund übereinstimmen. (I. W.Zincgref)

Mittwoch 17. 1827 4 I. h. pestalozzi.
in Brugg.— 1740 * h. B. de Saussure,
Genfer Naturforscher.— Jede im Arger
verbrachte Minute ist vergebens gelebt.

Samstag 20. 1482 4 Luc. della Nob-
bia, Bildhauer. — 1842 * Josef Viktor
widmann, Dichter.— vom Übermatz der
Lust wird Leid hervorgebracht. (Nückert)



Assyrisches Ornament (Plastik) 800—600 v. Chr.

Sebruar 3u)eiter rtîonat bes 3ûf?res, neunte Eöod)e. Sonntag 21.
1677 t Barucf? Spino3a, Pbilolopl?.—1815 * (E.ïïïeillonier, fran30t.lîîalet.— EDer
ausplaubert bas Seine, wirb nod) weniger betnat?ren bas Brembe. (Sprid)toort)

montag 22. 1732* ©.ÏDafôington.—
1788* Sd?openl?auer,pi?ilolopl?.—1820*
3. Stämpfli.—1857 * £?einr. !?erh, pi?y=
liter. — tPillenstraft — f)ilfe ld)afft.

Dienstag 23. 1685* (5. $r. tjänöel,
Komponift.— 1790 Brantreid) wirb in
83 Departemente eingeteilt. — tDer lein
Kinb lieb l?at, ber 3Üd]tigt es. (Salomo)

mittn>o<Ç 24. 1815 t Robert Button
(Dampfld)ilf). — tl)er bie XDatjrtjcit
tennet unb îprid)t lie nicfjt, öer bleibt
fiirwaf?t ein erbärmlicf)erU)id?t. Bin3er)

Donnetstag 25. Bür ein Itarfes, tiefes
f?et3 tann eine Stunbe öes Unglüds 3U
einer gewaltigeren £el?retin werben
als 3af?re bes ©lüds. (©. IDilbermutl?)

Sreitag 26. 1802 * Dittor £?ugo, fran=
3Ölild?er Did?ter. — (Es gibt leinen 3rr*
tum, bet nid?t con lelbft oetldjwinben
würbe, wenn er Hat bargelegt wirb.

Samstag 27. 1807* f?.lü.£ongfellow,
ameri!anild?er Did?ter. — (Es liefoe lid?
alles trefflid? ld?lid?ten, lönnte man bie
Sad?en 3weimal uerrid?ten. (©oetl?c)

.^svi-isebes Ornament iDIastik) 800—600 v. Odr.

Februar Zweiter Monat des Jahres, neunte Mache. Sonntag 21.
1677 f varuch Spinoza, Philosoph. —1815 * E.Meissonier, französ. Maler.— Mer
ausplaudert das Seine, wird noch weniger bewahren das Kremde. (Sprichwort)

Montag 22. 1752* G.Washington.—
1788* Schopenhauer,Philosoph.—1820*
I. Stämpfli.—1857 * heinr. Hertz. Physiker.

— Willenskraft — Hilfe schafft.

Dienstag 25. 1685 * G. 5r. Händel,
Komponist. — 1790 Zranlreich wird in
85 Departements eingeteilt. — Mer sein
Nind lieb hat. der züchtigt es. (Salomo)

Mittwoch 24. 1815 f Nobert Zulton
(Dampfschiff). — Mer die Wahrheit
kennet und spricht sie nicht, der bleibt
fürwahr ein erbärmlicherwicht. vinzer)

Vonnerstag 25. Zür ein starkes, tiefes
herz kann eine Stunde des Unglücks zu
einer gewaltigeren Lehrerin werden
als Jahre des Glücks. lG. Mildermuth)

Freitag 26. 1802 * Viktor Hugo,
französischer Dichter. — Es gibt keinen
Irrtum, der nicht von selbst verschwinden
würde, wenn er klar dargelegt wird.

Samstag 27. 1807* h.m.Longfellow,
amerikanischer Dichter. — Es ließe sich
alles trefflich schlichten, könnte man die
Sachen zweimal verrichten. (Goethe)



Persisches Ornament 16.—17. Jahrhundert.

Sebruar 3n>eiter unb britter Rlonat bes 3ahres, 10. IDodic. Sonntag 28.
1683 * Réaumur, fratt3. Raturforfd?er. — Rlitleib ift reine ©efühlsfacbe, Der-
ftänbnis ift buret) ben Derftanb gefchärftes unb geflärtes (Befühl. (£.o. ftademiü)

!ÏÏâr3,lïïontagl. I809*5r.5.©hopin.
— 1815 Rapoleon I. Ianbet in 5tanf=
reid?. — 1848 Reuenburg trennt fid?
non Preufcen. — Rliffen ift ïoftbar.

Dienstag 2. 1476 Sd)lad)t bei ©ranb*
fon. — 1788 t Salomon ©ebner, 3ütid?.
— tDer Rlenfd?en fennen lernen mill,
mub fie nad? ihren IDünfchen beurteilen.

3. 1709 * H. S. marggraf,
©hemiter. — 1861 Aufhebung berCeib-
eigenfchaft in Rublanb.— TDer auffteigen
mill, mub unten anfangen. (Sprichroort)

Donnerstag 4. 1787 Derfafiung ber
Der. Staaten non Rorbameriïa. — Der
©hûtatter bes Rîenfd?en fibt nicht im
Derftanbe, fonbcrn im f)er3en. (3acobi)

$reitag5. 1798 Kämpfe bei Reuenegg,
Sraubrunnen, im ©rauhol3. — R)as bu
immer nerlangft unb fuchft, fu<h' es
in bir; bu mirft es finben. (©ürfifdp

Samstag 6. 1353 Bern tritt in ben
Bunb (8 ©rte). —1475 * Rîichelangelo.
— ©s ift nicht bas ©röbte, Segen 3U
hüben, fonbern ein Segen 3U fein, (f?iltij)

^eràebes (Iruameat, 16.—17. àbrbunclert.

Februar Zweiter und dritter Monat des Jahres, 10. Mache, öonntag 28.
168Z * Rèaumur, franz. Naturforscher. — Mitleid ist reine Gefühlssache,
Verständnis ist durch den verstand geschärftes und geklärtes Gefühl. (L.v. haäewitz)

März,montag1. 1809*Fr.5.Chopin.
— 1815 Napoleon I. landet in Frankreich.

— 1848 Neuenburg trennt sich

von Preußen. — Missen ist kostbar.

Dienstag 2. 1476 Schlacht bei Grandson.—

1788-f Salomon Geßner, Zürich.
— Mer Menschen kennen lernen will,
muß sie nach ihren Münschen beurteilen.

Mittwoch Z. 1709 * N. S. Marggraf.
Chemiker. — 1861 Aufhebung der
Leibeigenschaft in Rußland.— Mer aufsteigen
will, muß unten anfangen. (Sprichwort)

Vonnerstag 4. 1787 Verfassung der
ver. Staaten von Nordamerika. — Ver
Charakter des Menschen sitzt nicht im
Verstände, sondern im herzen. (Jacobi)

Freitag 5. 1798Nämpfebei Neuenegg,
Fraubrunnen, im Grauholz. — Mas du
immer verlangst und suchst, such' es
in dir,- du wirst es finden. (Türkisch)

Lamstag 6. 1353 Lern tritt in den
Lund (8 Grte). —1475 * Michelangelo.
— Es ist nicht das Größte, Segen zu
haben, sondern ein Segen zu sein, (hiltg)



ÎÏÏonaisjpiegd
IDetterregeln

Ein trodener ÏÏÏâr3 füllt bie Keller.
ÎÏÏâr3enregen bringt menig Sommer»
inät3cnftaub ift ©olbes mert. [regen.

iUctter in ben letzten 3abren (Bern) -1
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Blirfe in öie Hatur. Beobachte bas fer»
nerc Eintreffen unb Ereiben ber 3ug»
uögel; fie tommen teilmeife bireït aus
Afrifa. — Bcobadüe bas ermadjenbe
£eben ber 3nfeïtenf Sd?metterlinge,
Bienen, Ameifen, îlïûden ufm., — am
21. Îïïiir3 (Eng» u. Rachtgleiche) bie
Richtung u. ben 3eitpunft bes Sonnen»
auf» unb »Untergangs. Beobachte ben
Stanbpunït ber Sonne um mittag (in»
folge (Drts3eitbifferen3 gegen mittel»
europäifche 3eit erft 12Ubr30); mif}
bic Schattenlänge eines 1 in langen Sta»
bes u. ben Einfallminfel ber Sonnen»
ftrafjlen (in ©raben, menn bu fannft).
©artenbau. Bei günftiger tüitterung
geben mir an bie Bearbeitung bes ©ar»
tenlanbcs. Die Beete merben gegra»
ben, gebiingt, eingeteilt. — 3ns Brei»
lanb fäen mir jebt Erbfen, Karotten,
3tPiebeln, Spinat, lïïangolb, Schmar3»
mur3cln, Puffbohnen unb Kefen. —
Sür ben Blumengarten fönnen im
Breien gefät merben: Kornblume,
mobn, Sömenmäuldjen, Ringelblume,
Schöngefidjt, U)inbe unb bergl. froft»
bartc Arten. — Der Pflan3enfeller ift
fleifjig 311 lüften unb bie Kiibelpflan3en
miiffen gegoffen merben. — Das Enbe
Bebruar angelegte îîîiftbeet uerlangt
ictjt tägliche aufmertfame IDartung.
(Obftbau. Der îïïan bringt bem CDbft»
bauer Diel Arbeit. Der Stühling ftebt
üor ber Eür, bie meiften Arbeiten er»
leiben feinen Auffchub.— DieKnofpen
beginnen 3U fd?mellen; merben Sd?nitt
ber (Dbftbäume unb Sträudjer nidjt be»
enbet bat, mufe fid? fputen. — mit bem

Sternbild Widder

Pf ropfenber©bftbäume!ann begonnen
merben. — tDir pflan3en 3ungbäume,
Beerenfträud?er. — ©egen Schäblinge
mufe ber Kampf früb3eitig aufgenom»
men merben, joli er Erfolg baben.

£anöroirtfd?aft. Das ©üllen ber tDie»
fen roirb fortgelegt, Ehomasmebl unb
Kainit merben auf bie IDiefe gefät.
©egen Enbe bes IRonats mirb in bie
gut Dorbereiteten Ader t?afer gefät.

f?ausn>irt|d?aft. Dor ber Srühjabrs»
„pufcete" bie Sd?ränfe grünblid? aufräu»
men.U)eg3uräumenbes Pel3merf,ll)in»
terfleiber oor motten fchüben (Raphs
tbalin, Einmideln in 3eitungspapier).
Bifcherei. Sd?on3eit für Afche oom
l.lRär3 bis 30. April; Krebfe oerboten.

©efunbb^itsregeln. XDill man fid?
nid?t Erfältungen ausfegen, fo bürfen
bie marmen IDinterfleiber nicht 3U früb
mcggelegt merben.

fjanöel, ©etoerbe. Bür mobiftinnen,
Schneiber ift bie 3eit oor (Dftern bie
belaftetfte Xt)od?e bes 3abres; besbalb
ift früb3eitige Bcftellung porteilbafter
unb menfdjlicher. Beftelle nichts, roas
Sonntags» ober Radjtarbeit erforbert.
3n œciter tPell. E r n t e 3 e i t in :

(3ablen bebeuten fd?mci3. Einfuhr in
îïïillionen Btanfen) Britifd?» u. Rie»
berl. 3nbien (Kaffee 2,6 mill., Eee 2,2
mill., Baummolle 5,9 mill.); Ägypten

Baummolle 47,8 mill.).

Monatsspiegel
Wetterregeln

Lin trockener März füllt die seller.
Märzenregen bringt wenig Sommer-
Märzenstaub ist Goldes wert, fregen.

Wetter in den letzten Jahren (Lern) »
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Blicke in die Natur. Beobachte das
fernere Eintreffen und Treiben der
Zugvögel- sie kommen teilweise direkt aus
Afrika. — Beobachte das erwachende
Leben der Insekten, Schmetterlinge,
Bienen, Ameisen, Mücken usw., — am
21. März (Tag- u. Nachtgleiche) die
Nichtung u. den Zeitpunkt des Sonnenauf-

und -Untergangs. Beobachte den
Standpunkt der Sonne um Mittag
(infolge Grtszeitdifferenz gegen
Mitteleuropäische Zeit erst 12 Uhr 30),' mih
die Schattenlänge eines 1 m langen Stabes

u. den Einfallwinkel der Sonnenstrahlen

(in Graden, wenn du kannst).

Gartenbau. Bei günstiger Witterung
gehen wir an die Bearbeitung des
Gartenlandes. Oie Beete werden gegraben,

gedüngt, eingeteilt. — Ins Frei-
land säen wir jetzt Erbsen, Karotten,
Zwiebeln, Spinat, Mangold, Schwarzwurzeln,

Puffbohnen und kefen. —
Für den Blumengarten können im
Freien gesät werden: Kornblume,
Mohn, Löwenmäulchen, Ringelblume,
Schöngesicht, winde und dergl.
frostharte Arten. — Oer pflanzenkeller ist
fleiszig zu lüften und die kübelpflanzen
müssen gegossen werden. — Vas Ende
Februar angelegte Mistbeet verlangt
jetzt tägliche aufmerksame Wartung.
Obstbau. Oer März bringt dem
Obstbauer viel Arbeit. Oer Frühling steht
vor der Tür, die meisten Arbeiten
erleiden keinen Aufschub.— Oie knospen
beginnen zu schwellen,- werden Schnitt
der Gbstbäume und Sträucher nicht
beendet hat, musz sich sputen. — Mit dem

St«radUck >Vlàà

pfropfenderGbstbäumekann begonnen
werden. — wir pflanzen Jungbäume,
Beerensträucher. — Gegen Schädlinge
mutz der Kampf frühzeitig aufgenommen

werden, soll er Erfolg haben.

Landwirtschaft. Vas Güllen der wiesen

wird fortgesetzt, Thomasmehl und
kainit werden auf die wiese gesät.
Gegen Ende des Monats wird in die
gut vorbereiteten Acker Hafer gesät.

Hauswirtschaft, vor der Frühjahrs-
„putzete" die Schränke gründlich aufräumen,

wegzuräumendes pelzwerk,
Winterkleider vor Motten schützen (Naphthalin,

Einwickeln in Zeitungspapier).
Fischerei. Schonzeit für Asche vom
l.März bis 30. April,- krebse verboten.

Gesundheitsregeln, will man sich
nicht Erkältungen aussetzen, so dürfen
die warmen Winterkleider nicht zu früh
weggelegt werden.

Handel, Gewerbe. Für Modistinnen,
Schneider ist die Zeit vor Ostern die
belastetste Woche des Jahres,- deshalb
ist frühzeitige Bestellung vorteilhafter
und menschlicher. Bestelle nichts, was
Sonntags- oder Nachtarbeit erfordert.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Millionen Franken) Britisch- u.
Nieder!. Indien (Kaffee 2,6 Mill., Tee 2,2
Mill., Baumwolle 5.9 Mill.),- Aggpten

Baumwolle 47,8 Mill.).



Griechisches Ornament (Malerei) Epoche 580—146 v. Chr.

tftär; Dritter ÎÏÏonat bes 3abtes, elfte tDod?e. Somttag 7.
1494 * HTaler flnt. 6a dorreggio. — 1715 * d. n. Kleift, Dichter. — Dergebens
fud?ft bu biet unö bort nad? Poefie; fofern fie nid?t in bir, fo firtbeft bu fie nie.

moitiag 8. 1788 * A. d. Becquerel,
fran3. Pbyfiïer.— ds ift niel leichter,
fid? mit einer Unmenge Xöiffen 3U
fd/müden, als tnenig tnirïlid? 3U befifeen.

Dienstag 9. 1451 * Amerigo Defpucci
(Ameriïa nad? ibm benannt). - ÏÏÏit Spiel
unb Sd?er3 foil man immer bann auf*
t?ören, menn man am beften im 3ug ift.

Domterstagll. 1544 * daffo, italien.
Did?ter. — din ïïïenfd? tann nid?t alles
tniffen, aber ettoas muf3 jeber baben, toas
er orbentlid? nerftef?t. (duftan Bteytag)

Stettag 12. 1526, 25jät?r. Bunb non
denf, Sreiburg u. Bern. - 1838 * Per*
tin, drfinber ber Anilinfarben. - datt*
nolle Belebrungen finb drlöfungen.

mittwocfc 10. 1798 Die 5tan3ofenuer*
brennen Stansftab.- 1844*Diolinoirtuos
Sarafate. — ds gebt bid? aud? an, tnenn
beines Had?bars f?aus brennt. (f?ora3)

Samstag 13. 1803 Der deffin lommt
3ur dibgenoffenfd?aft. — Die nie mit
dränen ein Reis gepflan3t, bie fällen
am frobften bie Bäume, (dottfr. Keller)

Orioekisàes Ornament (Malerei) vpoeüe 580—146 v. Odr.

März Dritter Monat des Jahres, elfte Woche. 5onntag 7.
1494 * Maler Ant. da Eorreggio. — 1715 * E. v. Meist, Dichter. — vergebens
suchst du hier und dort nach Poesie,- sofern sie nicht in dir, so findest du sie nie.

Montag 8. 1788 * A. E. Becquerel,
franz. phgsiker.— Es ist viel leichter,
sich mit einer Unmenge Missen zu
schmücken, als wenig wirklich zu besitzen.

Dienstag 9. 1451 * Amerigo Vespucci
(Amerikanach ihm benannt). - Mit Spiel
und Scherz soll man immer dann
aufhören, wenn man am besten im Zug ist.

VonnerstagII. 1544 * Tasso, italien.
Dichter. — Ein Mensch kann nicht alles
wissen, aber etwas muß jeder haben, was
er ordentlich versteht. (Gustav Sregtag)

Freitag 12. 1525, 25jähr. Bund von
Genf, Kreiburg u. Bern. - 1858 * per-
kin, Erfinder der Anilinfarben. - Taktvolle

Belehrungen sind Erlösungen.

Mittwoch 19. 1798 Die Kranzosenver-
brennen Stansstad.- 1844*violinvirtuos
Sarasate. — Es geht dich auch an, wenn
deines Nachbars Haus brennt, (horaz)

5amstag 13. 1805 Der Tessin kommt
zur Eidgenossenschaft. — Die nie mit
Tränen ein Neis gepflanzt, die fällen
am frohsten die Bäume. (Gottfr.Neller)



Griechisches Ornament (Plastik) Epoche 580—146 v. Chr.

tttär3 Dritter ITtonat bes 3<*hres, 3roölfte ÏDotfje. Sonntag 14.
1853 * Berb. Nobler. — 1879 * fl. (Einftein, Phyfiter u. RTathematifer, Relating
tätstfjeorie.— 3m Rotfall binbet ber Bauer ben Schuh mit Seibe. ((Bottfr.Keller)

ÎÏÏontag 15. 44 D.dbr.&äiar ermorbet.
—1424 (Brauer Bunb 3u druns. — IDer
Cuft 3u einem Dinge f?at, ben hat man
Ieichtlich 3u iiberreben. (Sprichroort)

Donnerstag 18.1796 * 3at0b Steiner,
ITIathematiter.— 1813* Briebr. Hebbel,
Dichter. - 1858 * R. Diefet (Diefelmo=
tor). — Rid?te nicht ohneÜber3eugung

Dtenstag 16. 1787 * (B. Simon ©hm,
Phyfiter. — IDenn bie (Beinahrung bu
nidjt fiehft am flngefidjt bes, ben bu bit=
tenroillft, fo tu' bie Bitte nicht. (Riidert)

Sreitag 19. 1813 * D. tiningftone,
ÎTÎiîïionar, flfritaforfcher. - 1873 * ïïïar
Reger, Komponift. - Der Klügfte ift im=
mer, roer bem 3<mt aus bem IDege geht.

ItTittmodt? 17.1521 ÎTlag alt? à es entbedt
bie Philippinen. - IDo Klarheit herrfcht,
ift aud) Huhe ober entsteht bodj nad? unb
nach Don felbft. (IDilh- non humbolbt)

Samstag 20. 1756 * Pilâtre be Ro=
3ier,£uftfd?iffer.—1828* f^enrif 3bfen.
— IDer ben (Brunb untersucht, ehe er
anfert, ift ein guter Schiffer.(Sprichtnort)

2

Orieàisebss Ornament (?Iastjl^) Dpoebe 580—146 v. 01m.

März Dritter Monat des Jahres, zwölfte Mache. Sonntag 14.
1855 * Zerd. hodler. — 1879 * A. Einstein, phgsiker u. Mathematiker,
Relativitätstheorie.— Im Notfall bindet der Lauer den Schuh mit Seide. (Gottfr. Keller)

Montag 15. 44 v.Ghr.Gäsarermordet.
—1424 Grauer Bund zu Truns. — Mer
Lust zu einem Dinge hat, den hat man
leichtlich zu überreden. (Sprichwort)

Vonnerstag 18.1796 * Jakob Steiner,
Mathematiker.— 1813* Zriedr. hebbel,
Dichter. - 1858 * R. Diesel (Dieselmotor).

— Nichte nicht ohne Überzeugung î

Dienstag 16. 1787 * G. Simon Ohm,
Phgsiker. — Wenn die Gewährung du
nicht siehst am Angesicht des, den du bitten

willst, so tu' die Bitte nicht. (Nückert)

Freitag 19. 1815 * v. Livingstone,
Missionar, Afrikaforscher. - 1875 * Max
Neger, Komponist. - Der klügste ist
immer, wer dem Zank aus dem Mege geht.

Mittwoch 17.1521 Magalhâes entdeckt
die Philippinen. - Mo Klarheit herrscht,
ist auch Nuhe oder entsteht doch nach und
nach von selbst. (Milh. von Humboldt)

Samstag 20. 1756 * pilâtre de No-
zier,Luftschiffer.—1828* Henrik Ibsen.
— Mer den Grund untersucht, ehe er
ankert, ist ein guter Schiffer.(Sprichwort)

2



Griechisches Ornament (Plastik) Epoche 580—146 v. Chr.

IÏÏâr3 Dritter lïïonat bes 3af?res, bre^ehnte tDoche. Somttag 21.
* 1417, f 21. IUär3 1487 Hifolaus non Slüe. — 1685 * 3of). Sebaftian Bad). —
Die höd?ften ïittlidjen 3œede îinb mit jeher nieberen Arbeit Dereinbar.(Peftal033i)

montag 22.1771 * fj.3fd?oHe, Doits* I Donnerstag 25.1924 Republitin©rie=
jdjriftfteller. — 1832 t 3oh-XDoIfgang d?enlanb ausgerufen. - IDahre ïïïannheit
©oethe in XDeimar. — Xöobl bem, ber bebeutet : (Ein ftarter IDille, geleitet
feiner Däter gern gebenft. (tD. ©oethe) burd) ein 3artes ©eroiffen. (Sr.Sörfter)

Dienstag 23. 1918£itauen roirb felb-
jtänbige Republif. - Hid)t Reid)tum unb
nid)t berühmter Ahnen Harne, fonbern
©ugenb unb ©eift mad)en grob. (CDoiö)

Sreitag 26. 1871 dommune in Paris.
— 1827 t Cubmig nan Beethooen, in
IDicn.— Sehnfud?tnad? bem Beftenoer*

1 ebelt bie Seele unaufhörlid). (Canater)

1

HTittinod) 24. 1653 Derfammlung 30
Sumistnalboor bem Bauerntriege, Hitl.
Ceuenberger. - ïïïad)e Arbeit 3ur Cuft, fo
toirb bir bie Ruhe 3ur töonne.(Canater)

Samstag 27. 1845*H)ilhelmK.Rönt*
gen.— 1854 Brantreid? erflärt Rufclanb
ben Krtmtrieg. — ©robe t?aft führt nom
guten töege in ben HToraft. (Spridjrport)

vrieobisebes Ornament (Rlàstll!) Lpooüs 580—145 v. Vkr.

März Dritter Monat des Jahres, dreizehnte Moche. Sonntag 2t.
* 1417. f 21. März 1487 Nikolaus von Slüe. — 1685 * Joh. Sebastian Lach. —
Die höchsten sittlichen Zwecke sind mit jeder niederen Nrbeit vereinbar, (pestalozzi)

Montag 22. 1771 * H.Zschokke, Volks-! Vonnerstag 25.1924 Republik inGrie-
schriftsteller. — 1852 j- Joh. IVolsgang chenland ausgerufen. - Mahre Mannheit
Goethe in Weimar. — Wohl dem, der bedeutet: Gin starker Mille, geleitet
seiner Väter gern gedenkt. (M.Goethe) durch ein zartes Gewissen. (Zr.Zörster)

Dienstag 23. 1918 Litauen wird
selbständige Republik. - Nicht Reichtum und
nicht berühmter Nhnen Name, sondern
Tugend und Geist machen groß. (Gvid)

Freitag 26. 1871 Commune in Paris.
— 1827 -f Ludwig van Beethoven, in
Wien.— Sehnsucht nach dem Besten ver-
edelt die Seele unaufhörlich. (Lavater)

-

Mittwoch 24. 1653 Versammlung zu
Sumiswald vor dem Bauernkriege, Nikl.
Leuenberger. - Mache Nrbeit zur Lust, so

wird dir die Ruhe zur Wonne. (Lavater)

Samstag 27. 1845* Wilhelm N.
Röntgen.— 1854 Zrankreich erklärt Rußland
den Nrtmkrieg. — Große k?ast führt vom
guten Wege in den Morast. (Sprichwort)



IHonatsfpiegel
IDetterregeln

April roarm, mai tüf)I, 3uni nafe,
SüIIt bem Bauer Steuer unb Safe.
tlafTer April üerfprid)t ber Srüdjte Diel.
3e früher imApril berSd?lehborn blüht,
Delto früher 8er Schnitter 3ur ©rnte

3ief?t.

löetter in ben let3ten 3al?ren (Bern)
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1922 5,9 -0,2 20,6 183 23 82
1923 8,1 -0,8 17,2 61 13 139
1924 8,1 0,2 21,3 95 19 131

Bilde in öie ÎZatur. ïïïartiere oon Sag
3u Sag an einem baneben eingetrieben
nen Steden bas K)ad}stum einer be-
fonbets fd)nell auffdjiefeenben Pflan3e.
— Beobachte ben Aufgang bes ITTonbes
unb ben Cauf roährenb einer Rad)t unb
bie Deränberungen in ben folgenben
R)od)en.

(Bartenbau. Ausfaat an ©rt unbStelle
oon Rlangolb, Rettichen, Salat. Pflam
3ungen: Sted3tDiebeln, Srühtartoffeln,
IReerrettid?, Spargeln, ©rbbeeren unb
ITIitte bes Rlonats Kohlrabi u. SrühtohU
arten. Am 20. April Ausfaat ber fpä=
ten Kohlarten, ©nbe bes Rlonats erfte
Bufd?bol?nen. Rofen bei trübem tDetter
abbeden, aufbinben unb fd?neiben. ©e=
höl3gruppen umgraben, härtere Sopf-
un6 Kübelpflan3en ins Sreic bringen.
©bftbau. Der Baumfd?nitt foil nun
beenbet fein. Das Pfropfen nimmt
feinen Sortgang. — Rod) tonnen Bäume

unb Sträud)er gepflanzt roerben. —
Sd?on blühen bie Kirfdjbäume, benen
bie Pflaumen- unb 3roetfd)genbäumc
nachfolgen. Die Stad)elbeerbüfd)e 3ei-
gen bas erfte lid?te ©rün. ©egen ÏRo=
natsenbe erblühen aud) bie Birnbäume
unb als bie lefeten bie Apfelbäume.
Achte auf ben Blütenftedjer, ber oft
empfinblidjen Schaben im ©bftgarten
anrichtet. Als erfte tpilltommene ©abe
fpenbet uns ber ©arten bie faftigen
Blattftiele bes Rhabarbers.
£anöu>irtfd?aft. Bei trodenem IDetter
finb bie IDiefen Don Steinen unb ÎRaul=

Sternbild Stier

rourfsljaufen 3" reinigen, 3u eggen unb
3U roal3en. Die Saat oon ©erfte unb
f)afer toirb 3U ©nbe geführt unb tDin-
tergetreibe, roenn nötig, geeggt unb
gemalt unb oon Steinen gefäubert.
3n ber 3tpeiten £)älfte bes Rlonats
fefet man Kartoffeln. Das Dieh tommt
auf bie tDeibe.

f?austpirtf<haft. ©rofee hausreinigung.
Dorfenfter abnehmen, gut numerieren,

reinigen, 3erbrod)ene Sd?eiben
reparieren Iaffen. Söte bie um biefe
3eit an ben $enfterfd?eiben fid) farm
melnben $liegen, beoor fie eine Um
maffe ©ier legen.

Sifd)erei. Krebfe oerboten (f. ©ttober).
©efunbheitsregeln. Raffe Schuhe müf=
Jen rafd) geroechfelt rocrbcn. Kleibe
bid) nad) unb nad) leid)tcr an, um bid)
ber tDitterung an3upaffen.

t?anöel, ©erocrbe. Strengfte ©e-
fd)äfts3eit in ber Kleiberbranche. Der-
urfad)e nid)t unnötige Arbeit unb ©äm
ge. — Ausuertäufe oon Saifonartiteln
mährenb ber Saifon (befte Dertaufs-
3eit) finb meift auf Säufd)img ber
Käufer bered)net.

3n tDciter tDelt. ©rntc3eit in:
3af)Ien fd)tDei3.©infuhr in Rlillionen

Sranten) Perfien (©pium, getrodnete
Srüd?te); Kleinafien (©lioen, getrod^
nete $riid)te, ©ummi); ©uba (Sabal
1,1 mill., t)onig 0,011 mill.).

Monatsspiegel
Wetterregeln

April warm, Mai kühl. Juni nah,
Füllt dem Bauer Scheuer und Faß.
Nasser April verspricht der Früchte viel.
Je früher imApril derSchlehdorn blüht,
Desto früher der Schnitter zur Ernte

zieht.

Wetter in den letzten Iahren (Bern)
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l922 5.9 -0.2 20.6 183 23 82
1923 8,1 -0,8 17,2 61 13 139
1924 8.1 0.2 21,3 95 19 131

Blicke in die Natur. Markiere von Tag
zu Tag an einem daneben eingetriebenen

Stecken das Wachstum einer
besonders schnell aufschießenden pflanze.
— Beobachte den Aufgang des Mondes
und den Lauf während einer Nacht und
die Veränderungen in den folgenden
Wochen.

Gartenbau. Aussaat an Grt undStelle
von Mangold. Rettichen, Salat.
Pflanzungen: Steckzwiebeln, Frühkartoffeln.
Meerrettich, Spargeln, Erdbeeren und
Mitte des Monats Kohlrabi u. Frühkohlarten.

Am 20. April Aussaat der späten

kohlarten, Ende des Monats erste
Buschbohnen. Nosen bei trübem Wetter
abdecken, aufbinden und schneiden.
Gehölzgruppen umgraben, härtere Topfund

kübelpflanzen ins Freie bringen.
Obstbau. Der Baumschnitt soll nun
beendet sein, vas Pfropfen nimmt
seinen Fortgang. — Noch können Bäume

und Sträucher gepflanzt werden. —
Schon blühen die kirschbäume, denen
die Pflaumen- und Zwetschgenbäume
nachfolgen, vie Stachelbeerbüsche
zeigen das erste lichte Grün. Gegen
Monatsende erblühen auch die Birnbäume
und als die letzten die Apfelbäume.
Achte auf den Blütenstecher, der oft
empfindlichen Schaden im Obstgarten
anrichtet. Als erste willkommene Gabe
spendet uns der Garten die saftigen
Blattstiele des Rhabarbers.
Landwirtschaft. Bei trockenem Wetter
sind die Wiesen von Steinen und Maul-

Stsrvdllck Stier

wurfshaufen zu reinigen, zu eggen und
zu walzen. Vie Saat von Gerste und
Hafer wird zu Ende geführt und
Wintergetreide, wenn nötig, geeggt und
gewalzt und von Steinen gesäubert.
In der zweiten Hälfte des Monats
setzt man Kartoffeln, vas Vieh kommt
auf die Weide.

Hauswirtschaft. Große Hausreinigung.
Vorfenster abnehmen, gut numerieren,

reinigen, zerbrochene Scheiben
reparieren lassen. Töte die um diese
Zeit an den Fensterscheiben sich
sammelnden Fliegen, bevor sie eine
Unmasse Eier legen.

Fischerei, krebse verboten (s. Oktober).

Gesundheitsregeln. Nasse Schuhe müssen

rasch gewechselt werden, kleide
dich nach und nach leichter an, um dich
der Witterung anzupassen.

Handel, Gewerbe. Strengste
Geschäftszeit in der Kleiderbranche,
verursache nicht unnötige Arbeit und Gänge.

— Ausverkäufe von Saisonartikeln
während der Saison (beste Verkaufszeit)

sind meist auf Täuschung der
Käufer berechnet.

In weiter Welt. Erntezeit in:
Zahlen schweiz.Einfuhr in Millionen

Franken) Persien (Opium, getrocknete
Früchte).- Kleinasien (Oliven, getrocknete

Früchte, Gummi),- Tuba (Tabak
1.1 Mill., Honig 0,0ll Mill.).



Sternfarte 1. flpril
Betrachten mir öie beiöen Karten I fcf?on untergegangen finö. Dafür treten
nom 1. flpril, öann finöen mir öen | neu in öen Hing öie 3ungfrau mit
Orion fd?on tief im iDeften,
öesgleid?en Sirius, mäh
renö öie Konftella^
tionen Pegafus,
EDaffermann
unö tDal
fifd? / ÄCAPE

öcm Stern erfter <hrô{3e Spiro,
öet £oroe mit öem Hegu:

lus unö öas im
Suöoften eben
aufgegangene

Œrapeî
öes

tücft Sterngröfje Sterngröfee
• 1, • -= 2 Horb, 1. Hpril, 9 Ul?r abenös • 3, • ^ 4

3eöen oorangehenöen dag 4 !Hin. Später; jeöen folgenöen dag 4 ITlm. früher.

Haben, (hegen Horben fd?eint fid? j unö daffiopeia aber tief 3u Sehen Jinö.
alles um eine Diertelsörehung entgegen | Habe öcm f?ori3ont erglänjen IDega
öem Uhneiger uerfd?oben unö Doneb, Sofern nid?t
3u haben, fo öafj
öer (Jjrofje !3är
jebtt hod?,
(lepbeus

CASTOR

ein Bcrgruden
fid? beefenö

öaoor;
Stellt.

•procyon
KL HUND

STiER

• •
ORION

• •• WASSERSCHLANGE **R'US ERIDANUÎT\
HiPF argO T .« à

* * * il '

©St Sterngröfte Sterngröfje tUeft

• 1, • — 2 Süö, 1. Hpril, 9 Uhr abenös • 3, • 4

Sternkarte 1. April
Betrachten wir die beiden Karten l schon untergegangen sind. Dafür treten
vom 1. April, dann finden wir den ^ neu in den Ning die Jungfrau mit
Orion schon tief im Westen,
desgleichen Sirius, wah
rend die Konstellationen

Pegasus.
Wassermann
und Wal
sisch /

dem Stern erster Grösze Spica,
der Lowe mit dem Negu-

lus und das im
Sudosten eben
aufgegangene

Trapez
des

West Sterngrdsze Sterngrosze
« I. » - 2 Nord. I. April, <1 Uhr abends « ^ Z. - 4

Zeden vorangehenden Tag 4 Min. spater, jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

Naben. Gegen Norden scheint sich und Cassiopeia aber tief zu sehen sind
alles um eine Viertelsdrehung entgegen Nahe dem Horizont erglänzen Wega
dem Uhrzeiger verschoben ^^-7— und Oeneb, sofern nicht
zu haben, so das;
der Grosze Bar
jetzt hoch.
Cepheus

c»sron

e>n Bergrücken
sich deckend

davorstellt.

'
xc «-«o^cz

» G «
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ü«Q0 î »M »
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Ost Sterngrohe Steriigrosze West
« I. » ^ 2 Süd, l. April, ') Uhr abends « ^ ^ 4



Komisches Ornament (Plastik) Epoche 150 v. Ohr. bis 375 n. Ohr.

IHärj Dritter unö oierter ÎTcortat öes 3abtes, oier3el?nte ÏDocpe. Sonntag 28.
1749 * p. S.£aplace, flftronom u. Iïïatftematiïer. — Das per3 gleidjt gan3 bem
ÎTÎeere, pat (Ebbe, Sturm unö Slut, unö manche fcpöne Perle in îeinen (Liefen ruf)t.

IHontog 29. 1536 Die Berner erobern Hpril, Donnerstag 1. 1578 * (Eng*
Scblof3 Gljillon (Sr. Rägcli). — 1840 * länöer ÏD. paroey, (Entöeder öes Blut*
(Emin Pafd?a, flfriîaforfdjer. — Danï ïreislaufes. — 1732 * 3- paybn. —
fcpulöen mir öenen, öie uns belehren. Rdjtung ift beffer als (Bolb.(Sprid?tDort)

Dienstag 30. 1559 t Red?enmeifter fl.
Ries. - 1746 * D.Srancisco (Boya, fpani*
fdjer ïïïaler. - (Bemeinfames Kämpfen
unö (Erleben fd?liept enger 3ufammen.

tntttUJOdp 31. 1723 îïïajor Daoel oer*
fud)t, öie IDaaöt Don Bern 3U befreien.—
1911 Durd)ftid? öes £ötfd)bergtunnels.—
pabe immer ein gutes (BetDiffcn(Knigge)

Sreitag 2. 742 * Kaifer Karl ö. (Brofce.
— (Bemiit ift mebr als (Beift; öenn öas
(Bemüt beftept als ÏDut3el, roenn öer
(Beift tpie Blütenöuft oerge^t. (Rüdert)

Samstag 3. 1897 t 3ob. Braams,
Komponift. — Den (Befdjmad Jann man
niept am mittelgut bilöen, fonöern nur
am flllerDor3Üglicpften. (P. (Edermann)

Röwisedes Oru-ìwent tMastjk) Dpoeds 150 v. Okr. bis 875 Q. Odr.

März Dritter und vierter Monat des Jahres, vierzehnte Woche. Sonntag 28.
1749 * p. S. Laplace, Astronom U.Mathematiker. — Das herz gleicht ganz dem
Meere, hat Ebbe, Sturm und Flut, und manche schöne perle in seinen Tiefen ruht.

Montag 29. 1536 Die Lerner erobern Kpril, Vonnerstag 1. 1578 * Eng-
Schlosz Thillon (Fr. Nägeli). — 1840 * lànder W. harveg, Entdecker des Blut-
Emin Pascha, Afrikaforscher. — Dank kreislaufes. — 1732 * I. hagdn. —
schulden wir denen, die uns belehren. Achtung ist besser als Gold. (Sprichwort)

Dienstag 39. 1559 -f Rechenmeister A.
Ries. - 1746 * D. Francisco Goga, spanischer

Maler. - Gemeinsames Rümpfen
und Erleben schließt enger zusammen.

Mittwoch 31. 1723 Major Davel
versucht, die Waadt von Bern zu befreien.—
1911 Durchstich des Lötschbergtunnels.—
habe immer ein gutes Gewissen(Rnigge)

Freitag 2. 742 * Raiser Rar! d. Große.
— Gemüt ist mehr als Geist,- denn das
Gemüt besteht als Wurzel, wenn der
Geist wie Blütenduft vergeht. (Kückert)

Samstag 3. 1897 -f Ioh. Brahms,
Romponist. — Den Geschmack kann man
nicht am Mittelgut bilden, sondern nur
am Allervorzüglichsten. (p. Eckermann)



Römisches Ornament (Plastik) Epoche 150 v. Chr. bis 375 n. Chr.

flpril Giertet ITIonat bes 3af)tes, fünf3ef}nte IDoche. Sonntag 4.
1460 (Eröffnung ber Uninerfität Bafel. — 1846* R. p. Pictet, (Benfet Phyfifet.—
Ceiben, 3rrtum unb tDiberftanbsfraft galten bas Ceben lebenbig. ((Bottfr. Keller)

tttontag 5. 1827 3. Cifter (antifept.
tDunboerbanb). — Brechet mit euren
Ceibenfchaften, unb ihr roerbet leiten,
mieoiel toeniget Ceiben ihr euch fchafft.

Donnerstag 8. 1835 t tü.non tjum*
bolbt. — (Ergrünbe fül?n bas Ceben, oer=
gi& nicht in ber 3eit, bafc mit nerborgnen
Stäben mi&t bie Unenblichfeit.((S .Kellet)

Dienstag 6. 1909 Rob. <E. Peaty ent=
becft ben Rorbpol. - tDifet, roo es feinen
fjerrn unb Diener gibt: too eins bem
anbern bient, roeileins bas anbere liebt

Srettag 9. 1388 Schlacht bei Höfels
((Blatnet gegen (öfterreicher). — Arn
tDahn, bafe fie 3U toas Befferem geboren,
ging manche tüchtige Kraft nerloren.

mittioo^ 7. 1539 * (Tobias Stimmer,
hetootrag. Schaffb- Iïïaler unb Borm*
fchneiber. - Den Börger 3tert ber Arbeit
Hlübe, butchfeinen SIeifjtoirb er geehrt.

SamstaglO. 1755* Sam.Hahnemann,
Begrünberber f)omöopathie,inlReif}en.
- IDer unfruchtbaren Ader baut, oetgeb*
lieh nach ber (Ernte fchaut. (Sprichroort)

KSnüsekes Orvâwevt (?IasUK) Lpoebs 150 v. Obr. bis 375 u. Lbr.

Kprîl vierter Monat des Jahres, fünfzehnte Moche. Lonntag 4.
1460 Eröffnung der Universität Basel. — 1846* N. p. pictet, Genfer phgsiker.—
Leiden, Irrtum und Widerstandskraft halten das Leben lebendig. (Gottfr. Keller)

Montag 5. 1827 * I. Lister (antisept.
Mundoerband). — Brechet mit euren
Leidenschaften, und ihr werdet sehen,
wieviel weniger Leiden ihr euch schafft.

Vonnerstag 8. 1835 s m.von Humboldt.

— Ergründe kühn das Leben, vergiß

nicht in der Zeit, daß mit verborgnen
Stäben mißt die Unendlichkeit.(G.Keller)

Dienstag 6. 1909 Rob. E. pearg
entdeckt den Nordpol. - Mißt, wo es keinen
Herrn und viener gibt: wo eins dem
andern dient, weil eins das andere liebt

Freitag 9. 1388 Schlacht bei Näfels
(Glarner gegen Österreicher). — Um
Mahn, daß sie zu was Besserem geboren,
ging manche tüchtige Kraft verloren.

Mittwoch 7. 1539 * Tobias Stimmer,
hervorrag. Schaffh. Maler und Zorm-
schneider. - ven Bürger ziert der Urbeit
Mühe, durch seinen Zleiß wird er geehrt.

Zamstag lt). 1755* Sam.hahnemann,
Begründerder Homöopathie, inMeißen.
- Mer unfruchtbaren Ucker baut, vergeblich

nach der Ernte schaut. (Sprichwort)



Pompejanisches Ornament (Malerei) Epoche 400 v. Chr. bis 79 n. Ohr.

flpril Dierter ÏÏÎonat bes 3af)tes, iecfoehnte tOodje. Sonntag 11.
1713 Utrerîjterfriebe. — 1806 * fl. ©tün, Didier.— Saud?' in ben ©etft nur
eines îîîeifters gan3 unb Tief?' - bu erbft aud? feiner Sprache Sotm unb harmonie.

IHontag 12. 1798 Annahme ber heb
oetifchen Derfaffung burd? acht Kantone.
— Das Rechte fehen unb nicht tun,
3eugt non lîîangel an ÎTÎut. (©fpnefifch)

Donnerstag 15. 1632 ©uftao flbolf
beilegt ÎXilly am Cedj. - 1707 £. (Euler,
gr. ïïïathematiter, Bafel. - Sei bienft-
fettig, aber nicht 3ubringlid) I (Knigge)

Dienstag 13. 1598 mit non Hantes.
- 1849 ©rftürmung ber Düppeler Schan*
3en. - löer fid) nid)ts oerfagen !ann,
ber toirb nie ftart unb unabhängig.

Sreitag 16. 1867 • rDiib. »right,
ameritan. Stieget. — Das Ceben ifi eine
million unb nur ber lebt toirtlid), ber
es als eine fold?e auffaßt. (Iîîa33ini)

inittiooct} 14. 1629 * (Ihr. huygens
(Penbelubx). — 1871 Derfaffung bes
Deutfchen Reiches. — Dermeibe es,
beinen ©egner 311 tränten unb 3U tei3en

Samstag 17. 1747 * Sriebrid? König
(Sdmellpreffe). — ÎRan mufj nur in bie
Srembe gef>n, um bas©ute tennen 3U 1er*

nen, mas man 3U häufe befifct. (©oethe)

?onipe)'auÍ8eke» Ornament i^Ialerei) vpoeke 400 v. Odr. bis 79 Q. Odr.

April vierter Monat des Jahres, sechzehnte Woche. AvNNtag 11.
171Z Utrechterfriede. — 1806 * A. Grün, Dichter.— Tauch' in den Geist nur
eines Meisters ganz und sieh' - du erbst auch seiner Sprache Form und Harmonie.

INontag 12. 1798 Annahme der
helvetischen Verfassung durch acht Kantone.
— Das Rechte sehen und nicht tun,
zeugt von Mangel an Mut. (Chinesisch)

Vonnerstag 15. 1632 Gustav Adolf
besiegt Tillg am Lech. - 1707 * L. Euler,
gr. Mathematiker, Basel. - Sei dienstfertig.

aber nicht zudringlich l (knigge)

Dienstag 1Z. 1598 Edikt von Nantes.
- 1849 Erstürmung der vüppeler Schanzen.

- N)er sich nichts versagen kann,
der wird nie stark und unabhängig.

Freitag 16. 1867 » wild. Wright,
amerikan. Flieger. — Das Leben ist eine
Mission und nur der lebt wirklich, der
es als eine solche auffaßt. (Mazzini)

INittlvoch 14. 1629 * Ehr. huggens
(Pendeluhr). — 1871 Verfassung des
Deutschen Reiches. — vermeide es,
deinen Gegner zu kränken und zu reizen

öamstag 17. 1747 * Friedrich König
(Schnellpresse). — Man muß nur in die
Fremde gehn, um dasGute kennen zu
lernen, was man zu Hause besitzt. (Goethe)



Poinpejanisches Ornament (Mosaik) Epoche 400 v. Chr. bis 79 n. Chr.

april Dierter ïïïonat öes 3ahres, fieb3cf?nte tDo<f?e. Sonntag 18.
1863 (Brünbung öes Sd?tDei3. fllpentlubs in CDlten. — 1906 San Srancisco burd?
drbbeben 3erftört. — Rid?ts fübrt 3um (Buten, tuas nid?t natürlich ift. (Schiller)

nionlag 19. 1588 t Paolo Detonefe,
ital. malet. — 3m ootaus freuen mag
fid? fd?on öer guten dat, toet nur Öa3u
gefafet ben feften Dorfafe t?at. (Rüdert)

Dienstag 20. 571 * moharnrneb in
me«a. — 1808* RapoleonlII. — man
coirft öen alten (Eimer nid?t toeg, benor
man roeife, ob öer neue bas IDaffer bält.

Donnerstag 22.1724* 3mman.Kant,
Pf?ilofopf?. — lüas in öer Sprache Stufe
öie 3eiten längft Derflad?t, oft bat's 3U
neuem Rei3 ein neuer (Beift entfad?t.

Sreitag 23. 1616 t m. öe deruantes.
— 1564 *, 1616 t IDilliam St?atefpeare.
— man tann nid?t allen helfen, fagt
öer dngberjige, unö hilft feinem.

mittttJOrf? 21. 1488* Ultid? o. £?utten,
Kämpfer für geiftige Sreibeit, polit.
Sd?riftfteller. — Hid?t geloben ift
beffer als geloben unö nid?t halten.

Samstag 24. 1743 * d. dartroright
(med?. IDebftubl). — 1845* d. Spitteier.
— 1832 Sd?tDei3. dutnoerein in flarau
gegrünbet. — drft erprob's, bann lob's.

?vlnpejîìllisàe3 Ornament Olosaik) Upnebe 400 v. Obi-. bis 79 u. Obr.

Kpril vierter Monat des Jahres, siebzehnte Moche. Sonntag 78.
1865 Gründung des Schweiz. Nlpenklubs in GIten. — 1906 San Francisco durch
Erdbeben zerstört. — Nichts führt zum Guten, was nicht natürlich ist. (Schiller)

Montag 79. 1583 s Paolo Veronese,
ital. Maler. — Im voraus freuen mag
sich schon der guten Tat, wer nur dazu
gefaßt den festen Vorsatz hat. (Kückert)

Dienstag 2l). 571 * Mohammed in
Mekka. — 1808* Napoleon III, — Man
wirft den alten Eimer nicht weg, bevor
man weiß, ob der neue das Masser hält.

Vonnerstag 22.1724* Imman.Nant,
Philosoph. — Mas in der Sprache Fluß
die Zeiten längst verflacht, oft hat's zu
neuem Neiz ein neuer Geist entfacht.

Freitag 23. 1616 -f m. de Cervantes.
— 1564 *, 1616 -f Milliam Shakespeare.
— Man kann nicht allen helfen, sagt
der Engherzige, und hilft keinem.

Mittwoch 27. 1488* Ulrich v. Hütten,
Nämpfer für geistige Freiheit, polit.
Schriftsteller. — Nicht geloben ist
besser als geloben und nicht halten.

Samstag 24. 1745 * E. Eartwright
(mech. Mebstuhl). — 1845* E. Spitteler.
— 1852 Schweiz. Turnverein in Narau
gegründet. — Erst erprob's, dann lob's.



Byzantinisches Ornament (Plastik) 6.—11. Jahrhundert.

flpril Dierter unb fünfter ÎTÎonat bes 3abres, acht3ehnte Eöoche. Sonntag 25.
1599 * ©liner drommell. — 1874 * duglielmo ITlarcont (Bunlentelegraphie).
— drbacfites mirb 3U benlen geben, bod? nur drlebtes mirb beleben. (Paul fjeyfe)

ttîontag26. 121* mar! Aurel. - 1787*
Ufjlanö. - 1822 * 3faaî dröbli. drfinber
ber Schiffliftidmafchine. - Die mit drä*
nen fäen, merben mit Breuben ernten.

Donnerstag 29. 1833 Stiftung ber
Unioerfität 3ürid?. - Der ÏÏÏenfchen Sün*
ben leben fort in dr3; it?r ebles ÎDirïen
fchreiben mir ins IDaffer. (Shaïefpeare)

Dienstag 27. 469 d. df?r. * Sofrates.
— 1791 * Samuel îïïorfe. — Beffer hels
fen, baf5 einer nicht falle, als bie ffanb
reichen 311m Aufftehen. (Sprichroort)

Sreitag 30. 1777 * RTathematiter
daub.— 3um Anfang Dcrftanb unb Rat,
3um Bortgang Dorfid?t, 3um Dollenben
dliid unb Beftänbigfeit. (Sprichmort)

mittmod? 28. 1829 * dt?. Boutfeul,
ÎTÏiterfinber bes (Telephons.— iPasman
erfahren, mufe man bemaf?ren, fo mirb
man tlug mit ben Bohren. (Spridjmort)

IHai, Samstag 1. 1351 3ürid? tritt
ber dibgenoffenfchaft bei. — 1802 *
ÎTÏ art in Difteli. — tDas mir nicht miffen
follen, bas follen mir nicht miffen mollen.

I

lìz^iìutjiûsebes Ornement (vl^titc) 6.—11. ^àbrkunàrì.

5lpril vierter und fünfter Monat des Jahres, achtzehnte Woche. Sonntag 25.
1599 * Oliver Cromwell. — l874 * Guglielmo Marconi (Funkentelegraphie).
— Erdachtes wird zu denten aeben, doch nur Erlebtes wird beleben. (Paul he^se)

Montag 26. 121* Mart Aurei. - 1787*
UHIand. - 1822 * Jsaak Gröbli. Erfinder
der Schifflistickmaschine. - vie mit Tränen

säen, werden mit Freuden ernten.

Vonnerstag 29. 18ZZ Stiftung der
Universität Zürich. - ver Menschen Sünden

leben fort in Erz,- ihr edles wirken
schreiben wir ins Wasser. (Shakespeare)

vîenstag 27. 469 v. Ehr. * Sotrates.
— 1791 * Samuel Morse. — Besser
helfen, dah einer nicht falle, als die Hand
reichen zum Ausstehen. (Sprichwort)

Freitag 56. 1777 * Mathematiker
Gauh.— Zum Anfang verstand und Rat.
zum Fortgang Vorsicht, zum vollenden
Glüä und Beständigkeit. (Sprichwort)

Mittwoch 28. 1829 * Eh. Lourseul,
Miterfinder des Telephons.— was man
erfahren, musz man bewahren, so wird
man klug mit den Jahren. (Sprichwort)

Mai, Samstag 1. 1Z51 Zürich tritt
der Eidgenossenschaft bei. — 1802 *
Martin Visteli. — was wir nicht wissen
sollen, das sollen wir nicht wissen wollen.



Byzantinisches Ornament (Plastik) 6.—11. Jahrhundert.

IHöt Bünftet ïïïonat bes 3al)tes, neurt3ef?nte IDodje. Sonntag 2.
1519 t Ceonarbo ba Dinci. — 1798 Unabbängigteitstampfe in Sd)toy3.— Sid)
leidjt unb offen freuen tonnen ift bas 3eid)en einer eblen (Sefinnung. (3ofef F?oll)

tnontag 3. 1761 * Kofcebue.— 1820*
Dincenîo Delà, Œeffiner Bilbbauer. —
(Eigner ïjerb ift ©olbes œert; ift er
fcfcon arm, ift er bod) toarm. ((Soetbe)

Dienstag4. 1846* tbenryt Sientieroic3
(Quo oabis).— Œin IDort ift nid?t CEin

EDort, fprechen es it?rct 3tDei, gleichtoie

Donnerstag 6. 18591 Hier. o. f?um=
bolbt, Haturforfdjer. — löenn H)af?rF?eit
bein Ceben burd)leud)tet, braud)ft bu
nid)t non if?r 3U reben. (Cifa ÏOenger)

Sreitag 7. 1815 (Errichtung bet 1 .fjütte
3um Beherbergen o. ÏÏaturfreunben auf
bem Higi. — Sei, roas bu bift, immer

aus einem Bud) 3t»ei lefen 3meierlei. gan3, unb immet berfelbe (fl. Knigge)

tttittlDO# 5. 1785 * fl. ZUan3oni. —
1821 t HapoIeon I. auf St. Helena.—
XDer Barmt)er3igteit gegen Œlenbe übt,
ber bebenït feine eigene flot. (Spridit».)

Samstag 8. 1902 Ausbruch bes rflont
Pelé (Martinique). — 1828* fjenri Ou-
nant, (Senf.— Selber bereitet fid) Böfes
betïïîann, ber's anbern bereitet. (ftefiob)

L?2àllìinis(às Ornàiaeut (l'ltìstjlc) 6.—11. àbrbauclert.

Mai Fünfter Monat des Zahres, neunzehnte Moche. Sonntag 2.
1519-f Leonardo da Vinci. — 1798 Unabhängigkeitskämpfe in Schwgz.— Sich
leicht und offen freuen können ist das Zeichen einer edlen Gesinnung. (Zosef Hol!)

Montag Z. 1761 * Notzebue.— 1820*
Vincenzo vela, Tessiner Bildhauer. —
Gigner Herd ist Goldes wert,- ist er
schon arm, ist er doch warm. (Goethe)

Dienstag 4. 1846* Henrgk Sienkiewicz
((yuo vadis).— Gin Wort ist nicht Gin
Wort, sprechen es ihrer Zwei, gleichwie

Vonnerstag 6. 1859 s Nlex. o. Humboldt,

Naturforscher. — Wenn Wahrheit
dein Leben durchleuchtet, brauchst du
nicht von ihr zu reden. (Lisa Wenger)

Freitag 7. 1815 Errichtung der 1 .Hütte
zum Beherbergen v. Naturfreunden auf
dem Nigi.— Sei, was du bist, immer

aus einem Buch Zwei lesen Zweierlei, ganz, und immer derselbe! (5l. Nnigge)

Mittwoch 5. 1785 * 5l. Manzoni. —
1821 -f Napoleon I. auf St. Helena.—
wer Barmherzigkeit gegen Elende übt,
der bedenkt seine eigene Not. (Sprichw.)

Samstag 8. 1902 Uusbruch des Mont
pelé (Martinique). — 1828* Henri vu-
nant, Genf.— Selber bereitet sich Böses
derMann, der's andern bereitet.(Hesiod)



lîîonalsjpiegcl
XDetterregeln

Kühler ïïïai, oiel Stroh unb £)eu. —
ïïïaientau macht grüne flu. — Diele ©e®

mitter im ïïïai, fingt bet Bauer 3uchhei.
—ïïïairegen auf bie Saaten, bann reg*
net es Dutaten. — Pantra3ius (12.),
Seroa3ius (13.), Bonifa3ius (14.) brin®
gen oft Kälte unb Derbrufe.
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Zwilling«Sternbild mal

Blide in bie Hatur. Sudje an ©bft®
bäumen Schüblinge, am Apfelbaum
ben „Brenner" im 3nnern angebrannt
erfdjeinenber Blütenfnofpen (îïïabebes
flpfelblütenftechers, Käfer); Blutlaus
(roeifecr $il3); in jungen Kirfchen ben
Kellenmacher (ÎÏÏabe eines Käfers). —
Sefee einige Bohnen unb ©etreibeför®
ner in einen Hopf feuchter (Erbe, notiere
bie 3eitbauer bis 3um Keimen ber
Pflogen, beobachte bie errinnenben
Pflän3chen.

©ortenbau. IDit jäen Bohnen, ©ur®
Jen, Rofenfohl, Bobentofelrabi unb
Salat unb fteden nochmals (Erbfen.
XDir fefeen Saud], Sellerie, Salat, Cat®
tich, Kohlarten unb in bet 3meiten
£>älfte bes IÏÏonats (Tomaten, Sommer®
blumen aller Art. Die (Erbfen merben
behäufelt, Brühtartoffeln behadt. Hod?
tonnen mir Dahlien unb ©Iabiolen
Pflan3en. — fln Unge3iefer betämpfen
mir ÎTÏaulmurfsgrillen, S djneden,
Drahtmürmer, lïïaifâfer, Blattläufe.

©bftbau. Die Baumblüte ift ootübet,
unb an Stelle ber Blüten erbliden mir
bie jungen, min3igen Brüchtchen. Die
Bäume unb Sträud?er ftehen im Blät®
terfdjmud ba. Auf bie 3al]lreichen
Schüblinge gilt es jefet ein machfames
Auge 3u holten unb fie mit ent®
fpredjenben ÎÏÏitteln 3U betämpfen.
Blattläufe, ©efpinftmotten, Stapel®
beerraupen machen fid? unliebfam be®

mertbar. — Bei trodener XDitterung
müffen neugepflan3te Bäume burch®

bringenb gegoffen roerben. — Der
Boben mirb gelodert unb oon Xln*
traut rein gehalten, ©egen IÏÏonats®
enbe 3eitigt bie erfte töftliche Stricht
unferes Beerengartens, bie (Erbbeete.

Canömirtfchaft. Das Kartoffelfefeen
mirb beenbigt. Sinb feine Btöfie mehr
3U befürchten, mirb Klee® unb ©ras-
famen gefät. Die erftgepflan3ten Kar®
toffeln merben gehadt. ©egen (Enbe
bes IÏÏonats mirb mit ber fjeuernte
begonnen.
f?austüirif<haft. Öfen, Kamine unb
3entralhei3ungen jefet, unb nicht erft
im f)erbft, in ©rbnung bringen laffen.
— IDet jefet Brennhol3 beftellt, erhält
bei mannen Bitmen Preisermäfeigung.
— Betten unb Kleiber fonnen.

©efunbheitsregeln. Beim Delofahten
unb Sufeballfpielen unb anberem Spott
mufe bas f)er3 gefd?ont merben. ©e®

fährlich ift bas Bergauf fahren. —
3ähle oor unb gleich nach Sportübun-
gen beine Pulsfdjläge; hüte bein fjet3
not Überanftrengungen.
fianbel unb ©ewerbe. IDer 3u fpät
beftellt, hat Schroferjgteiten mit ber
Ablieferung.

3n weiter tDelt. <E r n t e 3 e i t in;
(3ohIen bebeuten (Einfuhr ber Schwei?
in lïïillioncn Branten) flIgiet-Œunis
(©etreibe 0,9 ïïïill., XDein 0,3 ïïîill.,
©emüfe, XDolle; total 4 mill.); 3en-
traüflfien; 3apan; Sejas; Bloriba.

Monatsspiegel
Wetterregeln

kühler Mai, viel Stroh und Heu. —
Maientau macht grüne à. — viele
Gewitter im Mai, singt der Bauer Juchhei.
—Mairegen auf die Saaten, dann regnet

es Dukaten. — pankrazius (l2.),
Servazius (lZ.), Bonifazius (14.) bringen

oft Kälte und Verdruß.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)
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8t«rlidII<j Mai
Blicke in die Natur. Suche an Gbst-
bäumen Schädlinge, am Apfelbaum
den „Brenner" im Innern angebrannt
erscheinender Blütenknospen (Made des
Apfelblütenstechers, Käfer),- Blutlaus
(weißer Filz),- in jungen Kirschen den
Kellenmacher (Made eines Käfers). —
Setze einige Bohnen und Getreidekörner

in einen Topf feuchter Erde, notiere
die Zeitdauer bis zum keimen der
pflanzen, beobachte die errinnenden
pslänzchen.

Gartenbau, wir säen Bohnen, Gurken,

kosenkohl, Lodenkohlrabi und
Salat und stecken nochmals Erbsen,
wir setzen Lauch, Sellerie, Salat, Lattich,

kohlarten und in der zweiten
Hälfte des Monats Tomaten, Sommerblumen

aller Art. Vie Erbsen werden
behäufelt, Frühkartoffeln behackt. Noch
können wir Dahlien und Gladiolen
pflanzen. — An Ungeziefer bekämpfen
wir Maulwurfsgrillen, Schnecken,
Drahtwürmer, Maikäfer, Blattläuse.

Obstbau. Die Baumblüte ist vorüber,
und an Stelle der Blüten erblicken wir
die jungen, winzigen Früchtchen. Die
Bäume und Sträucher stehen im
Blätterschmuck da. Auf die zahlreichen
Schädlinge gilt es jetzt ein wachsames
Auge zu halten und sie mit
entsprechenden Mitteln zu bekämpfen.
Blattläuse, Gespinstmotten,
Stachelbeerraupen machen sich unliebsam
bemerkbar. — Bei trockener Witterung
müssen neugepflanzte Bäume durch¬

dringend gegossen werden. — Der
Boden wird gelockert und von
Unkraut rein gehalten. Gegen Monatsende

zeitigt die erste köstliche Frucht
unseres Beerengartens, die Erdbeere.

Landwirtschaft. Das kartoffelsetzen
wird beendigt. Sind keine Fröste mehr
zu befürchten, wird Klee- und
Grassamen gesät. Die erstgepflanzten
Kartoffeln werden gehackt. Gegen Ende
des Monats wird mit der Heuernte
begonnen.
Hauswirtschaft. Ofen, Kamine und
Zentralheizungen jetzt, und nicht erst
im herbst, in Ordnung bringen lassen.
— wer jetzt Brennholz bestellt, erhält
bei manchen Firmen Preisermäßigung.
— Letten und Kleider sonnen.

Gesundheitsregeln. Beim Velosahren
und Fußballspielen und anderem Sport
muß das herz geschont werden.
Gefährlich ist das Bergauffahren. —
Zähle vor und gleich nach Sportübungen

deine Pulsschläge,- hüte dein herz
vor Überanstrengungen.
Handel und Gewerbe, wer zu spät
bestellt, hat Schwierigkeiten mit der
Ablieferung.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten Einfuhr der Schweiz
in Millionen Franken) Algier-Tunis
(Getreide 0,9 Mill., Wein 0,3 Mill..
Gemüse, wolle,- total 4 Mill.),- Zen-
tral-Asien,- Japan,- Texas,- Florida.



Arabisches Ornament (Intarsia) 9. und 10. Jahrhundert.

ÎÏÏûf Sünftet ntonat bes 3ahtes, 3toan3igfte IDocfje. Sonntag 9.
1805 t Sriebr. Schiller 3U IDeimar. — löirfe (Butes, bu nährft ber ÏÏÎenfchheit
göttliche Pflan3e; bilbe Schönes, bu ftreuft Keime ber göttlichen aus. (Stiller)

KHontaglO. 1760 » 3. Peter bebet.—
1871 Stiebe 3U Sranffurt (beutfdHrau3.
Krieg). — ©rage feine nachritten aus
einem baus in bas anberel (Knigge)

Dienstag 11. 1686t©ttOD.<5uericfe,
Œrfinber ber Cuftpumpe unb bes
manometers. — nichts bemütigt fo fehr auf
Œrben, als mit Unrecht gelobt 3UtDerben.

mtttn>0$12. 1820» Slot, nightingale,
©rganifatorin ber Derrounbetenpflege
(Krimfrieg).— ©utes Benehmen ift ein

Donnerstag 13.1717* Kaifetin maria
©herefia, tDien. — XDohltoollen bringt
mehr Sreunbe als Reichtum unb gibt
größeres flnfehen als macht. (Sénelon)

Sreiiag 14. 1394 Btanb non Bern,
500 baufet eingeäfchert. — 1752 * Ulbt.
Hhûer, Sörberer ber Canbroirtfchaft. —
Des menfchen toahre boheit ift Demut.

Samstag 15.1403 Schlacht b. Speicher.
— 1800 napoleons Übergang über ben
St. Bernharb. — Ü)ef3 bas ber3 ooll ift,

Schlüffel 3u jebem bcmfe. (3oo3mann) befe geht ber ïlîunb über. (Sprichwort)

i

Mai Fünfter Monat des Jahres, zwanzigste Woche. 5onntag 9.
1805 -f Friedr. Schiller zu Weimar. — Wirke Gutes, du nährst der Menschheit
göttliche pflanze,- bilde Schönes, du streust keime der göttlichen aus. (Schiller)

Montag10. 1760 * I. Peter Hebel.—
1871 Friede zu Frankfurt (deutsch-franz.
Krieg). — Trage keine Nachrichten aus
einem Haus in das andere! (knigge)

Dienstag 11. 1686-fGttoo.Guericke,
Erfinder der Luftpumpe und des
Manometers. — Nichts demütigt so sehr auf
Erden, als mit Unrecht gelobt zu werden.

Mittwoch 12. 1820* Flor. Nightingale,
Grganisatorin der Verwundetenpflege
(Krimkrieg).— Gutes Benehmen ist ein

Vonnerstag 13.1717* Kaiserin Maria
Theresia, Wien. — Wohlwollen bringt
mehr Freunde als Reichtum und gibt
größeres Nnsehen als Macht. (Föneion)

Freitag 14. 1Z94 Brand von Bern,
500 Häuser eingeäschert. — 1752 * Nlbr.
Thaer, Förderer der Landwirtschaft. —
Des Menschen wahre Hoheit ist vemut.

5amstag 13.1405 Schlacht b. Speicher.
— 1800 Napoleons Übergang über den
St. Bernhard. — Weh das herz voll ist,

Schlüssel zu jedem Hause. (Zoozmann) deß geht der Mund über. (Sprichwort)



Arabisches Ornament (Intarsia) 9. und 10. Jahrhundert.

IHai Bünfter Hlonat bes 3aî?tes, einunb3man3igfte ÎDodje. Sonntag 16.
1318 Die Soiotburner retten ibte ertrinïenben Beinbe. — 1788 * Stiebrieb Rücfert.
— baft bu im dal ein lief?'res fjaus, bann molle nie 3U f?ocf? hinaus. (Sörfter)

Montag 17.1749* CEb. 3cnner (Sd?ut3-
podenimpfung). — IDieberbolen alter
Ceftüre ift ber fieberfte Probierftein
gewonnener weiterer Bilbung. (fSebbel)

Donnerstag 20.1815 DertDienerKon*
grefe anerîennt bie Unabbängigteit ber
Sd)roei3. — Der Riten Rat, ber Bungen
dat, ber Männer but mar albeit gut.

Dtenstag 18. 1804 Rapoleon I. mirb
Kaifer.— 1899 drfte Briebens!onferen3
im £)aag. — So Hein ift feine Spanne
3eit, fie ftebt 311 ©tofeem bir bereit.

Sreitag 21. 1471* fllbr. Dürer.—1506
t dbriftopb Kolumbus. — Der dbelmut
leibet unter ben Scbmer3en anberer,
als ob er bafür rerantmortlicb märe.

ttlittlöod? 19. 1762* Pbiloiopb Siebte.
— 1898t ©labftone, engl. Staatsmann.
— ÎDillft bu niebt beneibet fein, fo fage
bein ©lüct niemanbem. (Spriebtoort)

5amstag22. 1813* Riebarb tDagner,
Komponift.— 1882 dröffnung b. ©ott=
barbbabn. — (iin feines IDort oerftebt
allein ber Cefer, melcber felber fein.

^.rabisekss Ornament (Intarsia) 9. nnâ 10. lalirìmnâert.

Mai Zünfter Monat des Jahres, einundzwanzigste Woche. Sonntag 16.
1Z18 vie Solothurner retten ihre ertrinkenden Feinde. — 1788 * Friedrich Nückert.
— hast du im Tal ein sich'res Haus, dann wolle nie zu hoch hinaus. (Förster)

Montag 17. 1749* Ed. Ienner
(Schutzpockenimpfung). — Wiederholen alter
Lektüre ist der sicherste Probierstein
gewonnener weiterer Bildung, (hebbel)

Vonnerstag 20.1815 OerWienerkon-
greß anerkennt die Unabhängigkeit der
Schweiz. — Der Ulten Rat. der Jungen
Tat, der Männer Hut war allzeit gut.

vlenstag 18. l804 Napoleon I. wird
Kaiser.— 1899 Erste Friedenskonferenz
im Haag. — So klein ist keine Spanne
Zeit, sie steht zu Großem dir bereit.

Freitag 21. 147l* Ulbr. vürer.—1506
-f Christoph Kolumbus. — Der Edelmut
leidet unter den Schmerzen anderer,
als ob er dafür verantwortlich wäre.

Mittwoch 19. 1762* Philosoph Fichte.
— 1898f Gladstone, engt. Staatsmann.
— Willst du nicht beneidet sein, so sage
dein Glück niemandem. (Sprichwort)

Samstag 22. l815* Nichard Wagner,
Komponist.— 1882 Eröffnung d. Gott-
hardbahn. — Ein seines Wort versteht
allein der Leser, welcher selber fein.



Türkisches Ornament (Bemalte Plastik) 15. und 16. Jahrhundert.

mai Sünfter lïïonat bes 3aï?res, 3meiunb3roan3igfte XDoche. Sonntag 23.
1707 * £inné, fdjmeb. ÏÏaturforfcher.— Das Befte, tuas mir auf biefer tDelt tun
tonnen, ift, unfern îïïitmenfchen recht niele Heine Breuben 3U machen. (Hofegget)

IÏÏontag 24. 1619 * Ph. îDoumerman,
t?oII. îïïaler. — 1814 * Diïtoria, Königin
non (Englanb. — ©enaue Abrechnung
erhält bie $reunbfd?aft. (Sprichmort)

Donnerstag 27. 1910 t Koch, Be*
tämpfer ber 3jnfettionstrantheiten.—3e
üornehmer einer ift, ie höflicher behan*
belt et ben Hiebrigen. (tubmig Börne)

Dtenstag25. 1799 ßefecht b. Brauern
felb. — 1818* Schmei3. Kunfthiftoriter
Burdharbt. — Straf beinen Breunb

$rettag 28. 1807 * Couis flgaffp,
fchmei3. Haturforfcher. — 1810* flies,
dalame, fd?roei3. îïïaler. — Durch Gatt*

heimlich, lobe ihn öffentlich!(Sprichmort) gefühl mirft bu nie flnftofe erregen.

mittmo# 26. 1857 Patifer Dertrag. Samstag 29. 1453 Konftantinopel
Preufeen oer3ichtet auf Heuenburg. —I burd) bie Gürten erobert.- (Es tommt nicht
Keine ÎDohltat ift größer als bie bes barauf an, roie Dielen, fonbern roas für
Unterrichts unb ber Bilbung. (Knigge) £euten man gefällt. (Aus bem Catein.)

lilrkisebss Orvaruent (Bemalte Bìastlìr) 1b. vvâ 16. ^abrtiuvàert.

Mai Fünfter Monat des Jahres, zweiundzwanzigste lvoche. Sonntag 23.
1707 * Linné, schwed. Naturforscher. — Vas Neste, was wir auf dieser Welt tun
können, ist, unsern Mitmenschen recht viele kleine Freuden zu machen. (Nosegger)

Montag 24. 1619 * PH. Wouwerman,
holl. Maler. —1814 * Viktoria, Königin
von England. — Genaue Abrechnung
erhält die Freundschaft. (Sprichwort)

Vonnerstag 27. 1910 's koch,
Bekämpfe! der Infektionskrankheiten.—Je
vornehmer einer ist, je höflicher behandelt

er den Niedrigen. (Ludwig Börne)

Dienstag 25. 1799 Gefecht b. Frauenfeld.

— 1813* Schweiz. Kunsthistoriker
Burckhardt. — Straf' deinen Freund

Freitag 28. 1807 * Louis Agassiz,
schweiz. Naturforscher. — 1310* Alex.
Calame, schweiz. Maler. — Durch

Taktheimlich, lobe ihn öffentlich!(Sprichwort) gefühl wirst du nie Anstoß erregen.

Mittwoch 26. 1857 pariser Vertrag. I Samstag 29. 1455 Konstantinopel
Preußen verzichtet auf Neuenburg. — durch dieTürken erobert.-Es kommt nicht
keine lvohltat ist größer als die des darauf an, wie vielen, sondern was für
Unterrichts und der Bildung, (knigge) Leuten man gefällt. (Aus dem Latein.)



IHonatsjpkgel
tDetterregeln

Diel Donner im 3uni bringt ein fruchtbares

3abr. — IDenn im 3uni Rorbwinb
weht, bas Korn 3ur ©mtc trefflieb ftebt.

IDetter in ben legten 3ahten (Bern)
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1922 16,2 9,1 26,4 144 16 218
1923 12,4 5,1 23,5 65 13 181
1924 15,5, 10,3 25,7 113 18 226

Blicfe in bie Ratur. Stiel? einen ge
fpitjten Bleiftift leicht in bie Blüte
einer ©rchis (Knabentraut). Beobachte

einige IRinuten bas Kefultat bes
Derfuches unb fuebe bit bas ©efebehene
3u ertlären. — flehte bich bei
Ausflügen unb befonbers Bergtouren ber
Blütenpracht ber Pflan3en unb inter-
effiere bich für ihr ÏDacbstum unb ihr
Beben. — Beobachte unb oerfolge ben
Stanb, bas Reifen ber Kulturpflan3en;
ertenne alle Schüblinge. — Beobachte
am 21. 3uni (längfter Sag) bie Sonne,
toie am 21. IRär3, unb oergleicbe.

©artenbau. 3m ©emiifegarten miiffcn
mir uns fdjon auf ben hinter rüften,
inbem mir jefct bie oerfchiebenen IDin;
tergemüfe ausfäen, toie: Karotten,
Ranben, Sonnentoirbel (©nbioien),
ïïïarcelintohl, Sebertohl, Rübtoljl, ©0-
liatte. flufeerbem fäen mir nochmals
Kopffalat, Sattich, Bohnen. — ©ine
grofee Rolle fpielt fefct bas ©ie&en,
Düngen, 3äten unb Bobenlodern. —
IDir ernten bie erften 3arten ©emiife:
Salat, Rabieschen, ©rbfen, Kefen, balb
auch Rübtobl unb Srühblumentohl. —
Der 3tctgarten fteljt im 3ei<hen ber
Blumentönigin, ber Rofc. Rieht per*
geffen, abgeblühte Rofcn ab3ufchneiben.

©bftbau. 3m 3mergobftgarten toirb ber
Sommerfchnitt, bas fog. Pikieren aus=
geführt, babei aber ftreng barauf achten,

baf} bie Seittriebe unberührt blei=
ben. An ben Spalieren gibt's 3U heften
unb 3u binben. Die Reben toerben
ausgebrochen, angeheftet unb gleid?3eitig
gegen ben ed?ten ÎRehltau gefchroefelt,
Birn= unb Apfelbäume, bie ber Schorf-
tranfheit unterworfen finb, müffen

Sternbild

3uni Krebs

mit Kupfertaltbrühe befpriht werben.
— Reugepflan3te Bäume müffen bei
trodenem ÏDetter burchbringenb ge-
goffen werben. — Die ©rbbeerbeete
ftehen fefct im 3eid?en ber Dollerntc.
Banötoirtfchaft. Die f?euernte wirb
fortgefeht. Die Kartoffeln werben
gehäufelt unb mit Borbeaujbrühe be-
fprifct. 3m XDalbc befeitigt man bie
Unträuter". Räch ber Heuernte werben
bie IDiefen fooiel wie möglich begüllt.
tjauswirtfehaft. S!i nad?fehen, mit
IDachs einreiben, Schlittfchuhe ölen. —
Befte ©inmach3eit für ©rbbeeren.
©efunbheitsregeln. Slufe- u. Seebäber
finb auberorbentlid] gefunb. Beoorman
ins Blubbab geht, erft ben Körper burch
flbwafd?en abtühlen. Babe nie mitool-
lem, aber aud? nie mit leerem
Klagen. Sei 3U Beginn ber Babe3eit beim
Schwimmen befonbers oorfiditig. Deine
Kräfte haben feit letjtem 3abr
abgenommen. ©rainierc bich wieber.
fianbel, ©eioerbe. Am 1. (Eröffnung b.
Bergbahnenu.=f?oteIs. Sommerfahrpl.
3n weiter tDelt. ©rnte3eit in:

3ahlcn fd?wei3. ©infuhr in IRill. $r.)
Sranlrcid? (IDein 10,4 Rlill., ©etreibe,
Sübfrüchte, ©emiife 18ÎÏÏUI.); Spanien
(IDein 23 ïïïill., Siibfriidjte 4 IRill.);
Portugal; 3talicn (IDein 20,1 IRill.,
©emiife, ©bft, Sübfrüchte 22,7 IRill.) ;

Reis 4,9 IRill.); ©riedjenlanb; Siirtei;
Der. St. o. flmerita (IRai=3uli) (©e*
treibe 35,6 1R., Baumwolle 39 IRill.,
©abaï 15,4 IRill., 3ucferrohr 4,2 IRill.).

Monatsspiegel
Wetterregeln

viel Donner im Juni bringt ein fruchtbares

Iahr. — wenn im Juni Nordwind
weht, das Korn zur Ernte trefflich steht.

Wetter m den letzten Iahren (Bern)
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12,4 5,1 25,5 65 15
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t922 16.2 9.1 26.4 144 16 218
1925 12.4 5.1 25.5 65 15 181
1924 15,5 10.5 25,7 115 18 226

Blicke in die Natur. Stich einen
gespitzten Bleistift leicht in die Blüte
einer Grchis (Knabenkraut). Beobachte

einige Minuten das Nesultat des
Versuches und suche dir das Geschehene
zu erklären. — Achte dich bei
Ausflügen und besonders Bergtouren der
Blütenpracht der pflanzen und
interessiere dich für ihr Wachstum und ihr
Leben. — Beobachte und verfolge den
Stand, das Reifen der Kulturpflanzen.-
erkenne alle Schädlinge. — Beobachte
am 21. Juni (längster Tag) die Sonne,
wie am 21. März, und vergleiche.

Gartenbau. Im Gemüsegarten müssen
wir uns schon auf den Winter rüsten,
indem wir jetzt die verschiedenen
Wintergemüse aussäen, wie: Karotten,
Randen, Sonnenwirbel (Tndivien),
Marcelinkohl, Zederkohl, Rübkohl, Go-
liatte. Außerdem säen wir nochmals
Kopfsalat, Lattich, Lohnen. — Eine
große Rolle spielt jetzt das Gießen,
Düngen, Jäten und Lodenlockern. —
wir ernten die ersten zarten Gemüse:
Salat, Radieschen, Erbsen, Kefen, bald
auch Rübkohl und Frühblumenkohl. —
Der Ziergarten steht im Zeichen der
Blumenkönigin, der Rose. Nicht
vergessen, abgeblühte Rosen abzuschneiden.

Obstbau. Im Zwergobstgarten wird der
Sommerschnitt, das sog. pinzieren
ausgeführt, dabei aber streng daraus achten,

daß die Leittriebe unberührt bleiben.

An den Spalieren gibt's zu heften
und zu binden. Die Reben werden
ausgebrochen. angeheftet und gleichzeitig
gegen den echten Mehltau geschwefelt,
Virn- und Apfelbäume, die der

Schorfkrankheit unterworfen sind, müssen

Tuni
mit Kupferkalkbrühe bespritzt werden.
— Neugepflanzte Bäume müssen bei
trockenem Wetter durchdringend
gegossen werden. — Die Erdbeerbeete
stehen jetzt im Zeichen der vollernte.
Landwirtschaft. Die Heuernte wird
fortgesetzt. Die Kartoffeln werden
gehäufelt und mit Bordeauxbrühe
bespritzt. Im Walde beseitigt man die
Unkräuter'. Nach der Heuernte werden
die wiesen soviel wie möglich begüllt.
Hauswirtschaft. Ski nachsehen, mit
Wachs einreihen, Schlittschuhe ölen. —
Beste Einmachzeit für Erdbeeren.
Gesundheitsregeln. Fluß- u. Seebäder
sind außerordentlich gesund. Bevor man
ins Flußbad geht, erst den Körper durch
Abwäschen abkühlen. Lade nie mit
vollem, aber auch nie mit leerem
Magen. Sei zu Beginn der Badezeit beim
Schwimmen besonders vorsichtig. Deine
Kräfte haben seit letztem Iahr
abgenommen. Trainiere dich wieder.
Handel, Gewerbe. Am I.Eröffnung d.
Bergbahnen u.-hotels. Sommersahrpl.
In weiter Welt. Erntezeit in.

Zahlen schweiz. Einfuhr in Mill. Fr.)
Frankreich (wein 10,4 Mill., Getreide,
Südfrüchte, Gemüse 18Mill.),- Spanien
(wein 25 Mill., Südfrüchte 4 Mill.),-
Portugal,- Italien (wein 20,1 Mill..
Gemüse, Gbst, Südfrüchte 22,7 Mill.),-
Reis 4,9 Mill.),- Griechenland,- Türkei,-
ver. St. v. Amerika (Mai-Iuli)
(Getreide 55,6 M., Baumwolle 59 Mill.,
Tabak 15,4 Mill., Zuckerrohr 4,2 Mill.).



Türkisches Ornament (Bemalte Plastik) 15. und 10. Jahrhundert.

lïîûi Bünfter unb lechltcr lîîonat bes 3ahres, 23. IDochc. Sonntag 30.
1265 * Dante, italien. Dichter. — IDer über leinem Stanb TteF?t, ber fdiroebt
in ber £uft, unb mer in ber £uft fchmcbt, lebe 3U, baf} er nicht falle, (©otthelf)

lïïontag 31. 1902 Sriebe 3U Pretoria
(Burenfrieg). — (Ein IDort ift oft beffer
als eine grofje ©abe, unb ein halb*
feiiger ïîîenlch gibt lie beibe. (3-Sirach)

Donnerstag 3. 1740 Briebricb ber
©robe bebt bie Bolter ;auf. — 1844*
Detleo oon Ciliencron, Dichter.— Don
ben (loten loll man nichts Böfes lagen.

3uni, Dienstag 1. 1894 (Einführung Sreitag 4. 1352 ©larus tritt in ben
b. mittcleuropäifcben 3eit.— 1906 (Er* Bunb. —1799 Schlacht bei 3üricb (öfters
Öffnung bes Simplontunnels.— Derfüge
nie über bein ©elb, benor bu es bait

reid?er gegen Bran30Îen). — ïïîache
bid) nid)t luftig über gebrechliche £eute

!ÎÎ!ttn>odj 2.1882 t ©aribalbi, ital. Ha-
tionalbelb. - Don altem, mas hienieben
bes îlîcnld)en Ï?er3 begehrt, ift nur bes
f?er3ens Brieben all bes Begebrens mert.

Samstag 5. 1826 t Karl IRaria oon
iüeber, Komponift. — (Erft im Sturme
erîennen mir ben Rei3 ber Ruhe, erft
in ber Srembe ben 3auber ber Heimat.

lürkisoües Ornament (Bemalte Bìastik) 15. nnà 16. ^abrbunüert.

Mai Zünfter und sechster Monat des Zahres, 23. Woche. Sonntag 3l).
1265 * vante, italien. Dichter. — wer über seinem Stand steht, der schwebt
in der Luft, und wer in der Luft schwebt, sehe zu, daß er nicht falle. (Gotthelf)

Montag 31. 1902 Friede zu Pretoria
(Burenkrieg). — Gin Niort ist oft besser
als eine große Gabe, und ein
holdseliger Mensch gibt sie beide. (Z. Sirach)

Vonnerstag 3. 1740 Friedrich der
Große hebt die Kolter 'auf. — 1844*
Detlev von Liliencron, Dichter.— von
den Goten soll man nichts Böses sagen.

Iuni, Dienstag 1. 1894 Ginführung Freitag 4. 1Z52 Glarus tritt in den
d. mitteleuropäischen Zeit.— 1906 Er- Bund. —1799 Schlacht bei Zürich (Gster-
öffnung des Simplontunnels.— verfüge
nie über dein Geld, bevor du es hast

reicher gegen Franzosen). — Mache
dich nicht lustig über gebrechliche Leute!

Mittwoch 2.1882 f Garibaldi, ital.
Nationalheld. - von allem, was hienieden
des Menschen herz begehrt, ist nur des
Herzens Frieden all des Begehrens wert.

Samstag 5. 1826 -f Karl Maria von
Weber, Komponist. — Erst im Sturme
erkennen wir den Neiz der Nuhe, erst
in der Fremde den Zauber der Heimat.



Indisches Ornament (Malerei) 16. und 17. Jahrhundert.

3uni Sechîter IHonat bes 3ahtes, nierunb3tnan3igite tDoche. Sonntag 6.
1513 Sieg öer Gibgenoiien bei Honora.— Das erreichte 3'el bringt uns leiten
Befricbigung, unier better Colin liegt im Streben. (Stiebrief) non Bobenitebt)

Htontag 7. 1811 * 3. Simpfon, Gr*
finber ber GI?loroform=Har!oie. — IDenn
bu bid? geirrt bait, bann ichäme biefj
nicht, es beüer 3u machen. (Perianber)

Dienstag 8. 1781* Giienbabnbauer <5.

Stepbenion. - 1810 * R. Schumann, Hlu«
iiter. - Hicbts im 3orne begonnen Gor,
iner im Sturme iich einichifft. (fjaugb)

Donnerstag 10.1819* Guit.Gourbet,
fran3. ÏÏÎaler.— HTein IDeg mufc grab
fein, ich fann nicht mahr iein mit ber 3"n*
ge unb mit bem fielen falich- (Schiller)

Sreitagll 1474 flbicfjlufeber „Grnigen
Richtung " b .Gibgenofienfchaft mit (Biter«
reich- — 1864* R. Straufe, Komponiit.
— Himmer tun ift bie beite Bufoe.

ITTlttœoch 9. 1672 * 3ar Peter ber
Große.— 1843* Berta n. Suttner.—
Cäiieit bu nie ihn tommen in Hot, nie
trägt ber 3unge : tnie teuer bas Brot?

Samstag 12.1812* I). Beecher«Stome
(„CDnlel Goms ftütte"). - 1829* 3obon»
na Spyri. - IDas am Anfang rnebe tut,
bas gebt meiit am Gnbe gut. (Sprichtn.)

lucliscbes Ornement t^Itìlerel) IS. uvà 17. ^:ìbi-bavc1«rt.

Juni Sechster Monat des Jahres, vierundzwanzigste lvoche. Sonntag 6.
151Z Sieg der Lidgenossen bei Novara.— vas erreichte Ziel bringt uns selten
Befriedigung, unser bester Lohn liegt im Streben. (Friedrich von Bodenstedt)

Montag 7. I8ll * I.Simpson,
Erfinder der Chloroform-Narkose. — lvenn
du dich geirrt hast, dann schäme dich
nicht, es besser zu machen, (periander)

Dienstags. 1781* Eisenbahnbauer G.
Stephenson. - 18l0 * N. Schumann,
Musiker. - Nichts im Zorne begonnen! Tor,
wer im Sturme sich einschifft, (haugh)

Vonnerstag 10.1819* Gust. Courbet,
franz. Maler.— Mein N)eg mutz grad
sein, ich kann nicht wahr sein mit der Zunge

und mit dem herzen falsch. (Schiller)

Sreitag 11.1474 Abschlutzder „Ewigen
Richtung " d.Eidgenossenschaft mit Österreich.

— 1864* N.Strautz, Komponist.
— Nimmer tun ist die beste Butze.

Mittwoch y. 1672 * Zar Peter der
Grotze.— 184Z* Lerta v. Suttner.—
Lässest du nie ihn kommen in Not, nie
frägt der Zunge: wie teuer das Brot?

Samstag 12.1812* h. Beecher-Stowe
(„Gnkel Toms Hütte"). - 1829* Johanna

Spgri. - lvas am Anfang wehe tut,
das geht meist am Ende gut. (Sprichw.)



Indisches Ornament (Stoff) 10. und 17. Jahrhundert.

3tltli Sedier ïïïonat bes 3af?res, fünfunb3toan3igfte tDod?e. Sonntag 13.
1810t Sd)tiftfteller 3of). ©ottfrieb Seume. — Sue bem (Steife, toas bu millft,
bafe man bir tun folle, roenn einft beiner Scheitel ftaar nerfilbert fein toitb.

ttlontag 14.1800 Sd?lacf)t b. matengo.
— Um ©toll unb 3miefpalt ift's im
tlugenblid gefd)el?n, tocnn ©rofee lïïann
für ÏÏÏann fid) gegenüberftel?n.(Spittelet)

Donnerstag 17. 1405 Sd)iad)t am
Stofe. - 1818* ©barles ©ounob, Kompo*
nift. - Derad?tenid)t ben Rat bertälteren
Dernunft, bietDarnung bes©rfabrenen

Dienstag 15. 1843* ©ÖD. ©tieg, Kom=
ponift. — 1888 t Kaifer Stiebrid) III.,
Regierungsantritt R)ilf)elms II. — ©e=

•t)otfam ift bie ©runbfefte aller ©rbnung.

Sreitag 18. 1675 Sd)lad)t bei 5ef?r=
beilin. 1815 Sd)lad)t bei lüaterloo. —
Cafe Reib unb ïïïifegunft fid? 067366=
ren, bas ©ute toerben fie nid?t toebren.

mitttÖOd) 16. 1313 * Boccaccio, ital.
Did)ter. — 1745* Rtaler Sigmunb $teu=
benberger in Bern. — tüer ftembe
IDunben nerbinbet, pergif?t bie eigenen.

Samstag 19. 1623 * Blaife Pascal,
fran3. P6ilofopb unb Ïïîatljematiter. —
U e b e r fid) beuten mad)t bemütig, an
fid? benten egoiftifcf). (3cnny Bad?)

Ivclìsekss Ornament l8tokk) 16. unà 17. ^âkrkunâert.

Juni Sechster Monat des Jahres, fünfundzwanzigste Woche. Sonntag 1Z.
1810 s Schriftsteller Ioh. Gottsried Seume. — Tue dem Greise, was du willst,
daß man dir tun solle, wenn einst deiner Scheitel haar versilbert sein wird.

Montag 14. 1800 Schlacht b. Marengo.
— Um Groll und Zwiespalt ist's im
Augenblick geschehn, wenn Große Mann
für Mann sich gegenüberstehn.(Spitteler)

Vonnerstag 17. 1405 Schlacht am
Stoß. - 1818* Charles Gounod, Komponist.

- verachte nicht den Rat der kälteren
Vernunft, die Warnung desGrfahrenen

vienstag 16.1845* Edv. Grieg,
Komponist. — 1888 s Kaiser Friedrich III.,
Regierungsantritt Wilhelms I I. —
Gehorsam ist die Grundfeste aller Ordnung.

Freitag 18. 1675 Schlacht bei Fehr-
bellin. 1815 Schlacht bei Waterloo. —
Latz Neid und Mißgunst sich verzehren,

das Gute werden sie nicht wehren.

Mittwoch 16. 1Z1Z * Boccaccio, ital.
Dichter. — 1745* Maler Sigmund Freu-
denberger in Bern. — Wer fremde
Wunden verbindet, vergißt die eigenen.

Samstag 19. 1625 * Blaise Pascal,
franz. Philosoph und Mathematiker. —
Ueber sich denken macht demütig, an
sich denken egoistisch. (Zenng Lach)



Persisches Ornament 16. and 17. Jahrhundert.

3unt Sechfter ÏTIonat bes 3ahres, fechsunb3tnan3igfte XDodje. Sonntag 20.
1895 (Eröffnung öes Rorb»©ftfeeïanaIs. — Heben bet Poefie bat leine Kunft für
bas innere £eben eine fo tiefgreifenbe Bebeutung tnie bie lïïufiî. (Dan. Straufe)

tttontag 21.1339 Schlacht bei £aupen.
- 1819* 3acques ©ffenbacb, Komponift,
Köln. - Bege nor beiner dür, bann fin-
ben frembe Befen bort cnenig Arbeit.

Dienstag 22.1476 Sd?lad?t b.ïïïurten.
— 1527t ïïïacbiaoelli, ital. Staatsmann,
©efdjichtfchreiber. — 1767 * tDilh. non
ftumbolbt. - ©emobnbeit ift ein dyramt.

Donnerstag 24. 1600 Bacher ent*
bectt bie Quellen bes Babes IDeifeenburg.
— 1859 Schlacht bei Solferino. — Der
Steunb ift unfer 3cneites 3d?- (dicero)

Sreitag 25. 1530 Reichstag 3U Augs*
bürg.— Strebe nacb Dolllommenheit,
aber nicht nacb öem Scheine ber Doli»
ïommenbeit unb Unfeblbatïeit. (Knigge)

tnittœoch 23.1446* dbriftopb Kolumbus.

— Das fd?on ift Steub' unb £obn,
bas Sd?öne nur 3u feben; benn eine feine
Kunft ift's fchon, Kunft 3U nerfteben.

Samstag 26. 1918 t p. Rofegger.—
Himm Don ber tDelt nicht ein, tnas
beinen ©eift 3erftreut, nur foniel, bafc
baran bein Denïen fich erneut. (Rüdert)

I^ei-sisekes Ornärnevt 16. avâ 17. 5âkrbnnàsrt.

Juni Sechster Monat des Jahres, sechsundzwanzigste lvoche. Sonntag 2l).
1895 Eröffnung des Nord-Vstseekanals. — Neben der Poesie hat keine Kunst für
das innere Leben eine so tiefgreifende Bedeutung wie die Musik. (Vav. Strauß)

Montag 21. 1559 Schlacht bei Laupen.
- 1819* Jacques Vffenbach, Komponist,
Köln. - Fege vor deiner Tür, dann
finden fremde Besen dort wenig Arbeit.

vienstag 22.1476 Schlacht b.Murten.
— 1527-f Machiavelli, ital. Staatsmann,
Geschichtschreiber. — 1767 * N)ilh. von
Humboldt. - Gewohnheit ist ein Tgrann.

Vonnerstag 24. 1600 Bacher
entdeckt die CZuellen des Bades lveitzenburg.
— 1859 Schlacht bei Solferino. — Der
Freund ist unser zweites Ich. (Cicero)

Freitag 25. 15Z0 Reichstag zu
Augsburg.— Strebe nach Vollkommenheit,
aber nicht nach dem Scheine der
Vollkommenheit und Unfehlbarkeit, (knigge)

Mittwoch 23.1446* Christoph Kolumbus.

— vas schon ist Freud' und Lohn,
das Schöne nur zu sehen,- denn eine feine
Kunst ist's schon, Kunst zu verstehen.

Samstag 26. 1918 t p. Nosegger.—
Nimm von der lvelt nicht ein, was
deinen Geist zerstreut, nur soviel, daß
daran dein venken sich erneut. (Rückert)



Indisches Ornament (Vasenmalerei) 10. und 17. Jahrhundert.

3u?li 6. unb 7. ïïïortat bes 3abtes, fiebenunb3tr>an3igfte IDocbe. Sonntag 27.
1771 * Pb. Œ. Bellenberg, fchtnei3. Päbagoge. — 1816 * Briebr. ©. Keller (fabri*
3ierte Papier aus f)ol3). — Die Quelle rinnt — unb fragt nicht, roem fie raufcht.

îïïontag 28. 1577 * p. Kubens, fläm.
ïîtaler. — 1712 * 3. 3- Rouffeau. —
Kur biellnglüdlichen haben bie 3utunft,
bie ©lüdlichen haben bie ©egenmart.

Dienstag 29. 1858* ©berft©oethals,
(Erbauer bes Panama=Kanals. — (Es ge=
fchieht nichts ©utes, es finbet feinen
Cohn, nichts Böfes, es mirb beftraft.

mittVDOâ) 30. 1422 Schlacht b. flrbebo.
—18931 ©ollabon, ©enfer Phyfiler. —
fln Rat gebrach es nie einem lïïann,
ber cor* unb riidmarts fchauen ïann.

3uli, Donnerstag 1. 1875 3ntraft=
treten bes IDeltpoftnertrages non Bern
(9. (Dtt. 1874). — (Ein ©baratter ift ein
oolltommen gebilbeter IDille. (Rooalis)

Sreitag 2.1714* ro. ©lud, Komp.—
1724 * Klopftod. — 1778 t 3- 3- Rouf-
feau. — Sei nicht gar 3u febr ein Stlane
berlïïeinungen anberer non bir.(Knigge)

Samstag 3. 1798 Sreibeitstämpfe in
Sd?tr>y3-— ÎÏÏenfchen 3u finben, bie mit
uns fühlen unb empfinben, ift toobl bas
fchönfte ©lüd auf ©rben. (Spitteier)

Ivckìsebes Ornement (Vàssnwâlsrei) 16. uuâ 17. àbrbuvckert.

Juni 6. und 7. Monat des Iahres, siebenundzwanzigste Ivoche. öonntag 27.
1771 * PH. E. Zellenberg, schweiz. Pädagoge. — 1816 * Friedr. G. Relier (fabrizierte

Papier aus holz). — Vie Puelle rinnt — und fragt nicht, wem sie rauscht.

Montag 28. 1577 * p. Rubens, fläm.
Maler. — 1712 * I. I. Rousseau. —
Nur die Unglücklichen haben die Zukunft,
die Glücklichen haben die Gegenwart.

vienstag 29. 1858* GberstGoethals,
Erbauer des Panama-Ranals. — Es
geschieht nichts Gutes, es findet seinen
Lohn, nichts Böses, es wird bestraft.

Mittwoch Z0. 1422 Schlacht b. Nrbedo.
—1895 î Eolladon, Genfer phgsiker. —
Nn Rat gebrach es nie einem Mann,
der vor- und rückwärts schauen kann.

Juli, Vonnerstag 1. 1875 Inkrafttreten
des Meltpostvertrages von Lern

(9. Gkt. 1874). — Ein Charakter ist ein
vollkommen gebildeter Iville. (Novalis)

Freitag 2. 1714* W. Gluck, Romp.—
1724 * Rlopstock. — 1778 -f Z. I- Rousseau.

— Sei nicht gar zu sehr ein Sklave
derMeinungen anderer von dir.(Rnigge)

Aamstag Z. 1798 Zreiheitskämpfe in
Schwgz.— Menschen zu finden, die mit
uns fühlen und empfinden, ist wohl das
schönste Glück auf Erden. (Spitteler)



lÏÏonatsfpiegel
tDetterregeln

hunbstage hell unb îlar, 3cigert an ein
gutes 3aï}r. — IDenn bie Hmeifen ihren
Raufen im 3uli f}öt?cr machen, \o folgt
ein ftrenger IDinter. — IDas 3uli nicbt
locht, !ann September nicht braten.

ÎDetter in ben legten 3ah*en (Bern)
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1922 16,1 8,0 27,8 142 17 239
1923 20,1 12,3 30,4 57 7 292
1924 17,5 9,0 29,2 99 18 221

Blide in öte îîatur. Rn ©räben unb
©eichen reges 3nfe!tenleben (£ibellen,
Rlüden, IDafferläufer), auf ben Pflan*
3en ausfdjlüpfenbe 3nfetten, im IDaffer
Dorftabien biefer 3nfetten. — Der*
gleiche 3U Derfd?iebenen ©ages3eiten,
am Schatten unb an ber Sonne, bie
IDärme oon £uft unb IDaffer, ©ifen,
Stein, f?ol3 ufro.; ertläre bir ben je*
roeiligen Unterfd?ieb unb oergleid?e mit
ben Temperaturen im IDinter. — 3äh5
le bei einem ©emitter, menu es bliht,
bie Seïunben bis 3um Donner. Das
£id?t legt in ber Seïunbe 300.000 km
3uriicï, man fieht es alfo augenblidlid?,
ber Schall legt 330 m 3urüd; beregne
bie (Entfernung bes ©emitters.
©artenbau. 3m Blumengarten mirb
iefct fleifeig gegoffen, gejätet unb ge*
lodert. — IDir fäen Stiefmütterchen
unb Dergi&meinnidjt für ben 5rühs
lingsflor. — 3m ©emüfegarten roer*
ben gefät: fjerbftrüben, Kopffalat unb
nochmals Bufdjboljnen für bie fjerbft*
ernte. — IDir pflan3en Rofentohl,
Sebertofjl, Rîarcelinfohl unb gegen
ÏÏÏonatsenbe Sonnenmirbel (©nbioien).
©bfibau. 3m Beerenobftgarten er*
freuen uns Himbeeren, 3ohannis*
beeren unb Stachelbeeren mit ihren
löftlichen Brüdjten. Die Kirfchen finb
reif, an Spalieren prangen bie erften
Rpritofen unb Pfirfichc. Rn 3mergobft*
bäumen mirb berSommerfchnittmieber*
holt unb bas Hnheften an ben Spalier*
bäumen ift fort3ufehen. — ©egert Rio*
natsenbe !ann mit bem äugeln (©tu*
lieren) begonnen merben. Rad? ber ©rb*
beerernte merben bie Beete gefäubert,
entrantt, gehadt unb reichlich gebiingt.

Sternbild Löwe

£anöroirtf<haft. Die Kartoffeln mer*
ben 3um 3meitenmal befprifct unb oon
Unträutern befreit. Beginn ber ©e*
treibeernte. Sofort nach ©infuhr bes
Roggens mirb ber Rder flach gepflügt
(geftrucht), geeggt unb mit Rderrüben
befät, roenn möglich nor 25. 3uli. $rühs
fartoffeln tonnen gegen ©nbe bes
lïïonats gegraben merben.

ïîausœjrtfchaft. Betten unb Kleiber
fonnen, meii fid? jefct bie Klotten Der*
mehren. — ©nbe 3uli befte ©inmach*
3eit für Kirfd?en.

©efunöheitsregem. Die Kleibung foil
leicht, lofe fein. Die Bemegungen bes
Körpers bürfen nicht gehinbert merben.

Ijanöel, ©eroerbe. IDir mollen an bie
Bahnangeftellten beuten unb unfer
©epäd red?t3eitig, gut oerpadt unb
oerfdjloffen 3ur Rufgabe bringen. Dom
©afthofperfonal mollen mir nichts Un*
nütjes oerlangen, es hat ohnebies
fd?mere Rrbeit.

3n metter IDelt. ©rnte3eit in:
(3ahlen bebeuten fdjmeb. ©infuhr in
mill. 3r.) Horbfrantreich; ©nglanb;
Schmei3; Deutfdjlanb (©etreibe, Riehl,
©raupe, ©ries, ©rüt^e, RIal3 4,2 mill.,
f?opfen 1 mill., Kartoffeln, ©emüfe,
©bft); ©fterreich; Ungarn; Tfchedjo*
Slonatei (©etreibe 7,7 mill., Rîal3
3 mill., 3uder 43 mill., fjopfen);
Rumänien; 3ugofIamien; Bulgarien;
Rufclanb.

Monatsspiegel
Wetterregeln

Hundstage hell und klar, zeigen an ein
gutes Jahr. — wenn die Ameisen ihren
Haufen im Juli höher machen, so folgt
ein strenger Winter. — was Juli nicht
kocht, kann September nicht braten.

Wetter in den letzten Iahren (Lern)
»-»

^
Z

> Z «
uz

^ a
S-cz Q.
S ZZ

«

'Z «

's â.

Z Z

s »>

L ^
Z s

à

Z g °

<v
dc
Ä

V
d«Z

a

1922 16,1 8,0 27,8 142 17 239
1923 20,1 12,3 30,4 57 7 292
1924 17,5 9,0 29,2 99 18 221

Blicke in die Natur. An Gräben und
Teichen reges Insektenleben (Libellen,
Mücken, Wasserläufer), auf den pflanzen

ausschlüpfende Insekten, im Wasser
Vorstadien dieser Insekten. —
vergleiche zu verschiedenen Tageszeiten,
am Schatten und an der Sonne, die
Wärme von Luft und Wasser, Eisen,
Stein, holz usw.,- erkläre dir den
jeweiligen Unterschied und vergleiche mit
den Temperaturen im Winter. — Zähle

bei einem Gewitter, wenn es blitzt,
die Sekunden bis zum Donner. Vas
Licht legt in der Sekunde 300.000 km
zurück, man sieht es also augenblicklich,
der Schall legt 330 m zurück,- berechne
die Entfernung des Gewitters.
Gartenbau. Im Blumengarten wird
jetzt fleißig gegossen, gejätet und
gelockert. — wir säen Stiefmütterchen
und Vergißmeinnicht für den Früh-
lingsflor. — Im Gemüsegarten werden

gesät: Herbstrüben, Kopfsalat und
nochmals Buschbohnen für die herbsternte.

— wir pflanzen Rosenkohl,
Federkohl, Marcelinkohl und gegen
Monatsende Sonnenwirbel (Endivien).
Obstbau. Im Beerenobstgarten
erfreuen uns Himbeeren, Johannisbeeren

und Stachelbeeren mit ihren
köstlichen Früchten. Die Kirschen sind
reif, an Spalieren prangen die ersten
Aprikosen und Pfirsiche. An Zwergobstbäumen

wird derSommerschnittwieder-
holt und das Anheften an den Spalierbäumen

ist fortzusetzen. — Gegen
Monatsende kann mit dem Äugeln
(Okulieren) begonnen werden. Nach der
Erdbeerernte werden die Beete gesäubert,
entrankt, gehackt und reichlich gedüngt.

Lterndilà

Landwirtschaft, vie Kartoffeln werden

zum zweitenmal bespritzt und von
Unkräutern befreit. Beginn der
Getreideernte. Sofort nach Einfuhr des
Roggens wird der Acker flach gepflügt
(gestrucht), geeggt und mit Ackerrüben
besät, wenn möglich vor 25. Juli.
Frühkartoffeln können gegen Ende des
Monats gegraben werden.

Hauswirtschaft. Betten und Kleider
sonnen, weil sich jetzt die Motten
vermehren. — Ende Iuli beste Einmachzeit

für Kirschen.

Gesundheitsregeln, vie Kleidung soll
leicht, lose sein, vie Bewegungen des
Körpers dürfen nicht gehindert werden.

Handel, Gewerbe. Wir wollen an die
Bahnangestellten denken und unser
Gepäck rechtzeitig, gut verpackt und
verschlossen zur Aufgabe bringen, vom
Gasthofpersonal wollen wir nichts
Unnützes verlangen, es hat ohnedies
schwere Arbeit.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Mill. Fr.) Nordfrankreich,- England,-
Schweiz,- Deutschland (Getreide, Mehl,
Graupe, Gries, Grütze, Malz 4,2 Mill.,
Hopfen l Mill., Kartoffeln, Gemüse,
Gbst),- Österreich,- Ungarn,- Tschecho-
Slovakei (Getreide 7,7 Mill., Malz
3 Mill., Zucker 43 Mill., Hopfen),-
Rumänien,- Jugoslawien,- Bulgarien,-
Rußland.



Sternfarte 1. 3uli
Hm 1. 3uli ftebt öie Sonne fo bod), Scorpion mit bloßem Auge gefctjen
Öaf3 fie er(t um balb 9 Übt untcr: roeröen, mabrenö öer ebenfalls licbt
gebt. Darum formen um 9 Uhr ——^itarfe Regulus im £ön>en 3U
erft öie bellen Sterne #. nabc öer Sonne ift, um
flretur im l3ootes, ^ jid? aus öer Däm-
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• 2 Rorô, 1. 3"li, 9 Uf?r abenös • 3, • 4

3eöen oorangebenöen dag 4 ïïîin. fpäter, jeöen folgenöen dag 4 fUin. fruber.

Roröoiten funfein tDega unö Deneb, I fommen öann aud? öie Sterne 3roeiter,
tDäbrenö Pollur, (laftor unö dapella öntter unö Dierter Onofje 3um öor=
annäbernö in gleicher f?öt?e jd?ein, nadiöem freilief? m=
unö tuenig über öem ^~jrotfehen gegenüber öen
horijont fid) btil
ton. îïïit 3uneb
menöer Dun
felbeit

harten eine merf=
liehe ©rtsöeram

öerung uor
ftch ging.

©it SterngrÖfie

• - 1, • 2 Süd, 1. 3uli. 9 Utjr abenös
SterngrÖfee IDeft

• 3, • 4

Sternkarte l. Juli
Um 1. Juli steht die Sonne so hoch. Scorpion mil bloszem Uuge gesehen
dah sie erst um halt) 9 Uhr unter' werden, wahrend der ebenfalls licht-

- Ueyulus im Löwen zu
erst die hellen Sterne donne ist. um
Urctur im Uootes, « sich aus der Däm¬
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« ^ l, « 2 Nord. t. Zuli. y Uhr abends « ä. - 4

Zeden vorangehenden Tag 4 Min. später, jeden folgenden Tag 4 Min früher.

Uordoiten funkeln lvega und veneb, i kommen dann auch die Sterne zweiter,
während Pollux, Tastor und Lapella dritter und vierter Grofze zum
Vorannähernd in gleicher höhe schein, nachdem freilich m-
und wenig über dem ^ ^ zwischen gegenüber den
Horizont sich Hal
ten. Mit zuneb
mender Dun
kelheit

biarten eine merkliche

Grtsoeran-
derung vor

sich ging.

Gst Sterngrosze
G - l. » ^ 2 Süd, l. Juli. 9 Uhr abends

Sterngrosze Mest
ö. - 4
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Chinesisches Ornament (Stoff) 1000—1700.

3uli Siebenter ïïïonat bes 3ahtes, achtunb3roan3igfte tüod?e. Sonntag 4.
1776 Unabhängigfeitsertlärung Hotbamerifas. — r?er3lirf?feit oerhinbert, bafî
bas ^er3 unferes Rächften bei unterer Annäherung fait roirb. (Dincent be Paul)

Ittontag 5. 1809 Schlacht b. roagram.
— 1817 * Karl Dogt, Raturforfcher. —
3n IDorten nichts, in lOerfen niel, bringt
am gefchminbeften 3um 3'el. (©leim)

Donnerstag 8. 1621 * Lafontaine.—
1838 * ©raf 3eppelin. — Kränfe nicht
bie Rechte bes Sd)tüächeren; es gibt
auch Stärfere als bu bift. (Sprichwort)

Dienstag 6. 480 d. ©ht. Schlacht b. b.
©hctmopylen.— 1798 Sieg Rapoleons
bei ben Pyramiben. — Das ©Iücf mufe
man regieren, bas Unglüd überroinben.

Srettag 9. 1386 Schlacht bei Sempach
(XDinïelrieb).— 1819* ©lias fjotoe (Rät)*
mafchine). — Allem fann man tDiber=
ftehen, nur ber ©üte nicht. (Rouffeau)

Itttttrood? 7. 1752 * 3acquarb Oac-
quarb-IDebttuhl). —1860* ©uftao IÏÏah=
1er, Komponift. — R)ann ber ©aft am
liebsten ift,follertr)anbern. (Sprichmort)

Samstag 10. 1393 Sempadjer Brief,
oortreffl. Kriegsgefeh, 8 ©rte mit Solo=
thurn. — Der Rlenfcf? mu& 3u innerer
Ruhe gebilbet roerben. (f?. Peftal033i)

WWUWWW

Obluesisekes vrusmeut (StokH 1000—1700.

Juli Siebenter Monat des Zahres, achtundzwanzigste Woche. Sonntag 4.
1776 Unabhängigkeitserklärung Nordamerikas. — Herzlichkeit verhindert, datz
das Herz unseres Nächsten bei unserer Annäherung kalt wird. (Vincent de Paul)

Montag 5. 1809 Schlacht b. Wagram.
— 1817 * Karl Vogt. Naturforscher. —
In Worten nichts, in Werken viel, bringt
am geschwindesten zum Ziel. (Gleim)

Vonnerstag 8. 1621 * Lafontaine.—
1858 * Graf Zeppelin. — kränke nicht
die Rechte des Schwächeren,- es gibt
auch Stärkere als du bist. (Sprichwort)

Dienstag 6. 480 o. Chr. Schlacht b. d.
Thermopglen.— 1798 Sieg Napoleons
bei den Pyramiden. — Vas Glück mutz
man regieren, das Unglück überwinden.

Freitag 9. 1586 Schlacht bei Sempach
(Winkelried).— 1819* Elias Howe
(Nähmaschine). — Allem kann man
widerstehen, nur der Güte nicht. (Rousseau)

Mittwoch 7. 1752 * Jacquard (Zac-
quard-webstuhl). —1860* Gustav Mahler,

Komponist. — wann der Gast am
liebsten ist, soll er wandern. (Sprichwort)

Samstag 1l). 1595 Sempacher Brief,
vortreffl. kriegsgesek, 8 Grte mit Solo-
thurn. — ver Mensch mutz zu innerer
Ruhe gebildet werden. (H. pestalozzi)



Chinesisches Ornament (Malerei) 1000—1700.

3uli Siebenter ÎTÎonat öes 3af?res, neununÖ3toan3igfte tDod)e. Sonntag 11.
1700 (Brünbung öer flïabemie öer IDiffenfchaften 3U Berlin. - tDer leinen (Eltern
nicht folgt in öer 3ugenb, öer tnufe öem genfer folgen im Alter. (Sprid?roort)

lttontagl2. 1730* 3ofial)tDeögmooö,
berühmter (Töpfer, Begrünber ber engl.
(Tonmareninöuftrie. — Soll es öir ge*
lingen, fd?au felbft nad) beinen Dingen!

Dienstag 13. 1501 (Eintritt Bafels in
öen Bunb. — 1816 * (B. Sreytag. — (Ein
reines f)er3 unö froher ÎTlut ift beffer
als niel (Beiö unö (But. (Sprichwort)

Donnerstag 15. 1291 t Ruöolf non
ffabsburg. — 1606 * ïîîaler Hembranöt.
— Der 3ugenb glüdliches (Befühl er*
greift bas Rechte leicht. (Sr. Schiller)

Sreitag 16. 1723* 3. Reynolös, engl,
îîîaler. — 1890t CBottfrieb Keller. — (Ed)*
tes ehren, Schlechtem mehren, Sd?roeres
üben, Schönes lieben. (Paul ffeyfe)

mittlOOd) 14. 1789 (Erftürmung b.Ba*
ftille. — Der f7unger gudt öem Steife 3u*
meilen mohl ins f)aus, allein öie (Tätig*
feit mirft ihn 3ur (Tür hinaus. (Riidert)

Samstagl7. I486* flnörea bei Sarto,
îïïaler. — ÎTÏut befteht nicht barin, öafe
man bic (Befahr blinö überfieljt, fonbern
öafe man fie fehenb überminbet.Q.paul)

Oluvssi^ebes Ornament (Malerei) 1000—1700.

Juli Siebenter Monat des Jahres, neunundzwanzigste Woche. Sonntag 11.
1700 Gründung der Akademie der Wissenschaften zu Berlin. - Wer seinen Eltern
nicht folgt in der Jugend, der muß dem Henker folgen im tllter. (Sprichwort)

Montag 12. 1730* Josiah Wedgwood,
berühmter Töpfer, Begründer der engl.
Tonwarenindustrie. — Soll es dir
gelingen, schau selbst nach deinen Oingen!

Dienstag 13. 1501 Eintritt Basels in
den Bund. — 1816 * G. Fregtag. — Ein
reines herz und froher Mut ist besser
als viel Geld und Gut. (Sprichwort)

Vonnerstag 15. 1291 -f Rudolf von
Habsburg. — 1606 * Maler Rembrandt.
— ver Jugend glückliches Gefühl
ergreift das Rechte leicht. (Zr. Schiller)

Freitag 16. 1723* I. Reynolds, engl.
Maler. — 1890f Gottfried Relier. — Echtes

ehren, Schlechtem wehren, Schweres
üben, Schönes lieben. (Paul her^se)

Mittwoch 14. 1789 Erstürmung d.Ba¬
stille. — Der Hunger guckt dem Zleiß
zuweilen wohl ins Haus, allein die Tätigkeit

wirft ihn zur Tür hinaus. (Rückert)

Samstag 17. 1486* Rndrea del Sarto,
Maler. — Mut besteht nicht darin, daß
man die Gefahr blind übersieht, sondern
daß man sie sehend überwindet. (J.Paul)



Japanisches Ornament (Malerei) 17. Jahrhundert.

3llli Siebenter ïïïonat bes 3ahres, breifeiglte löoche. Sonntag 18.
1374 t Stanc. Petrarca, italienifcher (Belehrter unb Dichter. — Sebler oer3eiht
man bir, aber ba3u barfit bu es nicht fommen lallen, baf3 bu fehlerhaft mirft.

IHontag 19. 1698* Bobmer. - 1819* Donnerstag 22. 1499 Schlacht beiDor*
(Bottfr. Keller. - flnbersbentt ber ïïïenîch nach. — 1823 * Serb.n. Schmib („Dran-
im Ungemach unb anbers, roenn er roie- mor"), Berner Dichter. — Sei einer non
berfrifche Fjoffnung fctjöpft. (Œuripibes) ben tüaehen, bie noli im Ceben ftehn

i

|

i

Dienstag 20. 1847 Die dagfafcung in Sreitag 23. 1562 t ©öfe non Berli*
Bern befchliefjt Aufhebung bes Sonber- chingen. — 1849 t (B. 3- Kuhn, Doits*
bunbes. — Stetes Pflichtberoufetfein ift bichter. — dbles IDagen, ftarfes lüollen
bie Krone bes dharafters. (Smiles) roanten nie auf beni Pfab ber Pflicht.

tnittlDO# 21. 1852 t dr3ieher$roebcl. Samstag 24. 1803 * filer. Dumas,
— U)as man einem treuen Diener gibt, ber ältere. — 1868* Zïïar Buri, fd?tr>ei3.
ift alles 3u roenig, coas man aber einem 1 ïïïaler. — din ebles f?er3 betennt lid)
untreuen Diener gibt, ift alles 3U Diel. gern oon ber Dernunft befiegt. (Schiller)

àpaulsebes Oruaineut (5liìlerej) 17. ^îibrNunclert.

Juli Siebenter Monat des Jahres, dreißigste Moche. Sonntag 18.
1574 -f Franc. Petrarca, italienischer Gelehrter und Dichter. — Fehler verzeiht
man dir, aber dazu darfst du es nicht kommen lassen, daß du fehlerhaft wirst.

Montag 19. 1698* Sodmer. - 1819* Donnerstag 22. 1499 Schlacht beivor-
Gottfr. Keller.-Anders denkt der Mensch nach. — 1825 * Ferd.v. Schmid („Vran-
im Ungemach und anders, wenn er wie- mor"). Berner Dichter. — Sei einer von
der frische Hoffnung schöpft. (Euripides) den Machen, die voll im Leben stehn!

Dienstag 20. 1847 Die Eagsaßung in Freitag 2Z. 1562 Ì Goß von Berli-
Bern beschließt Aufhebung des Sonder- chingen. — 1849 f G. I. kühn,
Volksbundes. — Stetes Pflichtbewußtsein ist dichter. — Edles Magen, starkes Mollen
die Krone des Eharakters. (Smiles) wanken nie auf dem Pfad der Pflicht.

Mittwoch21. 1852 f ErzieherFroebel. Samstag 24. 1805 * Alex. Dumas,
— Mas man einem treuen Diener gibt, der Altere. — 1868* Max Buri, schweiz.
ist alles zu wenig, was man aber einem Maler. — Ein edles herz bekennt sich
untreuen Diener gibt, ist alles zu viel, gern von der Vernunft besiegt. (Schiller)



Japanisches Ornament (Stoff) 17. Jahrhundert.

3uli Siebenter RTonat bes 3af?res, einunbbreifeigfte EDod?e. Sonntag 25.
1818 * Sd?tDei3. Raturforfcher 3- f). uon Hfchubi.— U)er offnen Sinns ift, fin»
bet ftets (Benoffen, unb man oerfchliefet fid? bit, bift bu oetfd?loffen. (Perfifd?)

IHontag 26.1829 t Hifchbein, lïïalcr.—
1846* Kaulbad?, îîîaler. — Überfd?reitet
man bas ÏÏtafe, fo roirb bas Hngenehm»
fte 3um Unangenehmften. ((Epittetos)

Donnerstag 29.1649t deniersb.flit.,
niebetl. lïïaler. — 1827 t ÏÎTartin Ufteri.
— 1856 t R. Schumann. — Sei uorfid?5
tig in Habel unb tDiberfprud? (Knigge)

Dienstag27.1794Stur3Robespierres.
— 1836 * Dichter Harbucci. — IDenn
man mit fid? felbft nicht einig ift, ift
man es auch nicl?t mit anbern. (<5oetf?e)

Sreitag 30. 1511 * (5. Dafari, ital.
ÎTlaler, flrd?ite!t. — 1898 t Bismard. —
RU' lïïad?t oergef?t gleid? Raud? im tDinb,
brum fei nid?t ftol3, o IRenfd?en!inb

lUittlDO# 28. 1796 * Hamille Sorot,
ÏÏÏaler. — 1824 * flleyanbre Dumas b.
3g. — töahrer Reue gegenüber ift ein
ebler î!îenfd?mad?tlos, ermufeuer3eif)en.

Samstag 31. 1800 U)öf?ier (fliu»
minium). — (Es geht nie fo gut, um nid?t
fürd?ten 3u müffen, unb nie fo fd?Ied?t,
um nid?t hoffen 3U fönnen. (Sprid?tr»ort)

.Nip-misolu's Ornament <3tnkk) 17. ^abrbnnclert..

Juli Siebenter Monat des Iahres, einunddreißigste Woche. Sonntag 25.
1818 * Schweiz. Naturforscher I. k). von Tschudi.— wer offnen Sinns ist, findet

stets Genossen, und man verschließt sich dir, bist du verschlossen, (persisch)

Montag 26.1829 4 Tischbein, Maler.—
1846* Raulbach, Maler. — Überschreitet
man das Maß, so wird das Angenehmste

zum Unangenehmsten. (Tpiktetos)

Vonnerstag 29.16494 Teniersd.à,
niederl. Maler. — 1827 4 Martin Usteri.
— 1856 4 K. Schumann. — Sei vorsichtig

in Tadel und Widerspruch! (Rnigge)

Dienstag 27.1794 Sturz Robespierres.
— 1856 * Dichter Tarducci. — wenn
man mit sich selbst nicht einig ist, ist
man es auch nicht mit andern. (Goethe)

Freitag 30. 1511 * G. vasari, ital.
Maler, Architekt. — 1898 4 Bismarck. —
All' Macht vergeht gleich Rauch im wind,
drum sei nicht stolz, o Menschenkind!

Mittwoch 28. 1796 * Tamille Torot,
Maler. — 1824 * Alexandre Dumas d.
Ig. — wahrer Reue gegenüber ist ein
edler Menschmachtlos, ermußverzeihen.

Samstag 31. 1800 * Wähler
(Aluminium). — Gs geht nie so gut, um nicht
fürchten zu müssen, und nie so schlecht,
um nicht hoffen zu können. (Sprichwort)



inonatsfptegel
IDetlcrregeln

3n ber erften fluguftrooche heife,
Bleibt ber IDinter lange roeifc.

IDenn gro&blumig coir oiele Difteln er*
bliden,

XDill ©Ott gat guten fjerbft uns fcf?iden.

Schön ÏDetter 3U mariä Himmelfahrt
Dertünbet îDein oon beftet flrt.
©emitter um Bartholomä (24. Aug.)
Bringen balb Hagel unb Schnee.

ÏDetter in ben lebten 3ahren (Bern)
o
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Blide in bie Hatur. Blüte3eit ber un*
tergetauchten, mit Sd?roimmblättern
oerfehenen ÏDafferpfIan3en (Caich5
träuter, Knöterich, Seerofen blühen in*
folge fpäter Dutchroärmung bes IDaf*
fers erft iefct.) — Beobachte ben Staub
aller Hukpflan3en, lerne fie ertennen,
beurteilen unb beroerten unb 3eid)ne
fie; gib bir Redjenfchaft über bie meitere
Derarbeitung, Höhe ber lïïarftpreife,
iefct unb fpäter. — Beobachte ben ©in*
flufe bes tDetters, ©rodenheit, Schroüle,
Regen unb Sturm, auf bie Pfla^en
unb bie ©ierroelt.

©artenbau. 3m ©emüfegarten fäen
mir K)intet3miebeln, ÏDinterfalat, Spi*
nat unb Rüfelifalat unb pflan3en nod?*
mais ©nbinien. Bufd?* unb Stangen*
bohnen bringen Dollernten unb follen
fleißig gepflüdt roerben. An ben ©o*
maten entfernen mir bie Seitentriebe,
nie aber bürfen bie Blätter megge*
fchnitten roerben.

©bftbau. 3m ©bftgarten reifen bie
Brühforten non Äpfeln unb Birnen. —
Brudjtbelabene ©bftbäume roerben ge*
ftüfet unb hetabhängenbe Afte mit Ko*
ïosftrid hodjgebunben. — ©rbbeer*
beete roerben iefct angelegt. — mit bem
Augein (©ïulieren) roirb fortgefahren.
— 3m 3metgobftgarten roirb nochmals
pikiert.

Sternbild Jnn jfr*u

Canbroirtfchaft. Hafergrafig roirbgefät.
(Per 3ud?. 50 kg töiden, 30 kg Hafer
ober ©erfte unb 2 kg Reps.) Bortfetjung
ber ©etreibeernte unb Beginn ber
©mbernte.

Hausroirtfchaft. Polftermöbel finb bie
Brutftätten ber motten; im Sommer
fleißig Hopfen, eoentuell auffrifchen
laffen.

©efunbheitsregeln. IDenn irgenb
möglich, follte nach jeber fportlidjen
Betätigung ber Körper abgeroafdjen
roerben. mit etroas gutem tDillcrr ift
bies faft überall möglich.

Hanbelf ©eroerbe. Kleiberbranche tote
3eit; roer Arbeiten 3U oergeben hat,
beftelle jefct.

3n roeiter tDclt. ©rnte3eit in:
(3ahlen bebeuten fchroei3. ©infuhr in
Millionen Brauten) 3uder: Belgien
7,3 mill., Hollanö 1 mill.; Dänemart;
Polen; ©anaba (©etreibe 79 mill.).
mittl.monatsternp.u.Rieberfchlagsmg.

Ort
maörib
Paris
Conbon
Berlin
IPien.
Rom
Konft...
Petrogr.
Rorbtap

Cels. Imm

24.4 10
17.5 61
16,4
18.3
19,7
24,2
23.4
16,1
10,4

56
59
72
29
40
69
53

Ort
IDerchoian
Kalfutta.
3erufalem
SanBranc.
Rero Dort
R.b.3anei.
Sybrtey
Sanfibar
Kapftabt..

Cels.

9,3
28
24,6
14,8
22,4
21,2
12,8
25,2
13,2

18
353

0
0

119
47
75
42
84

Monatsspiegel
Wetterregeln

In der ersten Augustwoche heiß,
Bleibt der Winter lange weiß.
Wenn großblumig wir viele Disteln er¬

blicken,
Will Gott gar guten herbst uns schicken.

Schön Wetter zu Maria Himmelfahrt
verkündet Wein von bester Art.
Gewitter um Sartholomä (24. Aug.)
Bringen bald Hagel und Schnee.

Wetter in den letzten Iahren (Lern)
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Blicke in die Natur. Blütezeit der
untergetauchten, mit Schwimmblättern
versehenen Wasserpflanzen
(Laichkräuter, Knöterich, Seerosen blühen
infolge später Vurchwärmung des Wassers

erst jetzt.) — Beobachte den Stand
aller Nutzpflanzen, lerne sie erkennen,
beurteilen und bewerten und zeichne
sie,- gib dir Rechenschaft über die weitere
Verarbeitung, höhe der Marktpreise,
jetzt und später. — Beobachte den Ginfluß

des Wetters, Trockenheit, Schwüle,
Negen und Sturm, auf die pflanzen
und die Tierwelt.
Gartenbau. Im Gemüsegarten säen
wir Winterzwiebeln, Wintersalat, Spinat

und Nüßlisalat und pflanzen nochmals

Endivien. Busch- und Stangenbohnen

bringen vollernten und sollen
fleißig gepflückt werden. An den
Tomaten entfernen wir die Seitentriebe,
nie aber dürfen die Blätter
weggeschnitten werden.

(Obstbau. Im (Obstgarten reifen die
Frühsorten von Äpfeln und Birnen. —
Fruchtbeladene (vbstbäume werden
gestützt und herabhängende Äste mit No-
kosstrick hochgebunden. — Erdbeer-
beete werden jetzt angelegt. — Mit dem
Äugeln ((Okulieren) wird fortgefahren.
— Im Zwergobstgarten wird nochmals
pinziert.

3t«rr>diI<Z

August
Landwirtschaft, hafergrasig wirdgesät.
(per Iuch. 50 KZ Wicken, 30 KZ Hafer
oder Gerste und 2 KZ Neps.) Fortsetzung
der Getreideernte und Beginn der
Emdernte.

Hauswirtschaft. Polstermöbel sind die
Brutstätten der Motten,- im Sommer
fleißig klopfen, eventuell auffrischen
lassen.

Gesundheitsregeln. Wenn irgend
möglich, sollte nach jeder sportlichen
Betätigung der Nörper abgewaschen
werden. Mit etwas gutem Willen ist
dies fast überall möglich.

Handel, Gewerbe. Nleiderbranche tote
Zeit,- wer Arbeiten zu vergeben hat,
bestelle jetzt.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Millionen Franken) Zucker: Belgien
7.3 Mill., Holland 1 Mill.,- Dänemark,-
Polen,- Tanada (Getreide 79 Mill.).
Mittl.Monatstemp.u.Niederschlagsmg.

Ort
Madrid
Paris
London
Berlin.
Wien
Nom
Nonst...
petrogr.
Nordkap

a«Is. !lom

24.4N0
17,5 61
16,4
18.3
19,7
24,2
23.4
16,1
10,4

56
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29
40
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Werchojan
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Jerusalem
SanFranc.
New vork
N.d.Ianei.
Sgdnerj
Sansibar
Napstadt,.
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9.3
28
24,6
14,8
22,4
21,2
12,8
25,2
13,2

18
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0
0
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Irisch-Keltisches Ornament (Malerei) 9. und 10. Jahrhundert.

Huguft Achter ITConat bes 3abtes, 3meiunbbrei{îiglte IDoche. Sonntag 1.
1291, 1. einiget Bunb bet lüalbftätte (Œibgen. Bunbesfeier). — (Blüd ohne
Stieben gibt es teines, unb Stieben trägt in Tief? ein milbes (Blüd. (A.u. Droite)

Iîlontag 2. 1788 f Üb. (Bainsborougt?,
großer engl. ÎÏÏaler. — Kein größerer
Sd)met3 ift bentbar als fid) erinnern an
bie 3eit bes (Bliides im Unglüd. (Dante)

Dienstag 3. 1492 Kolumbus tritt bie
erfte Œntbedungsreile an. — 1803 erlte
Befteigung bes 3unglraugipfels burd)
3tnei Aarauer. — Rait'id), jo toff id?.

Donnerstag 5. 1397 * 3oh- (Butcn-
berg. 1850* (Buy be lïïaupalîant, fran3.
Sd?riftlteller. — Die 3u f?aftig uorroärts
treiben, müllen enblid? hinten bleiben.

$reitag 6. 1870 Sd?iad?t bei tDörth u.
Saarbrüden(5pid?ern). - Des (Blüds
(Bemalt mie ITlonbs (Beftalt lid? änbern
tut, brum bob's in F)ut (Alter Sprud))

Hîittrooch 4. 1755 * (lonté, Paris, er-
fanb bie Bleiltifthärtegrabe burd? Brennen

einer Iïïild)ung uon (Brapf?it u. üon.
— Des (Bei3es Sd)Iunb ift ohne (Brunb.

Samstag7. 1588 Span.Slotte Atmaöa
3erftört. — 1815 (Eintritt o.tDallis, (Benf,
Heuenburg in ben Bunb. — Beharrliche
Arbeit überminbet alles. (IHacrobius)

Iriseb-Ueltiscbes vruaiueuì l^lalerei) 9. uuck 19. àbrbnuckerì.

August Achter Monat des Jahres, zweiunddreifzigste lvoche. Sonntag 1.
129t, 1. erviger Bund der kvaldsrätte (Eidgen. Bundesfeier). — Glück ohne
Krieden gibt es keines, und Zrieden trägt in sich ein mildes Glück. (N.v.Vroste)

Montag 2. 1788 s Eh. Gainsborough,
großer engl. Maler. — Nein größerer
Schmerz ist denkbar als sich erinnern an
die Zeit des Glückes im Unglück, (vante)

Dienstag z. 1492 Kolumbus tritt die
erste Entdeckungsreise an. — 1803 erste
Besteigung des Jungfraugipfels durch
zwei Narauer. — Bast'ich, so rost' ich.

Vonnerstag 5. 1597 * Joh. Gutenberg.

1850* Gug de Maupassant, franz.
Schriftsteller. — Oie zu hastig vorwärts
treiben, müssen endlich hinten bleiben.

Freitag 6. 1870 Schlacht bei Worth u.
Saarbrücken(Spichern). - Des Glücks
Gewalt wie Monds Gestalt sich ändern
tut, drum Hab's in Hut! (Ulter Spruch)

Mittwoch 4. 1755 * Tonte, Paris,
erfand die Bleistifthärtegrade durch Brennen

einer Mischung von Graphit u. Ton.
— Des Geizes Schlund ist ohne Grund.

Famstag?. 1588 Span.Zlotte Nrmada
zerstört. — 1815 Eintritt v.Wallis, Gens,
Neuenburg in den Bund. — Beharrliche
Nrbeit überwindet alles. (Macrobius)



Irisch-Keltisches Ornament 9. und 10. Jahrhundert.

Hugilft fld?ter ITTonat bes 3ahtes, breiunbbreifjigfte tDod?e. Sonntag 8.
1830 £ouis Philippe tnirb König non Stanïreid?. — Die XTIufif lann nie unb in fei®
ner Derbinbung aufboren, bie l?öd?fte, bie erlöfenbfte Kunft 3u fein. (R.ÎDagner)

IHontaa 9. 1827 * Scbroeiîer Dieter
r^einx. Ceutbolb.— 1852 (Eröffnung bet
Seiegraphenlinie Bern=3ürid?;(Ihur. —
flnberer Ceute Seblct finb gute £ehrer.

Donnerstag 12. 1759 Sd?iad?t bei
Kunersborf. — 3m £eib lab' nie bein
fjei3 3u tief oer3agen, im (Blücf nid?t ju=
bein, eb'bu cnei&t,tnie's enbet !(Sheognis)

Dienstag 10.1501 Schaffhaufen tritt in
ben Bunb. —1792 drftürmung berSui*
lerien ; I?elbentob ber Sd?tnei3er. — Don
flbtnefenben foil man nidjt Böfes reben.

ffllttwoct} 11. 843 Dertrag o. Derbun.
— 1919 Deutfdjlanb tnirb "Republil. —
Sage nid?t immer, mas bu rneifet, aber
tnifie immer, tnas bu fagft. (Glaubius)

Srettag 13. 1822 t flnton danona,
berühmter ital. Bilbbauer. — Sei reb=
lid? unb toeihe beine Kraft unb bein £e=
ben ber £iebe unb ber Pflidjt. (Knigge)

Samstag 14. 1248 drunbfteinlegung
3. Kölner Dom. 1880 Dollenbung b.Köb=
ner Domes. — IDo Brieb' unb (Einigfeit
regiert, ba tnirb bas gan3e f?aus ge3iert.

Ii iseb-keltisebes Ornament 9. und 10. dakrbnndert.

August Achter Monat des Jahres, dreiunddreißigste Moche. Lonntag 8.
1850 Louis Philippe wird König von Frankreich. — vie Musik kann nie und in
keiner Verbindung aufhören, die höchste, die erlösendste Kunst zu sein. (R. Magner)

Montag 9. 1827 * Schweizer Dichter
heinr. Leuthold.— 1852 Eröffnung der
Telegraphenlinie Bern-Zürich-Ehur. —
Anderer Leute Fehler sind gute Lehrer.

Vonnerstag 12. 1759 Schlacht bei
kunersdorf. — Im Leid laß' nie dein
herz zu tief verzagen, im Glück nicht
jubeln, eh'du weißt,wie's endet stTheognis)

Dienstag 10.1501 Schaffhausen tritt in
den Bund. —1792 Erstürmung derTui-
lerienHeldentod der Schweizer. — von
Abwesenden soll man nicht Böses reden.

Mittwoch 11. 845 Vertrag 0. Verdun.
— 1919 Deutschland wird Republik. —
Sage nicht immer, was du weißt, aber
wisse immer, was du sagst. (Claudius)

Freitag 13. 1822 s Anton Eanooa,
berühmter ital. Bildhauer. — Sei redlich

und weihe deine Kraft und dein
Leben der Liebe und der Pflicht, (knigge)

Aamstag 14. 1248 Grundsteinlegung
z.kölner Dom. 1880 Vollendung d. Kölner

Domes. — Mo Fried' und Einigkeit
regiert, da wird das ganze Haus geziert.



Romanisches Ornament (Stein) 13. Jahrhundert.

ftliguft Achter ÏÏÏonat bes 3a!?tes, üierunbbreifcigite tDod?e. Sonntag 15.
1769 * Rapoieon I. non Srantreid?.—1802 * tlitl.Cenau.— Das Ceben ift beste*
bens roert, folange man anbern mitmenfcf?en helfen unb nühen fann. (o.Ceyben)

IÏÏontag 16. 1743 * ©bemiter Anton
Caooifier. — 1870 Sd?lad?t bei ïïïars*la*
©our. — Sud?e felbft 3U oerbienen, bafe
man bid? um beinetroillen ef?te. (Knfgge)

Dienstag 17. 1805, 1. Sd?mei3et flip*
lerfeTt in Unfpunnen. — Der 3ugenb
3ud?t, bem Pferbe 3ügel unb Sporen,
lonît finb beibe nerloren. (Sprid?roort)

lîlittnjocf? 18. 1850 f f?on. be Bal3ac,
fran3. Stf?riftfteller. — 1870 Sd?lad?t bei
©raoelotte. — Angetrieben in ber 3u*
genb, mad?t burtig im Alter. (Sprid?tr>.)

Donneistag 19. 1403 ©rmetbung bes
Cioinentals burd?Uri unb ©broalben. —
(Ein gut tDort unb ein fanfter Regen
bringen überall burd?. (Sprid?tr>ôrt)

Sreitag 20. H>enn man einem burd?*
aus reinen u. roal?rl?aft großen ©baratter
lange 3ur Seite ftebt, gebt's roie ein f?aud?
non ibm 3U uns über. (ÎD.d. f?umbo!bt)

Samstag 21. 1725 * Sranj. malet
3ean B. ©reu3e. — 1794 * Bernharb
Stuber, Berner ©»eologe. — IDer ftren*
ger ift als bie ©efebe, ift ein ©yrann.

kowàvtsebss Orvàwsvt (Stein) 13. ^kìbrbuucteis.

August Achter Monat des Jahres, vierunddreißigste Woche. Sonntag 15.
1769 * Napoleon I. von Frankreich. — 1802 * Nikl.Lenau.— vas Leben ist desLe-
bens wert, solange man andern Mitmenschen helfen und nützen kann. (v.Lenden)

Montag 16. 174Z * Chemiker Anton
Lavoisier. — 1870 Schlacht bei Mars-la-
Cour. — Suche selbst zu verdienen, daß
man dich um deinetwillen ehre. (Nnigge)

vienstag 17. 1805. 1. Schweizer
Alplerfest in Unspunnen. — Ver Jugend
Zucht, dem Pferde Zügel und Sporen,
sonst sind beide verloren. (Sprichwort)

Mittwoch 18. 1850 f hon. de Balzac,
franz. Schriftsteller. — 1870 Schlacht bei
Gravelotte. — Angetrieben in der
Jugend, macht hurtig im Alter. (Sprichw.)

Vonnerstag 19. 1405 Erwerbung des
Livinentals durch Uri und Gbwalden. —
Cin gut Wort und ein sanfter Negen
dringen überall durch. (Sprichwort)

Freitag 20. wenn man einem durchaus

reinen u. wahrhaft großen Charakter
lange zur Seite steht, geht's wie ein hauch
von ihm zu uns über. (w.v. Humboldt)

Samstag 21. 1725 * Franz. Maler
Jean v. Grenze. — 1794 * Bernhard
Studer, Berner Geologe. — wer strenger

ist als die Gesetze, ist ein Cgrann.



Romanisches Ornament (Plastik) 13. Jahrhundert.

Huguft flrfjter lïïonat bes 3abres, fünfunbbreifeigfte IDod?e. Somttag 22.
1647 * Papin, Pby fiter. —1864 ©enfer Konoention (Dunant). —Kein Büllhorn,
bas non allen Schäden regnet, ift reid?ct als bie ïïïutterbanb, bie fegnet. (©rün)

IÏÏOtttag23. 1769 * ©unier, ITaturfor«
fd?er. — mitleib t?at eine fanfte Stirn«
me — Derftänbnis aber fiebt uns mit ern*
ftcn, prüfenben Bilden an. (ï?aderoib)

Donnerstag 26. 1444 Sd?lad?t bei St.
3alob an bet Bits. — (Enthülle nie auf
uneble Art bie Sd?mäd?en beiner Heben«
menfd?en, um bid? 311 erbeben. (Knigge)

Dienstag 24. 79 ftertulanum u. Pom«
peji nerfd?üttet. — Die ïïïenfcbem benen
mir eine Stütje finb, bie geben uns ben
f?altimCeben.(m.o. ©bner«©fd?enbad?)

Sreitag 27. 1789 Paris, ©rtlärung ber
menfd?enred?te. — £iebe roie Breunb«
fd?aft fann man nid?t fd?enten, fonbern
fie mufe merben. (3ol?annes müller)

tHittmod? 25. 1744 * 3ol?ann ©ott«
frieb Berber.— 1841 * ©beobor Kod?er,
flr3t. — ©s meifc niemanb, roo ber Sdjub
brüdt, benn mer il?n an bat. (Sprid?m.)

Samstag 28. 1749 3obann tDolfg.
©oetbe. — Don ber ©emalt, bie alle
tDefen binbet, befreit ber menfd?fid?(
ber fid? überminbet.(3ob-IDolfg.©oetbe)

Nom-nüsedss Vrnâwevt (Màstlk) 13. ^àbrbuvckert.

êlugust Achter Monat des Jahres» fünfunddreißigste Nioche. Sonntag 22.
1647 * Papin, Phpsiker.—1864 Genfer Konvention (Vunant). —kein Züllhorn,
das von allen Schätzen reanet, ist reicher als die Mutterhand, die segnet. (Grün)

Montag 25. 1769 * Turner, Naturforscher.

— Mitleid hat eine sanfte Stimme

— Verständnis aber sieht uns mit
ernsten, prüfenden Blicken an. (Hackewitz)

Vonnerstag 26. 1444 Schlacht bei St.
Jakob an der Virs. — Enthülle nie auf
unedle Art die Schwächen deiner
Nebenmenschen, um dich zu erheben, (knigge)

Dienstag 24. 79 herkulanum u. Pompeji

verschüttet. — Die Menschen» denen
wir eine Stütze sind, die geben uns den
halt im Leben (M. v. Tbner-Eschenbach)

Freitag 27. 1789 Paris, Erklärung der
Menschenrechte. — Liebe wie Zreund-
schaft kann man nicht schenken, sondern
sie muß werden. (Johannes Müller)

Mittwoch 25. 1744 * Johann Gottfried

Herder.— 1841 * Theodor Kocher,
Nrzt. — E5 weiß niemand, wo der Schuh
drückt, denn wer ihn an hat. (Sprichw.)

Samstag 28. 1749 * Johann rvolfg.
Goethe. — von der Gewalt, die alle
Niesen bindet, befreit der Menschsich.
der sich überwindet. (Joh.lvolfg.Goethe)



Deutsches Frühgotik-Ornament (Glasmalerei) 13. Jahrhundert.

Huguft Rchter unb neunter îïïonat bes 3af)tes, 36. îDoche. Sonntag 29.
1862* Tïïautice lïïaeterlincï, belgifchet Sdjriftfteller. — Bühle 3art unb bente
îcfjarf, mas nicht jeber fann; gib bet IDelt, mas fie bebarf, unb bu bilt ibr mann.

IHontag 30. 1748 * 3acques £. Daoib,
fran3. ÏÏÏaler. — 1856 t Rorbpolfahrer
3. Rofe. — £Deid?e bem llnbeil nid)t,
nein,mutiger geh' ihm entgegen !(£ioius)

Dienstag 31. 1821 * fieimboib (flu=
genfpiegel). — din tiares unb frobes
Derbältnis ift nur 3toilchen Rîenîdjen
möglich, öie l'ch lo geben, roie Tie finb.

September, lîîittmocï? 1. 1870 dnD
îcbeibungsîcblacbt bei Seban. — Recht
halte beilig bis in ben dob: So bleibt
ein Breunb bir in ber Rot. (dlaubius)

Donnerstag 2. i85i * Ritf?arb Dob,
Dichter. — 1857 * Karl Stauffer, îïïaler
unb Rabierer. — Kein Büch ohne (Brate,
fein ïïïenlch ohne Sehler. (Sprichroort)

Sreitag 3. 1658 t (Dimer drommell. —
1856 Royaliftifche Renolution in Reuen-
burg.—DerbammenichtbeinenRäcbiten,
beoor bu in leiner Cage marft. (dalmub)

Samstag 4. 1870 Proîlamation ber
fran3Ölilchen Republiî. — Daf3 mir es
nimmer uns oerbeblen: R)er Rlabrbeit
ludjt, barf nicht bie Stimmen 3äf)len.

veutseb^ RrUb^otjk-vrvîìwerlt (vlàsarirlerei) 15. ^iìtirtmnclert.

August Achter und neunter Monat des Jahres, 36. Woche. Sonntag 29.
1862* Maurice Maeterlinck, belgischer Schriftsteller. — Fühle zart und denke
scharf, was nicht jeder kann,- gib der Welt, was sie bedarf, und du bist ihr Mann.

Montag 30. 1748 * Jacques L. David,
franz. Maler. — 1856 f- Nordpolfahrer
I. Roß. — Weiche dem Unheil nicht,
nein,mutiger geh' ihm entgegen !(Livius)

Dienstag Zt. 1821 * heimholt?
(Augenspiegel). — Lin klares und frohes
Verhältnis ist nur zwischen Menschen
möglich, die sich so geben, wie sie sind.

September, Mittwoch t. 1870
Entscheidungsschlacht bei Sedan. — Recht
halte heilig bis in den Tod: So bleibt
ein Freund dir in der Not. (Claudius)

Vonnerstag 2. 185t * Richard voh,
Dichter. — 1857 * Rarl Stauffer, Maler
und Radierer. — Rein Fisch ohne Gräte,
kein Mensch ohne Fehler. (Sprichwort)

Freitag 3. 1658 -f Oliver Cromwell. —
1856 Realistische Revolution in
Neuenburg.—verdamme nicht deinenNächsten,
bevor du in seiner Lage warst. (Talmud)

Samstag 4. 1870 Proklamation der
französischen Republik. — Vas; wir es
nimmer uns verhehlen: Wer Wahrheit
sucht, darf nicht die Stimmen zählen.



îîîonatsjpiegel
IDetterregeln

ÏDenn St. Agibius bläft in fein f?orn
(1. Sept.), fo Reifet es: „Bauer, fäe bein
Korn !" Am Septemberregen ift be m
Bauer uiel gelegen. — Sinb 5ugt?ögel
nad? ÎRid?aelis nod? l?ier (29. Sept.),
baben bis tDeil?nad?ten linbes tUctter
mir. — Septembergemitter îinb Dor=
läufcr non ftartem ÏDinb.

tPettcr in ben lebten 3at?ren (Bern)
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Sternbild

September
Wage

Blicfe in öiellatur. Beobad?te bie Der-
breitungseinrid?tungen non Brückten
unö Samen, Derbreitung buret? töaffer,
ÏDinb unö (Tiere (buret? Sd?mimrm,
3Iug= ober f?afteinrid?tung). Die me=
nigften Kinber tennen bie mirtlid?e
3ruet?t ber Kartoffel; fud?e fie! — Be-
obaet?te am 23. September ((Eag= unb
Had)tgleid?e) bie Sonne mie am 21.
ÎÏÏâr3 unb 21. 3uni unb uergleid?e. —
Beobachte bie Bürforge ber Siermelt
für ben tommenben tDinter (Sd?ub ber
(Erbe, IDinterfdjlaf, Anlegen non Dor-
reiten, märmere Kleiöung, Anpaffen ber
Sd?ubfärbung an bas U)eif3 bes Sdjnees.
Auffudjen marinerer ©egenben öurd?
bie 3ugoögeI).
©artenbau. 3m ©emüfcgarten tonnen
nochmals Spinat unb IDinterfalat gefeit

merben, öod? muf) biefe Ausfaat
anfangs bes nionats gefd?ef?en; bie ame-
ritanifetje ©artentreffe, jebt ausgefät,
liefert einen guten, nod? 3u menig be-
tannten IDinterfalat. Sd?nittlaud?,
©ftragon, Iïïim3e, Rl?abarber tonnen
ietst geteilt unb neu gepflan3t merben;
ebenfo uerfd?iebcne Blütenftauben mie
Scf?mertlilien, Pfingftrofcn unb bergl.
r?ya3intl?en unb (Tulpen 3um (Treiben
finb jetjt in (Töpfe 3U pflogen.
(Dbfibau. Die 3metfd?gen unb Pflam
men finb reif; ba gibts 3u fd?ütteln unb
3U nafd?en. 3m Beerengarten reifen
nod? bie Ief3ten Brombeeren, ©egen
tTtonatsfd?luö merben an ben Stämmen

unferer ©bftbäumc Klebgürtel mit
Raupenleim angebrad?t 3um Abfangen
ber Broftfpannermeibdjcn.
£attött)irtfd?aft. Die ©möernte mirb
fortgelebt. Beginn ber Kartoffelernte.
Der Ader mirb für bie Roggenfaat ge=
pflügt unb ber Roggen, menn möglid?
uor 15. September, aber nur in gut
oorbereiteten Ader gefät. Bei Regem
metter beginnt man mit bem Drefd?en.

f?ausioirtfd?aft. Die lebten f?erbftbc-
ftellungen finb 311 mact?en, meil bie
näd?ften îtîonate für uiele ©efd?äfts=
leutc ftrenge 5cit bringen. Befte ©im
mad?3cit für Pflaumen.
3agö. Blugjagb 1. Sept. bis 15. De3.
r?od?milbiagb 7.-30. Sept. (©emfen u.
ïïïurmeltiere, Rel?böde i. f?od?gebirge).
Alpenljafen, ©ebirgst?üt?ner u. Raubtiere

7. Sept. bis 15. De3. (Die
allgemeine 3agb, 1. ©tt. bis 15. De3„ be=

ginnt in ein3elnen Kantonen fd?on am
Î. September.)
©cjunbljcitsrcgeln. Der ©enub
unreifen ©bftes ift 3u oermeiben. IDaffer
unb ©bft follcn nie 3ufammen genoffen
merben. Btüd?te gut tauen!
f?anöel, ©ewerbe. Ausoertäufe non
Saifonartiteln nor ober mäljrenb ber
Saifon (befteDcrtaufs3eit) finb meift auf
©äufd?ung bes Publitums bered?nct

3tt weiter tUelt. © r n t c 3 e i t in
Sd?ottlanb, Sd?meben, Hormegen, teil-
meifc Rufjlanö.
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Monatsspiegel
Wetterregeln

wenn St. Agidius bläst in sein Horn
(1. Sept.), so heiszt es: „Lauer, säe dein
Korn !" Am Septemberregen ist dem
Lauer viel gelegen. — Sind Zugvögel
nach Michaelis noch hier (29. Sept.),
haben bis Weihnachten lindes Wetter
wir. - Septembergewitter sind
Vorläufer von startem wind.

Wetter in den letzten Jahren (Lern)
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St«ii,dllâ

September
Blicke in dieNatur. Leobachte die
Verbreitungseinrichtungen von Früchten
und Samen, Verbreitung durch Wasser,
wind und Tiere (durch Schwimm-,
Flug- oder Hafteinrichtung). Vie
wenigsten blinder kennen die wirkliche
Frucht der Kartoffel,- suche sie! —
Beobachte am 2?. September (Tag- und
Nachtgleiche) die Sonne wie am 21.
März und 21. Juni und vergleiche.
Leobachte die Fürsorge der Tierwelt
für den kommenden Winter (Schutz der
Erde, Winterschlaf, Anlegen von
Vorräten, wärmere Kleidung. Anpassen der
Schutzfärbung an das weisz des Schnees.
Aussuchen wärmerer Gegenden durci?
die Zugvögel).
Gartenbau. Zm Gemüsegarten können
nochmals Spinat und Wintersalat gesät

werden, doch mus; diese Aussaat
anfangs des Monats geschehen,- die
amerikanische Gartenkresse, jetzt ausgesät,
liefert einen guten, noch zu wenig
bekannten Wintersalat. Schnittlauch,
Estragon, Münze, Nhabarber können
jetzt geteilt und neu gepflanzt werden,-
ebenso verschiedene Blutenstäuben wie
Schwertlilien, Pfingstrosen und dergl.
hgazinthen und Tulpen zum Treiben
sind jetzt in Töpfe zu pflanzen.
Obstbau, vie Zwetschgen und Pflaumen

sind reif,- da gibts zu schütteln und
zu naschen. Zm Leerengarten reifen
noch die letzten Brombeeren. Gegen
Monatsschlutz werden an den Stämmen

unserer Obstbäume Klebgürtel mit
Naupenleim angebracht zum Abfangen
der Frostspannerweibchen.
Landwirtschaft, vie Emdernte wird
fortgesetzt. Leginn der Kartoffelernte,
ver Acker wird für die Noggensaat
gepflügt und der Koggen, wenn möglich
vor 15. September, aber nur in gut
vorbereiteten Acker gesät. Lei Negen-
wetter beginnt man mit dem Dreschen.

Hauswirtschaft, vie letzten
Herbstbestellungen sind zu machen, weil die
nächsten Monate für viele Geschäftsleute

strenge Zeit bringen. Beste
Einmachzeit für Pflaumen.
Jagd. Flugjagd l. Sept. bis l5. vez.
Hochwildjagd 7.-59. Sept. (Gemsen u.
Murmeltiere, Nehböcke i. Hochgebirge).
Alpenhasen, Gebirgshühner u. Landtiere

7. Sept. bis 15. vez. (vie
allgemeine Jagd, 1. Gkt. bis 15. vez.,
beginnt in einzelnen Kantonen schon am
I. September.)
Gesuudheitsregeln. ver Genus;
unreifen Obstes ist zu vermeiden. Wasser
und Obst sollen nie zusammen genossen
werden. Früchte gut kauen!

Handel, Gewerbe. Ausverkäufe von
Saisonartikeln vor oder während der
Saison (besteverkaufszeit) sind meist auf
Täuschung des Publikums berechnet!
Zn weiter Welt. Erntezeit in
Schottland, Schweden, Norwegen,
teilweise Nuhland.

5



Französisches Frühgotik-Ornament (Tonfliesen) 13.- Jahrhundert.

September neunter ïïïonat bes Sabres, iiebenunbbreifeigfte R>od]e. Sonntag 5.
1733 * Dichter lïïartin IDielanb.— Alle Behler, bie man bat, ïinb üer3eihlicher
als öie HTittel, roeld?e man antoenbet, fie 3u oerbergen. (S. be la Rodiefoucaulb)

îïïontag 6. 1653 t Hitlaus £euen-
berger, Bauernführer 3U Bern.— 1757*
£afayette,fran3.$rdbeitsbelb. — ©rofce
©ebanïen tommen aus f4bem fielen.

Donnerstag 9. 1737* ©aioani, <Ent*
beder bes gatoanilcben Stromes, Bo*
Iogna. — 1828 * £eo Golftoi, ruîfiîcher
Schriftfteller. — ©f?n' Steife fein Preis.

Oienstag7. 1714 BabenerBriebe(Ba*
ben im flargau). (Enbe bes fpanifchen
(Erbfolgetrieges. — Hrm an Begierben
macht reich an Dermögen. (Sprichroort)

Sreitag 10. 1919BriebenDonSt.(5er*
main, ©efterreich unb (Entente.— îïïit
Diel 3an!en unb bisputieren tut man
bie tüahrheit oerlieren. (Sprid?mort)

tÏÏtttœod} 8. 1474 * Dichter flriofto. Samstag 11. 1709 Sd?Iad?tb. IHalpla*
— 1783* (Brunbtoig, Däne, Begrünber quet. — (Ein Bilb, ein ©leidjnis mad)t
ber Dot!shod)fd)uIen. — Dem toachfen* ber Sad?e Duntles ïlar, bie îDabrbeit
ben Reichtum folgt bie Sorge. (f?ora3) glän3enber, bocb nie bas Balfche toabr.

vraruwsisebos k'i-ûb^otilc-vrnkìment l^onkliesen) 1!1.- .lubrbunckert.

September Neunter Monat des Jahres, siebenunddreihigste Woche. Lonntag 5.
17ZZ * Dichter Martin Wieland. — Nlle Zehler, die man hat, sind verzeihlicher
als die Mittel, welche man anwendet, sie zu verbergen. (5-de la Rochefoucauld)

Montag b. I65Z s Niklaus Leuen-
berger, Bauernführer zu Bern.— 1757*
Lafagette,«franz. Zreiheitsheld. — Große
Gedanken kommen aus ».dem herzen.

Vonnerstag 9. 1757 * Galoani,
Entdecker des galvanischen Stromes,
Bologna. — 1823 * Leo Tolstoi, russischer
Schriftsteller. — Ohn'Zleitz kein preis.

Dienstag?. 1714 VadenerZriede(Baden
im Nargau). Ende des spanischen

Erbfolgekrieges. — Nrm an Begierden
macht reich an vermögen. (Sprichwort)

Freitag 19. l919Zrieden von St.
Germain, Oesterreich und Entente.— Mit
viel zanken und disputieren tut man
die Wahrheit verlieren. (Sprichwort)

Mittwoch 8. 1474 * Dichter Nriosto. Samstag 11. 1709 Schlacht b.Malpla-
— 1785* Grundtvig, Däne, Begründer quet. Ein Bild, ein Gleichnis macht
der Volkshochschulen. — Dem wachsen- der Sache Dunkles klar, die Wahrheit
den Reichtum folgt die Sorge, (horaz) glänzender, doch nie das Zalsche wahr.



Französisches Frühgotik-Ornament (Tonfliesen) 13.—14. Jahrhundert.

September neunter monat bes 3abres, ad)tunbbreifeiglte IDod?e. Sonntag 12.
1848 Bunbesoerfalîung angenommen. — kbit entbeden in uns bas, mas öie an*
bern uns oerbergen, unb mir erfennen an anbern bas, mas mir felbft uns oerbergen.

ITîOtttag 13. 1515 S et? lad) t bei mari*
gnano.— Doreiligfeitunb Dermegenbeit
linb immer gefäf)rlid) — im Borgen,
im Sprechen, im fjanbeln. (Perianbcr)

Dienstag 14. 1321 t Dante. — 1769 *
flleyanberoon fjumbolbt, Haturforlcber.
— 1812 (îin3ug ÎTapoleons in mos*
fau. — Sanftmut bat grofce ©emalt.

IHtttmocf? 15. 1787 * Dufour (Dufour*
tarte). — 1830 Grfte grofee Gifenbabn
(£ioerpool*mand)efter) eröffnet. — 3u*
oiel (Sliid mad)t mutmillig. (Spridjm.)

Donnerstag 16. 1736 t Pbyîiter unb
Haturforlcber D. Babrenljeit. - Don bei*
nen ©runbfäben gebe nie ab, fo lange
bu fie als rid)tig anerfenneft (Knigge)

Sreitag 17. 1854 Œrfte Befteigung
bes îDetterborns. — Dange mirb ein
(befäfe nod) banad) riedjen, momit man

füllte, als es nod) neu mar. (f)ora3)es

Samstag 18. 1786* 3uft. Kerner. —
Die mabre Bteube manbelt auf bei Grbe
mie bie mabre IDeisbeit, oon menigen
gefeben unb oon ber Hube begleitet.

Vi-av?6àe6es viül^oti^-vruament (I'ovkliesev) 13.—14. 3abrbunt1ert.

September Neunter Monat des Zahres, achtunddreißigste Woche. Sonntag 12.
1848 Bundesverfassung angenommen. — wir entdecken in uns das, was die
andern uns verbergen, und wir erkennen an andern das, was wir selbst uns verbergen.

Montag 13. 1515 Schlacht bei Mari-
gnano.— Voreiligkeit und Verwegenheit
sind immer gefährlich — im Forschen,
im Sprechen, im handeln, (periander)

Dienstag 14. 1521 -f Vante. — 1769 *
Alexander von Humboldt, Naturforscher.
— 1812 Einzug Napoleons in Moskau.

— Sanftmut hat große Gewalt.

Mltttvoch 15. 1787 * Vufour (Vufour-
karte). — 1850 Erste große Eisenbahn
(Liverpool-Manchester) eröffnet. —
Zuviel Glück macht mutwillig. (Sprichw.)

Vonnerstag 16. 1756 s phgsiker und
Naturforscher v. Fahrenheit. - von
deinen Grundsäßen gehe nie ab, so lange
du sie als richtig anerkennest! (knigge)

Freitag 17. 1854 Erste Besteigung
des Wetterhorns. — Lange wird ein
Gefäß noch danach riechen, womit man

füllte, als es noch neu war. (horaz)es

Samstag 18. 1786* Iust. kerner. —
Oie wahre Freude wandelt auf der Erde
wie die wahre Weisheit, von wenigen
gesehen und von der Nuhe begleitet.



Frühgotik-Ornament (Plastik) 15. Jahrhundert.

September neunter ÏÏÏonat des 3af)res, neununddreifeigfte U)od?e. Sonntag 19.
1802 * Koffutl?, ungar. Bteifjeitslämpfer. 1870 dinfcbliefsung non Paris.—
3m Kücfblitf Iars dein dun oorüberftreid?en, und prüfe oft, tnas deine daten rnert

IHontag 20. 1894 f f?. f)offmann, Der-
faffer des Strummelpeters. - 1898 f 03).
Sontane. — EDenn jemand mit dir
Gadern mill, fo febmeige ftill (Sprid?tDOrt)

Dienstag 21, 19 0. d(?r. + Dergil. —
ïïïad)' in den tlapf feinXocf?, aus dem
du l)aft gegeffen ; und deffen <5aft du
marft, gedent' in (El?ren deffen. (Hüdert)

Donnerstag 23. 1791 * dl). Körner.
- 1882 f n)ö!)ler, (Entdeder des Hlumi=
niums. - Die Hugen glauben fid) felbft,
die (I)I?ren andern Ccuten. (Simrod)

Sreitag 24. 1799 25,000 Hüffen über-
fteigenden ©ottljardpafs. - Unter nieten
fd)Iimmen Dingen ift das Sdjlimmfte
eine febarfe 3tmge. (Sriedrid? Scpilter)

tttittmodj 22. 1863 * yerfin, fd?mei3.
flr3t, entdedte den (Erreger d. Bubonem
peft. — Hie toird dir Sd?önes offenbar,
folang du fcf>eideft Sd?ön und EOabr.

Samstag 25. 1799 2. Sd?lad)t bei
3üricb, EÏÏaffena befiegt die Hüffen.—
1849 t 3- Strauf3, Dater, Komponift. —
IDas fid? foil ïlciren, das mufj erft gären.

^i-üNgutjk-Vi'naiiient, (Plastik) 15. ^iilulniucksrt.

September Neunter Monat des Jahres, neununddreißigste Woche Sonntag 19.
1802 * kossuth, ungar. Freiheitskämpfer. 1870 Einschließung von Paris.—
Im Nückblick laß dein Tun vorüberstreichen, und prüfe oft, was deine Eaten wert

Montag 2g. 1894 -f 5?. Hoffmann,
Verfasser des Struwwelpeters. - 1898 -f Eh.
Fontane. — Wenn jemand mit dir
hadern will, so schweige still! (Sprichwort)

vienstag 21, 19 o. Ehr. 1 Vergil. —
Mach' in den Napf kein Loch, aus dem
du hast gegessen,- und dessen Gast du
warst, gedenk' in Ehren dessen. (Nückert)

Vonnerstag 23. 1791 * Eh. Körner.
- 1882 f Wähler, Entdecker des
Aluminiums. - Vie Augen glauben sich selbst,
die Ohren andern Leuten. (Simrock)

Freitag 24. 1799 25.000 Nüssen
übersteigen den Gotthardpaß. - Unter vielen
schlimmen Dingen ist das Schlimmste
eine scharfe Zunge. (Friedrich Schiller)

Mittwoch 22. 1865 * hersin, schweiz.
Arzt, entdeckte den Erreger d. Nubonen-
pest. — Nie wird dir Schönes offenbar,
solang du scheidest Schön und Wahr.

Samstag 25. 1799 2. Schlacht bei
Zürich, Massen« besiegt die Nüssen.—
1849 f I- Strauß, Vater, Komponist. —
Was sich soll klären, das muß erst gären.



ÎÏÏoîtotsfpiegel
IDetterregieln

©ttobergewitter fagen befiänöig, öer
fünftige IDinter fei wetterwenöig. tDar=
mer ©ttober bringt fürwahr uns fel?r
talten Bebruar.

ÎDetter in 5en lebten 3abren (Bern)
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1922 6,4 0,0 20,8 III 19 58
1923 10,3 0,9 20,5 215 16 108
1924 8,7 1,8 15,7 94 13 128

Blicfe in öie Hatur. Beobad?te wie im
September öie Dorbereitungen öer
Sierwelt auf ö. IDinter. — Beobachte
öie (Einwirtung öer Bröfte auf öie
Pflan3enwelt, öie neue, prächtige Barb-
gebung öer Pflan3en. — Beobachte bei
Regenwetter: Kleine Dertiefungen im
Breien roadmen 3U Rinnen, öie immer
größer werben, fid? oereinigen wie
Bäd?e unö Blüffe, grober Sanö bleibt
liegen, feiner wirö fortgefd?wemmt.
Übertrage öiefe Srfdjeinungen ins
(Brofte (Entftel)ung öer Säler.

©artenbau. Das IDintergemüfe foil
nid?t 3u 3eitig eingeräumt weröen,
leidite Bröfte unö felbft Sd?nee fdjaöen
ihm nicht. Sonnenwirbel (Snöioie)
wirö jebt bei trodenem IDetter gebun=
öen. — Blumenbeete finö nad? öen
erften Bröften ab3uräumen; mit Btül?s
Iingsflor bepflan3en. Dahlien unö (Bla-
öiolentnollen weröen aus öem Boöen
genommen, nad? Batben be3eid?net
unö in öen Keller gebracht. Sanna-
unö Begonientnollen legen wir in of-
fene Kiftd?en ein unö ftellen öiefe froft-
frei auf. BroftempfinöIid?e Sopfpflam
3en weröen eingeräumt; härtere Kübcl-
pflan3en bleiben beffer nod? im Bteien.
©bftbau. Der ©ttober bringt uns öie
f?aupternte im ©bftgarten. Äpfel unö
Birnen weröen forgfältig, feöe Btud?t
ein3eln mit öer t?anö gepfliidt unter
möglid?fter Schonung öer Bäume. tDin=
terobft wirö tunlid?ft lange am Baume
gelaffen. (H?e toit ©bft in öen Keller
bringen, wirö öiefer gehörig gereinigt
unö gelüftet, unö öie ©bftf?uröen weröen

abgewafdien. — Büt Reupflan3um
gen im ©bft- unö Beerengarten ift

Sternbild

(Dftober Skorpion

gegen RIonatsenöe öie befte 5eit. Bäus
rne weröen in öer Baumfchule 3eitig be=

ftellt oöer felber ausgewählt.
£anöwirtfd?aft. Das Pflügen u. (Eggen
wirö fortgefebt. Riepen unö Korn wer=
öen gefät, aber nur in gut oorbereitete
Äder, öenn 1. braud?t's weniger Saat=
gut unö 2.gibt's gröbereöErnten. Beginn
öer (Ernte aller möglichen Bclöfrüchte.
f?auswirtfd?aft. Befte Œinmad?3eit
für 3coetfd?gen. (Bünftigfte 3eit 311m
Sterilifieren non Äpfeln unö Birnen.—
IDafferleitungen im Breien entleeren.
Sdrlüffel gut aufbewahren.
3agf> unö Sijdjerci. Die „allgemeine
3agö" 1. ©ttober bis 15. De3ember (in
ein3elnen Kantonen fdion nom 1. Sept.
an). 1. ©ft. bis 31. De3. Sd?on3eit für
See=, BlufV unö Bachforellen; 00m 1.
©tt. bis 30. 3uni ift öer Batig, Kauf,
Dertauf einl?eimifd?er Krebfe unö öas
Derabreid?en in tDirtfd?aften oerboten,
©efunöbeitsregeltt. (Es ift 3eit, unfere
3äl?ne wieöer öurd? öen 3al?nar3t nad?1
fehen 311 laffen. Das Reinigen öer
3äl?ne nicht oergeffen. — Rid?t f ofort
oon öer Sommer- 3ur tDintertleiöung
übergehen, fonöern langfam öen Sem-
peraturfd?wantungen folgen,
fjanöel, (Bewerbe. IDir befürworten
öie Aufhebung öer Rachtarbeit öer
Bäder; öeshalb oerlangen wir nid?t
gan3 frifdjes Brot 311m Stühftüd.
3n weiter tDelt. S r n t e 3 e i t in
Sd?ottlanö, Sd?weöen, Rorwegen, 311m
Seil in Rublanö.

Monatsspiegel
Wetterregeln

Gktobergewitter sagen bestündig, der
künftige Winter sei wetterwendig, warmer

Oktober bringt fürwahr uns sehr
kalten Februar.

Wetter in den letzten Zähren (Lern)

Oktober imZahre
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1922 6,4 0,0 20,8 111 19 58
1925 10,5 0.9 20,5 215 16 108
1924 8,7 1.8 15,7 94 15 128

Blicke in die Natur. Beobachte wie im
September die Vorbereitungen der
Tierwelt auf d. Winter. — Beobachte
die Einwirkung der Fröste auf die
Pflanzenwelt, die neue, prächtige Farb-
gebung der pflanzen. — Beobachte bei
Negenwetter: Meine Vertiefungen im
Freien wachsen zu Binnen, die immer
größer werden, sich vereinigen wie
Lüche und Flüsse, grober Sand bleibt
liegen, feiner wird fortgeschwemmt.
Übertrage diese Erscheinungen ins
Große! Entstehung der Eüler.

Gartenbau. Oas Wintergemüse soll
nicht zu zeitig eingeräumt werden,
leichte Fröste und selbst Schnee schaden
ihm nicht. Sonnenwirbel (Endivie)
wird jetzt bei trockenem Wetter gebunden.

— Blumenbeete sind nach den
ersten Frösten abzuräumen,- mit Früh-
lingsflor bepflanzen. Dahlien und
Gladiolenknollen werden aus dem Loden
genommen, nach Farben bezeichnet
und in den Relier gebracht. Lanna-
und Begonienknollen legen wir in
offene Ristchen ein und stellen diese frostfrei

auf. Frostempfindliche Topfpflanzen
werden eingeräumt,- härtere Rübel-

pflanzen bleiben besser noch im Freien.
Obstbau, ver Oktober bringt uns die
haupternte im Obstgarten. Apfel und
Birnen werden sorgfältig, jede Frucht
einzeln mit der Hand gepflückt unter
möglichster Schonung der Bäume.
Winterobst wird tunlichst lange am Baume
gelassen. Ehe wir Obst in den Retter
bringen, wird dieser gehörig gereinigt
und gelüftet, und die Gbsthurden werden

abgewaschen. — Für Neupflanzungen
im Obst- und Beerengarten ist

Ltei-nbilà Oktober Lkorpiov

gegen Monatsende die beste Zeit. Bäume

werden in der Baumschule zeitig
bestellt oder selber ausgewählt.
Landwirtschaft. Oas pflügen u. Eggen
wird fortgesetzt. Weizen und Rorn werden

gesät, aber nur in gut vorbereitete
Acker, denn l. braucht's weniger Saatgut

und2.gibt'sgrößereErnten. Beginn
der Ernte aller möglichen Feldfrüchte.
Hauswirtschaft. Beste Einmachzeit
für Zwetschgen. Günstigste Zeit zum
Sterilisieren von Äpfeln und Birnen.—
Wasserleitungen im Freien entleeren.
Schlüssel gut aufbewahren.
Zagd und Fischerei, vie „allgemeine
Zagd" 1. Oktober bis 15. Dezember (in
einzelnen Rantonen schon vom l. Sept.
an), l. Gkt. bis 5l. Vez. Schonzeit für
See-, Fluß- und Bachforellen,- vom 1.
Okt. bis 50. Juni ist der Fang, Rauf,
verkauf einheimischer Rrebse und das
verabreichen in wirtschaften verboten.
Gesundheitsregeln. Es ist Zeit, unsere
Zähne wieder durch den Zahnarzt

nachsehen zu lassen, vas Neinigen der
Zähne nicht vergessen. — Nicht sofort
von der Sommer- zur winterileidung
übergehen, sondern langsam den
Temperaturschwankungen folgen.
Handel, Gewerbe, wir befürworten
die Aufhebung der Nachtarbeit der
Bäcker,- deshalb verlangen wir nicht
ganz frisches Brot zum Frühstück.
Zn weiter lvelt. Erntezeit in
Schottland, Schweden, Norwegen, zum
Teil in Nußland.



Sternfarte 1. ©ftober
Beffer als ber Sommer mit feinen nichts oon Kalte 311 jpuren betommt.
Iur3en Rächten eignet fich her fjerbft 3m Horben, rings um öen Polarftern,
3ur Beobachtung öes Fmnmels. r finb> immer noch öie gleichen
flm 1 .©ftober ift es um alten Befannten an3u=
9 Ubr fchon oolh # treffen, jeöoch in
fommen öunfel, * *?'' roefentlich oerän-
roährenö man yr ^ cepheus^ c*ss.opei* öerfer £oge.
meift noch x • « *- "* * • f* X Grtpäbnens=

tüeft Sterngröfee Sterngröf3e

• 1, • 2 Ilorö, 1. ©ftober, 9 Uhr abenös • 3, • 4

3eben Dorangehenöen dag 4 min. fpäter; jeöcn folgenöen Sag 4 ïïîin. früher.

roert finb öie Sternbilöer oon Bootes, reichhaltiger 3eigt fich öet fiibliche (Teil
Krone unö f?erfules, alle örei gegen bes f^immels, too Deneb, tbega, fltair
IPeften hin gelegen. 3m (Dften unö Somalhaut in ftarfem
finöet fich um öiefe DEV(ölan3e bernerfbar finb.
3eit feine auffäh \ Siehe auch dert

Sterngröf3e
1, • 2

Sterngröf3e
Süö, 1. ©ftober, 9 Uhr abenös 3, • 4

Sternkarte l. Oktober
Besser als der Sommer mit seinen nichts von Nalte zu spuren bekommt,
kurzen Nächten eignet sich der herbst Im Norden, rings um den Polarstern.
zur Beobachtung des Himmels. ^ sind immer noch die gleichen
Nm I.Oktober ist es um alten Bekannten anzu-
9 Uhr schon voll- » treffen, jedoch in
kommen dunkel. wesentlich verän-
während man à cep^evs^ x. derter Lage,
meist noch / * » ^ ^ X Erwähnens-

West Sterngrösze Sterngrösze

»-^l.» 2 Nord, k. Oktober, 9 Uhr abends «Z, ^ 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später, jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

wert sind die Sternbilder von Bootes, reichhaltiger zeigt sich der südliche Teil
Nrone und Herkules, alle drei gegen des Himmels, wo Veneb, tvega, Ntair
Westen hin gelegen. Im (Osten und Iomalhaut in starkem
findet sich um diese « oc^Glänze bemerkbar sind.
Zeit keine auffäl- ^ Siehe auch Text

Sterngrösze
- I. 2

Sterngrösze
Süd, k. Oktober, 9 Uhr abends Z, - -4



Italienisches Renaissance-Ornament IG. Jarhundert.

September 9. unb 10. îïïonat be s 3al?rcs, r>iex3igfte IDod?e. Sonntag 26.
1815 flbfcfylufe öer f?eiligen flütaro irt Paris. — drleud?te bid? mit bes 3ufriebe=
rien Sinnes iPonne, lo tnie bie Sonne mit intern Cid?t bie tDelt beltrafjlt. (Perfild?)

lîîontag 27. 1825 <£rTte Gifenbaljn Donnerstag 30. 1874 Der erfte IDelt*
Stodton=Darlington((£nglanb)eröffnet. pofttongreD, Bern coirb Sifc bes IDelt=
— Umänbern tann fid? niemanb, beT= j pojtoeTeins. — (Bei? treu unb reblid?
lern !ann Tief? jeber. (Seudjtersleben) burd?bieIDeltrbasiltbasbelteKeilegelb.

Dienstag 28. 1803* Subroig Rid?ter, ©îtober, Sreitag 1. 1872 Œrfter
ïïîaler in Bresben. — 1870 Die Seftung Spatenltid? 3um (Bottljarbtunnel (Couis
Strasburg ïapituliert. — Sud?e nie je- Same, Eröffnung ber Baljn 1882). —
manben Iäd?erlid? 3U mad?en (Knigge) Seljler beltreiten f?eifet lie oerboppeln.

tttittmod? 29. 1703 * Sran^ois Bou=
d?er, fran3. HIaler. — 1758 * flbmiral
Helfon. — Himm fo toenig roie möglid?
oon anberen tt)ol?ltaten an (Knigge)

Santstag 2. 1839 * f?ans üljoma,
beutfd?er ITîaler. — 1852 * IDill. Kam-
lay, engf.dl?emiter.- Diele îTîenld?enlie¬
ben an lid?, mas lie an anbern ballen.

Italioinselres Renàskìnee-Ornament 16. ^arlmuàert.

September 9. und 10. Monat des Jahres, vierzigste Woche. 5onntag 26.
1815 Abschluß der heiligen Allianz in Paris. — Erleuchte dich mit des zufriedenen

Sinnes Wonne, so wie die Sonne mit ihrem Licht die Welt bestrahlt, (persisch)

Montag 27. 1825 Erste Eisenbahn Vonnerstag Z0. 1874 Der erste Welt-
Stockton-Darlington (England) eröffnet, postkongreß, Bern wird Sitz des welt-
— Umändern kann sich niemand, des- postvereins. — Geh treu und redlich
fern kann sich jeder. (Feuchtersleben) durch die Welt, das ist das beste Reisegeld.

Dienstag 28. 1805* Ludwig Richter. Oktober, Freitag 1. 1872 Erster
Maler in Dresden. — 1870 Die Festung Spatenstich zum Gotthardtunnel (Louis
Straßburg kapituliert. — Suche nie je- Favre, Eröffnung der Bahn 1882). —
manden lächerlich zu machen! (Rnigge) Fehler bestreiten heißt sie verdoppeln.

Mittwoch 29. 1705 * François Boucher,

franz. Maler. — 1758 * Admiral
Nelson. — Nimm so wenig wie möglich
von anderen Wohltaten an! (Rnigge)

Kamstag 2. 1859 * Hans Ehoma,
deutscher Maler. — 1852 * will. Ramsag,

engl.Ehemiker.- DieleMenschenlie-
ben an sich, was sie an andern hassen.



Italienisches Renaissance-Ornament (Stickerei) 16. Jahrhundert.

©ïtober 3eï?nter ÎTionat 5es 3ahres, einunboie^igfte IDodje. Sonntag 3-
1910 Ausrufung b. Republit Portugal. — Rid)t Achtung tannft bu bem, ber bid?
nicht ad?tet, fchenten, ober bu mufet fogleid) non bir geringer beuten. (Rüdert)

tîl0tttag4. 1797* 3er.<Sottf?elf.-1814
* $r. millet, fran3. IRaler. — 1830 Bei-
gien erttärt fid) unabhängig. — Beffer
umfehren als irre geben. (Sprichmort)

mutwod} 6. 1870 Der Kirdienltaat
mirb bem Königreich 3talieneinuerleibt.
— Sei tein Beigling, hilf ben Sdima-
dien, adite unb liebe bie <5ered?tig!eit

Donnerstag 7. 1807 Œrîtes Dampf-
fdiiff fährt auf bem fiubfon (Erbauer
Button). — löill man jemanbcm übel, fo
finbet fid) balb eine Urfad)e.( Spridimort)

Dienstag 5. 1582 (Sregorianilcher
Kalenber eingeführt.— 1799 * Priefe-
nth (ÏOafferheiltunbe). — töer Almuten
fpart, gemirmt Stunben. (Spridimort)

Sreitag 8. 1585 * fieinridi Sd)üt3,
Komponift, Kirdienmufit, Dresben. —
Die töelt ift öb unb leer unb gren3enIos
ber Raum, mo nicht bie Siebe rnohnt.

Santstag 9. 1874 öminbung bcs
internationalen Poftnereins in Bern. —
Seele, mie blühft bu auf im Alleinfein
mit einem guten Budie! (Paul Buffon)

Itiüieiüscbes IteiuA^sauee-Druameut (Stiekerei) 1ä. .lulìi-buiulert.

Oktober Zehnter Monat des Zahres, einundvierzigste Moche. 5onntag Z.
1910 Ausrufung d. Republik Portugal. — Nicht Achtung kannst du dem, der dich
nicht achtet, schenken, oder du mußt sogleich von dir geringer denken. (Rückert)

Montage. 1797* Zer. Gotthelf.-1814
* Fr. Millet, franz. Maler. — 1830 Belgien

erklärt sich unabhängig. — Besser
umkehren als irre gehen. (Sprichwort)

Mittwoch 6. 1870 Der Kirchenstaat
wird dem Königreich Italien einverleibt.
— Sei kein Zeigling, hilf den Schwachen,

achte und liebe die Gerechtigkeit!

Vonnerstag 7. 1807 Erstes Dampfschiff

fährt auf dem Hudson (Erbauer
Zulton). — Mill man jemandem übel, so

findet sich bald eine Ursache.( Sprichwort)

Dienstag 5. 1582 Gregorianischer
Kalender eingeführt.— 1799 * prieß-
nitz (Masserheilkunde). — Mer Minuten
spart, gewinnt Stunden. (Sprichwort)

Sreitag 8. 1585 * Heinrich Schütz.
Komponist, Kirchenmusik, Dresden. —
Die Melt ist öd und leer und grenzenlos
der Raum, wo nicht die Liebe wohnt.

Lamstag 9. 1874 Gründung des
internationalen postvereins in Lern. —
Seele, wie blühst du auf im Alleinsein
mit einem guten Buche! (Paul Busson)



Italienisches Renaissance-Ornament 15.—16. Jahrhundert.

(Dïtober 3ehrtter ïïïonat bes 3ahres, 3rceiunbüier3igfte IDod?e. Sonntag 10.
1684 * Antoine töatteau, großer fran3. ïïïaler. — 1813 * ©iufeppeDerbi, ital.
Komponift. Klug 311 reben ift oft fd?toerf Hug 3U fcbmeigen noch Diel mehr.

ttlontag 11. 1825 *onrab5erbinanb Donnerstag 14. 1806 Doppelfd?lad?t
ÎTÏeyer. — töenn öu für Heinre ©ab' bei 3ena unb Auerftebt. — 1809 Briebe
unbantbar bift erfchienen, roomit benn 3U IDien. — 3n ©etoiffensfachen anbre
hoffeft bu bie gröftre 3U oerbienen? i fragen, ift meift betteln um Betrug.

<

Dienstag 12. 1492 Kolumbus lanbet Sreitag 15. 1608 * ©oang. ©orricelli,
in Amerita. 1859 f Hob. Stephenfon, CErfinber bes Barometers. — 1852 t
DerbeffererberCotomotioe.—Suche ©e= ©urnoater 3ahn. — Selbft angreifen
genmart bes ©eiftes 3U haben (Knigge) tut's, befehlen tut's nicht. (Sprichtnort)

mittoorf? 13. 1821 *Dird?om,gr.Ar3t
u. Sorfcher. — Cies' bann unb mann ein
gutes Bud?, bas frommt mehr als manch'
Befud?. (Spruch an einem Ijausgerät)

Samstag 16. 1708 * Albred?t D0n
F?aller, gtofeet ©elehrter, Bern. — 1827
* Arnolb Bödlin, ÎTIaler. — lÏÏit bem
Urteil nicht eile, hör' 3Uuor beibe ©eile

Italienisebes Novlnssanee-Oruameut 15.—16. ilnlirliuiulort.

Oktober Zehnter Monat des Iahres, zweiundvierzigste Woche. Sonntag kl).
1684 * Antoine Watteau, großer franz. Maler. — 1815 * Giuseppeverdi, ital.
Komponist. Klug zu reden ist oft schwer, klug zu schweigen noch viel mehr.

Montag 11. 1825 * Conrad Ferdinand Vonnerstag 14. 1806 Ooppelschlacht
Meger. — Wenn du für kleinre Gab' bei Jena und Auerstedt. — 1809 Friede
undankbar bist erschienen, womit denn zu Wien. — In Gewissenssachen andre
hoffest du die gröhre zu verdienen? fragen, ist meist betteln um Betrug.

l

Dienstag 12. 1492 Kolumbus landet Freitag 15. 1608* Lvang. Torricelli.
in Amerika. 1859 f Nob. Stephenson, Crfinder des Barometers. — 1852 f-

verbessererderLokomotive.—Suche Ge-! Turnvater Iahn. — Selbst angreifen
genwart des Geistes zu haben (Knigge) tut's, befehlen tut's nicht. (Sprichwort)

Mittwoch 1Z. l82I *virchow,gr.Arzt
u. Forscher. — Lies' dann und wann ein
gutes Buch, das frommt mehr als manch'
Besuch. (Spruch an einem hausgerät)

Samstag 16. 1708 * Albrecht von
haller, großer Gelehrter, Bern. — 1827
* Arnold Böcklin, Maler. — Mit dem
Urteil nicht eile, hör' zuvor beide Teile!



Französisches Renaissance-Ornament (Holz) 16. Jahrhundert.

©ïtober 3el?nter ÏÏÏonat bes 3al)res, breiunboier3igfte Rlodje. Sonntag 17.
1797 Stiebe 3U (lampo Sortnio. — tüenn bu ftebft allein, fo lafc bicb's nicfjt
perbrie?3en, ftatt ÎTÎenfcben mufit bu nur ber ïïïenfd?f)eit bid) erfd)lief3en.

IHontagl8.1777* fj.n.Kleift. —i8i3 Donnerstag 21. 1790* £amartine. —
DöI!erfd)Iad)t b. £eip3ig. — fln beiner 1805 Seefd?Iad?tb. (Trafalgar (+Helfon).
Sprache rüge bu fdjärfer nid?ts benn ; — 1833 * Hobel (Dynamit, Hobelpreis),
ge. DietDafjrfyeit fei bein f^ort (Uftlanb) j — HlüftiggängerbabenimmerfeineSeit.

Dienstag 19. 1862* fl.£umière(Kine=
matograpf), Sarbenpljoto). — £em' in
bem eig'nen Riefen bie Hielt unb in her
Hielt bie eig'ne Seele lefen (3.Jammer)

Sreitag 22. 1797 Das Deltlin tommt
3ur 3isalpin. Republit.— 1811 * Stcm3
£if3t, Komponift.— (Tin füfylenbes f)er3
ift ber ebelfte Reichtum. (3ean Paul)

mitttDOd? 20. 1892 t «min Pafdja,
flfritaforfdjer.— 3e rpeniger ber IHenfd?
innern (Behalt f?at, befto mefjr fud?t er
burd? Hufjerlidjleiten 3u imponieren.

Samstag 23. 184b * (Tbuarb Branly
(machte bie brafjtlofe (Eelegrapfyie
praftifd) oertpenbbar). — Rüf?me nidjt
311 laut beinc glüdlidie £age (Knigge)

INauxösiseüss Rsnuissanee-Ornament (Noix) 16. .labrbuvckert.

Oktober Zehnter Monat des Zahres, dreiundvierzigste Moche. Sonntag 17.
1797 Friede zu Lampo Formio. — Menn du stehst allein, so laß dich's nicht
verdrießen, statt Menschen muht du nur der Menschheit dich erschließen.

Montag 18. 1777* h.v.Kleist.—1813 Vonnerstag 21. 1790* Lamartine.—
Völkerschlacht b. Leipzig. — An deiner 1805 Seeschlacht b. Trafalgar (5 Nelson).
Sprache rüge du schärfer nichts denn Lü- i — 1833 * Nobel (Vgnamit, Nobelpreis),
ge. OieMahrheit sei dein Hort (UHIand) ^ — MüßiggängerbabenimmerkeineZeit.

Dienstag 19.1862* A. Lumière
(Kinematograph, Farbenphoto). — Lern' in
dem eig'nen Mesen die Melt und in der
Melt die eig'ne Seele lesen (Z.Hammer)

Freitag 22. 1797 vas veltlin kommt
zur zisalpin. Republik.— 1811 * Franz
Liszt, Komponist.— Lin fühlendes herz
ist der edelste Reichtum. (Zean Paul)

Mittwoch 20. 1892 -f Lmin Pascha.
Afrikaforscher. — Ze weniger der Mensch
innern Gehalt hat, desto mehr sucht er
durch Äußerlichkeiten zu imponieren.

Samstag 23. 1846 * Eduard Sranw
(machte die drahtlose Télégraphié
praktisch verwendbar). — Rühme nicht
zu laut deine glückliche Lage! (knigge)



Französisches Renaissance-Ornament (Stein) 16. Jahrhundert.

(Dftober 3ef?ntcr ïïïonat des 3al?res, nierunönicr3igfte tüodje. Sonntag 24.
1601 f üycho Brahe, fljtronom.— 1648 IDeftfälilcherStiebe. — Rieht 3eitgei3ige,
nicht 3eitDerlchmender follen mir fein, fondern 3eitbeberrîcher. (ÎTÏ. Seefdjc)

IHotltag 25. 1767 * Benj. donftant,
Schriftftcller, Saufanne. — 1800 * Ria-
caulay, englifcher Gefdudülchreiber.—
Du îelbft trägit deinen Richter in dir.

Donnerstag 28.17871 muläus, mär*
diendichter. — Richtig mollen heifet, ein
Ding mollen, aber diefes immer, in jedem
flugenblid! des Cebens. (P. ÎTÏaupertuis)

Dienstag 26. 1764 f W. fjogarth, engl.
ÎTïaler.— 1842 * R)erefd?agin, gr. ruf*
Tifcher Iïïaler des Kriegselendes. — IDcr
beginnt mit Cügen, endet mit Betrügen.

Sreitag 29. 1656* fallen, englifd?er
flftronom. — 1705 Grofee Überfdjmem*
mungen in Graubünden. — Rimm nicht
teil an fremdem Spotte! (Rd.Knigge)

IHittlPOdj 27. 1728 * doot, berühmter
engl. IDeltumfegler. — 1870 Übergabe
p. Rieh.— Derftändnis jchaut tief hinein
in unlere Seele. (Cilhj non Kademiü)

Samstag 30. 1741 * flngelita Kauff*
mann, RIalerin.— R)o du nicht fannft der
Gefahr aus dem IDege gehn, da bleibt
dir nidjts, als ihr mit ÎÏÏut entgegengehn.

Nran/.ôsi^àes Nenmsslmee-vrnament (Stein) 16. Labànnâert.

Oktober Zehnter Monat des Jahres, vierundvierzigste Woche. Sonntag 24.
1601 s Lgcho Brahe, Astronom. — 1648 Westfälischer Zriede. — Nicht Zeitgeizige,
nicht Zeitverschwender sollen wir sein, sondern Zeitbeherrscher. (M. Seesche)

Montag 25. 1767 * Benj. Constant,
Schriftsteller, Lausanne. — 1800 * Ma-
caulag, englischer Geschichtschreiber.—
vu selbst trägst deinen Nichter in dir.

Vonnerstag 28. 1787 f Musäus,
Märchendichter. — Nichtig wollen heiszt, ein
ving wollen, aber dieses immer, in jedem
Augenblick des Lebens, (p. Maupertuis)

Dienstag 26. 1764 f Iv. Hogarth, engl.
Maler.— 1842 * Wereschagin, gr.
russischer Maler des Nriegselendes. — Wer
beginnt mit Lügen, endet mit Betrügen.

Freitag 29. 1656 * halleu, englischer
Astronom. — 1705 Grofze Überschwemmungen

in Graubünden. — Nimm nicht
teil an fremdem Spotte! (Ad.Nnigge)

Mittwoch 27. 1728 * Look, berühmter
engl. Weltumsegler. — 1870 Übergabe
v. Metz. — Verständnis schaut tief hinein
in unsere Seele. (Lillu von hackervik)

Samstag 30. 1741 * Angelika Nauff-
mann, Malerin.— Wo du nicht kannst der
Gefahr aus dem Wege gehn, da bleibt
dir nichts, als ihr mit Mut entgegengehn.



Deutsches Renaissance-Ornament (Holzschnitt) 16. Jahrhundert.

©ftober lO.und 11. ïïïonat des 3al?tes, fünfundüier3igfte IDodic. Sonntag 31.
1622 * Pierre Puget, frart3. Bildbauer. — Oer ift nicht ein £)eld, der im 5orn den
Cötoen beroorlodt; der ift's, der audi im 3orn gütig die iüorte beberrfcbt. (berder)

Hooember, OTontag 1. 1757 * (La--

noua, Bildbauer. — IDer anderer ©bte
trcintt,ift feiten an feiner gefuttd; toer
andere anfdimär3t, roird felber nicht meif3.

Dienstag 2. 1642 Schlacht b. Breitem
feld (fchtoed. Sieg). — 1846 t (Efaias
ÎEegnér, fchtoedifchcr Dichter. — tDilde
Breude nimmt ein fchlechtes (Ende.

Donnerstag 4. 1840 * flugufte Rodin,
fran3. Bildbauer. — Rieht immer mehr
oerlangen, als man uns gemäbtt, darin
liegt ein grofe' Stüd Sebensroeisheit.

Sreitag 5. 1494 * fyans Sachs.—IDer
f)ab und Reichtum, IRacbt und (Bröfee
böber ftellt als mabrer Breunde feltner
Sdiatt, der ift ein dor. ((Euripides)

mittœod) 3. 1500 * dellini, ital. (Bold-
fdjmied u. Bildbauer. — 1527 Ungarn
tommt an (öfterreich. — Unglüd ift der
Priifftein der ©emitter. (Shatefpeare)

Samstagô. 1771 * fl. Scnefelder (£i*
tbograpbie). — Die Dorficfit gebt 3U
facht, die 3uoerficht 3U tec!; Dorficht, mit
3uoerficht oereint, gelangt 3um 3thed.

veut!><üie> lieiuìjssînu-e-vrimnmut (Uol?!seüuitt) 16. .Iiìlnliuuìlei't.

Oktober m. und n. Monat des Jahres, fünfundvierzigste Woche.Sonntag 3k.
1622 * Pierre puget, franz. Bildhauer. — ver ist nicht ein Held, der im Zorn den
Löwen hervorlockt- der ist's, der auch im Zorn gütig die Worte beherrscht. (Herder)

November, Montag k. 1757 * Ea-
nova, Bildhauer. — wer anderer Ehre
kräntt, ist selten an seiner gesund,- wer
andere anschwärzt, wird selber nicht weiß.

Dienstag 2. 1642 Schlacht b. Breitenfeld
(schwed. Sieg). — 1846 f Esaias

Tegnêr, schwedischer Dichter. — wilde
Freude nimmt ein schlechtes Ende.

Vonnerstag 4. 1840 * auguste Nodin.
franz. Bildhauer. — Nicht immer mehr
verlangen, als man uns gewährt, darin
liegt ein groß' Stück Lebensweisheit.

Freitag 5. 1494 * Hans Sachs.—wer
hab und Reichtum, Macht und Größe
höher stellt als wahrer Freunde seltner
Schatz, der ist ein Tor. (Euripides)

Mittwoch 3. 1500 * Eellini, ital.
Goldschmied u. Bildhauer. — 1527 Ungarn
kommt an Österreich. — Unglück ist der
Prüfstein der Gemüter. (Shakespeare)

Samstag b. I77l * a. Senefelder
(Lithographie). — Vie Vorsicht geht zu
sacht, die Zuversicht zu keck,- Vorsicht, mit
Zuversicht vereint, gelangt zum Zweck.
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IDctterregeln

ÎDenn 6er Hopember regnet un6 froftet,
öies 6er Saat ihr £eben toitet. — Sanït
dlifabeth (19. Hod.) fagt's an, mas 6er
tDinter für ein ïîîann. — Diel un6 langer

Schnee gibt aiel Srucbt un6 Klee.

tüettcr in öen lebten 3abren (Bern)
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1922 1,6 -4,6 9,9 82 13 68
1923 3,0 -6,4 12,8 152 18 50
1924 3,5 -5,0 19,7 3 1 53 IIC'BII

Bltcfe in öie Hatur. Die Blätter öer
Caubbäume fallen ab (Sdjub gegen
öas flusöünften non tDaffer mährenö
öer langen, trodenen IDinters^eit).
tDarum behalten öie Haöelhö^er,
Stechpalmen unö anöere ihre Blätter?
— Beobachte 6ie Deränöerungen in
öer diermelt; meldie (Tierarten ncr-
miffeft öu, mo finö lie? Keine Art ift
ausgeftorben; fie lebt, tnenn öir febt
audi nidit fichtbar, in anöerer DDeifc
fort, too unö inie — ITIif? öie dem-
peraturen toic im 3uli unö pergleiche.
(Bartenbau. Das der.iüfe mirö fertig
abgeräumt unö in drömieten oöer
geeigneten Pflamentellern
eingegraben. nachher roirö öas £anö mit
ITTift geöüngt unö in grober Scholle
umgegraben. — Kübelpflan3en mer-
öen jetst eingeräumt. — Hofen roer
öen mit dann3meigen eingeöedt. —
Hod} laffen fid? bei froftfreiem IDetter
Blurnen3miebeln pflan3en. Die dhru-
fanthemen blühen; fie finö froftfrei,
ieöod? hell unö fühl auf3uftellen, öa-
mit fie lange blühen; gehegte Räume
finö ihnen nidjt 3uträglid?.
(Dbftbau. Der Houember ift öer hefte
Pflan3monat für ©bftbäurne unö
Beerenfträudjer. — Pfirfid)- unö Apri-
tofenfpaliere meröen mit dannäften
leicht eingebunden. Bei froftfreiem
tüetter tonnen mir mit öem
Aushüben, Heinigen unö Sichten öer Baum-
tronen beginnen. Had? öiefer Arbeit
meröen öie Stämme unö Kronenäftc
getaltt oöer mit ©bftbaumtarbolineum
befpribt. — 3m 3mergobft- unö

Sternbild

Hopember
äehütse

ge-Beerengarten mirö öer Boöen
graben unö mit Hüft geöüngt.
Sanöroirtfchaft. Allmählidier Übergang

oon öer (Brün- 3ur drodenfütte-
rung. Die dinheimfung öer BelöfrüdRe
mirö befchleunigt oor dintritt groben
Sroftes. man pflügt fopiel als möglich
auf öas tommenöe 3ahr für f?afer unö
Kartoffeln, öamit öie rauhen Burchen
tiidüig öem Btoft ausgefebt meröen.

É?ausïûirtfd?aft. tDafferleitungen im
Breien einmideln oöer entleeren, öa
fie nadits nicht einfrieren öürfen. —
Späteftens ieht IDeihnachtsarbeiten
beginnen. IDeihnadjtseintäufe machen,
Beftellungen aufgeben.
Btfcherei. Schon3eit nom 1. ©ttober
bis 31. De3. für See-, Blub- unö
Bachforellen, pom 11. Hopcmber bis 24. De-
3ember für £adhfe; Krebfc perboten.

(Befunöheitsregeln. DielBemegung in
freier £uft härtet öen Körper ab unö
fdjübt nor drtältungstrantheiten. Das
5immer nicht iiberhci3en unö nie bei
gefd?loffenem Benfter fchlafen.

fjanöel, (Bewerbe. tüir beftcllen red?t-
3eitig unö ertlären öen £ieferanten.
Sab mir fpät abenös teine Sieferungen
mehr annehmen.
3n weiter töelt. d r n t e 3 e i t in;
3ahlen= dinfuhr öer Sd?toei3 in HTill.

Branten) Peru (Kaffee, 3uäerrohr,
Bananen, ïïlais); Brafilien (Kaffee 14,8
mill., Katao 1 mill.); Süöafrita; dhina
(dee 0,5 mill., Reis, dahat, (Bemühe).

Monatsspiegel
Wetterregeln

wenn der November regnet und frostet,
dies der Saat ihr Leben tostet. ^ Santt
Elisabeth (l9. Nov.) sagt's an, was der
Winter für ein Mann. — viel und langer

Schnee gibt viel Frucht und Rlee.

Wetter in den lebten Iahren (Lern)
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1922 1.6 -4,6 9.9 82 15 68
1925 5,0 -6.4 12,8 152 18 50
1924 5.5 -5.0 19,7 5 1 55 llî-WII

Blicke in die Natur. Oie Llätter der
Laubbäume fallen ab (Schutz gegen
das Nusdünsten von Wasser während
der langen, trockenen Winterszeit),
warum behalten die Nadelhölzer,
Stechpalmen und andere ihre Llätter?
— Beobachte die Veränderungen in
der Tierwelt- welche Tierarten
vermissest du, wo sind sie? Reine Art ist
ausgestorben ^ sie lebt, wenn dir jetzt
auch nicht sichtbar, in anderer weise
fort, wo und wie? — Misz die
Temperaturen wie im Juli und vergleiche.
Gartenbau. Das Gemüse wird fertig
abgeräumt und in Erdmieten oder
geeigneten Pflanzenkellern
eingegraben. Nachher wird das Land mit
Mist gedüngt und in grober Scholle
umgegraben. — Rübelpflanzen werden

jetzt eingeräumt. — Nosen wer
den mit Tannzweigen eingedeckt. —
Noch lassen sich bei frostfreiem Wetter
Blumenzwiebeln pflanzen. Oie
Chrysanthemen blühen,- sie sind frostfrei,
jedoch hell und kühl aufzustellen,
damit sie lange blühen,- geheizte Näume
sind ihnen nicht zuträglich.
Obstbau. Oer November ist der beste
Pflanzmonat für Obstbäume und
Beerensträucher. — Pfirsich- und
Aprikosenspaliere werden mit Tannästen
leicht eingebunden. Lei frostfreiem
Wetter können wir mit dem
Ausputzen, Neinigen und Lichten der Baumkronen

beginnen. Nach dieser Arbeit
werden die Stämme und Rronenäste
gekalkt oder mit Gbstbaumkarbolineum
bespritzt. — Im Zwergobst- und

8t« vnl.il.l

November
ge-Beerengarten wird der Loden

graben und mit Mist gedüngt.
Landwirtschaft. Allmählicher Übergang

von der Grün- zur Trockensütte-
rung. vie Tinheimsung der Feldfrüchte
wird beschleunigt vor Tintritt großen
Frostes. Man pflügt soviel als möglich
auf das kommende Jahr für Hafer und
Rartoffeln, damit die rauhen Furchen
tüchtig dem Frost ausgesetzt werden.
Hauswirtschaft. Wasserleitungen im
Freien einwickeln oder entleeren, da
sie nachts nicht einfrieren dürfen. —
Spätestens jetzt Weihnachtsarbeiten
beginnen. Weihnachtseinkäufe machen,
Bestellungen aufgeben.
Fischerei. Schonzeit vom l. Oktober
bis 51. Oez. für See-, Flutz- und
Bachforellen, vom lt. November bis 24.
Dezember für Lachse,- Rrebse verboten.
Gesundheitsregeln. viel Bewegung in
freier Luft härtet den Rörper ab und
schützt vor Erkältungskrankheiten. Oas
Zimmer nicht überheizen und nie bei
geschlossenem Fenster schlafen.

Handel, Gewerbe, wir bestellen rechtzeitig

und erklären den Lieferanten,
daß wir spät abends keine Lieferungen
mehr annehmen.
In weiter Welt. Erntezeit in i

(Zahlen^- Einfuhr der Schweiz in Mill.
Franken) Peru (Raffee, Zuckerrohr,
Bananen, Mais),- Brasilien (Raffee 14,8
Mill., Rakao 1 Mill.),- Südafrika,- China
(Tee 0,5 Mill., Neis, Tabak, Gewürze).



Deutsches Renaissance-Ornament 16. Jahrhundert.

Hooember (Elfter îïïonat bes 3al?res, fed?sunbDiet3igfte lDod?e. Sonntag 7.
1332 £u3ern tritt bem Bunb ber brei tDaibftätte bei. — Denn ie größer ber ÏÏÏenfd?,
je t>erföl?nlid?er ift er im 3onte, unb ein ebles ©emiit füblt fid) 3ur ©üte geneigt.

Ittontag 8. 1620 Sd?lad?t am lüeifeen
Berge b.Prag (30jäl?r.Krieg). — lïïonbe
unb 3abre nergebn, aber ein fd?öner
îïïoment leud?tet bas £eben btnburd?.

Donnerstag 11. 1821 * Doftojetoftij,
gr. ruffifd?er Komanfd?riftftellerinIÏÏos=
tau. — Der Heimat Raud? ift leud?=
tenber als frembes Seucr. (Cateinifd?)

Dtenstag9. 1799 Rapoleon l.KonjuI.
— 1818 * Surgenjeto, ruffifd?er Dichter.
— Habe ans 3iel fd?ief3en, tjilft nid?t,
es gilt, es 3U treffen. (Sprid)œort)

Stettag 12. 1746 * £uftballonbauer
(Ibaties. — Urfprünglid? eignen Sinn
lafe öir nid?t rauben IDoran bie lïïenge
glaubt,ift leiebt 3U glauben. (tD. ©oetbe)

mitttood? 10. 1433 * Karlb. Kül?ne.— Samstag 13. 1474 Sieg ber <£ibge=
1759* Scbiller. — „3d? roitt" — Be
berrfd?c bid? „3d? tann" — Prüfe bid?

noffen bei l?éricourt. — 1782 * degnér,
fd?toeb. Oid?tcr. — 3mmer gleid? unb

„3d? foil" — Beeile bid?! (K. ©utjforo) ftetsgeübt,basmad?t benlTtann.(Keller)

veutsebes Reiuüssanee-Vrvameiit 16. 4:ìl>rUuv4ert..

November Elfter Monat des Jahres, sechsundvierzigste Woche. 5onntag 7.
1552 Luzern tritt dem Sund der drei Waldstätte bei. — Venn je größer der Mensch,
je versöhnlicher ist er im Zorne, und ein edles Gemüt fühlt sich zur Güte geneigt.

Montag 8. 1620 Schlacht am Weißen
Serge b.prag (50jähr. Krieg).— Monde
und Jahre vergehn, aber ein schöner
Moment leuchtet das Leben hindurch.

Vonnerstag 11. 1821 * Oostojewskij,
gr. russischer Romanschriftstellerin Moskau.

— Ver Heimat Rauch ist
leuchtender als fremdes Zeuer. (Lateinisch)

Dienstag 9. 1799 Napoleon I. Konsul.
— 1818 * Turgenjew, russischer vichter.
— Nahe ans Ziel schießen, hilft nicht,
es gilt, es zu treffen. (Sprichwort)

Freitag 12. 1746 * Luftballonbauer
Charles. — Ursprünglich eignen Sinn
laß dir nicht rauben! Woran die Menge
glaubt, ist leicht zu glauben. (W. Goethe)

Mittwoch 10. 1455 * Karl d. kühne.— Samstag 13. 1474 Sieg der Cidge-
1759* Schiller. — „Ich will" — Le
herrsche dich „Ich kann" — Prüfe dich

nossen bei höricourt. — 1782 * Tegnêr,
schwed. Vichter. — Immer gleich und

„Ich soll" — Beeile dich! (k. Gußkow) stets geübt, das macht denMann.(Keller)



Niederländisches Renaissance-Ornament 16. Jahrhundert.

Hooember dlfter îïïonat öes 3al]tes, fiebenunöoier3igfte tDocfie. Sonntag 14.
1760 * ÎTÏ.£.dherubini, florentinifd?er Komponift.— 1768 * 3- K. dhateaubrianö,
frart3. Sd?riftfteller.;— alter roetöe id? ftets, nimmer öod? lerne id? aus. (Solon)

montag 15. 1315 Sd?lad?t bei ITlor= Donnerstag 18. 1736 * flnt. draff,
garten. — 1741 * 3. Kafpar £aoater, lîîaler, IDinterthur. — 1789 * £ouis
3iirid?. — din fröhlich f?er3 mad?t ein Daguerre, Photographie. — tTennman
fröhlich £lngefid)t. (Sprüd?e Salomos) an öir Derrat geübt, fei öu um fo treuer

Dienstag 16. 1848 tüahi öes erften Sreitag 19. 1869 dröffnung öes Sue3<
Bunöesrates: Surrer, ©cbfenbein, Dru= j tanals. 1805 * £effeps, öer drbauer. —
ey, ttaeff, Stanfeini, Brey, IÏÏun3inger. i fjeifet öein I?cr3 öid? dûtes tun, tu es
— tDohlfciler ift erlaufen, öenn erbitten, rein um öeinetmillen (dmanuel deibel)

i

mittlDOCb 17. 1917 t flug. Roöin, gr.
fr3. Bilöhauer. — IDas 3um duten roie
311m Böfen öeuten fann, nimm, fei's
3. Böfen aud? gemeint, 3um duten an.

Samstag 20. 1497 Der portugiefe
Dasco öa dama umfd?ifft öie Süöfpifce
oon flfriîa. — IDer mit Beftigïeit fein
3iel oerfolgt, tnirö 3um gan3en ÏÏÏann.

dsieclerliliuliseties Iteuaissavee-Orvameut Z6. àbrbunclert.

November Elfter Monat des Jahres, siebenundvierzigste Woche. Sonntag 14.
1760 * M.L.Cherubim, florentinischer Romponist. — 1768 * Z. R. Chateaubriand,
^ranz. Schriftsteller/.— Alter werde ich stets, nimmer doch lerne ich aus. (Solon)

Montag 15. 1515 Schlacht bei Mor- Vonnerstag 18. 1756 * Ant. Graff,
garten. — 1741 * I. Raspar Lavater, Maler, Winterthur. — 1789 * Louis
Zürich. — Lin fröhlich herz macht ein Vaguerre, Photographie.— Wenn man
fröhlich Angesicht. (Sprüche Salomos) an dir verrat geübt, sei du um so treuer

Dienstag 16. 1848 Wahl des ersten Freitag 19. 1869 Eröffnung des Suez-
Bundesrates: Zurrer, Gchsenbein, Vru- j kanals. 1805 * Lesseps, der Crbauer. —
eg, Naeff, Zranscini, Zreg, Munzinger. i Heißt dein Herz dich Gutes tun, tu es
— Wohlfeiler ist erkaufen, denn erbitten, rein um deinetwillen (Lmanuel Geibel)

'

Mittwoch 17. 1917 f Aug. kîodin, gr.
frz. Bildhauer. — Was zum Guten wie
zum Bösen deuten kann, nimm, sei's
z. Bösen auch gemeint, zum Guten an.

Samstag 20. 1497 Der Portugiese
vasco da Gama umschifft die Südspitze
von Ksrika, — Wer mit Festigkeit sein
Ziel verfolgt, wird zum ganzen Mann.



Englisches JRenaissance-Ornament (Skulptur) 16. Jahrhundert.

Hooember CElfter ÎTtonat bes 3al?rcs, achtunboier^igfte tDoche. Sonntag 21.
1694 * Doltaire, Schriftsteller. — ÏÏÏan muh glüdlid? fein, um glüdlich 3u
machen, unb muf3 glüctlid? mad?en, um gliidlid? 3u bleiben. (HT. îllaeterlind)

lîîontag 22. 1767* flnbreas f?ofer.—
1780 * Komponift K.Kreuher. — (Bar
leicht gehorcht man einem eblen f?erm,
ber iiber3eugt, inbem er uns gebietet.

Donnerstag 25. 1562 * £ope be Dega,
genialfter bramat. Did?ter Spaniens.—
£eid?ter trägt, tuas er trägt, coer (Be*
bulb 3ur Bi'irbe legt. ($riebrid?u.£ogau)

Dienstag 23. 1869 * Doulfen, Sör*
berer ber brahtlofen Selegraphie u. Se*
Iephonie.— Die Schwachen roollen ab*
hängig fein, bamit fie befehlet roerben.

Sreitag 26. 1812 Übergang über bie
Berefina.— 1857 f 3ofepf? non Sieben*
borff, beutfeher Dichter. — 3ebe tualire
Seele ift aud? 3ugleid? eine fd?öne.

mittwo<6 24. 1356 (Brof3es Srbbeben
in ber Sd?tnei3, befonbers in Bafel, too
IDohnhäufer unb ber Bifd?ofspalaft ein*
ftür3ten. — Das tDert lobt ben TTleifter.

Samstag 27. 1701 * Sd?web. pi?ys
fiter Selfius. — 1895 t fllejanbre Du*
mas ber 3g., fran3. Schriftsteller. — Die
töelt gehört ber Sattraft. (Socquenille)

vi>chisebt?s Heiuiissauee-Dmaiuent (Skulptur) Z6. .lubrbuuclert.

November Elfter Monat des Jahres, achtundvierzigste Moche. Sonntag 21.
1694 * Voltaire, Schriftsteller. — Man muh glücklich sein, um glücklich zu
machen, und mus; glücklich machen, um glücklich zu bleiben. (M, Maeterlinck)

Montag 22. 1767* Kndreas hofer. —
1780 * Romponist R.Rreutzer. — Gar
leicht gehorcht man einem edlen Herrn,
der überzeugt, indem er uns gebietet.

Vonnerstag 25. 1562 * Lope de Vega,
genialster dramat. Dichter Spaniens.—
Leichter trägt, was er trägt, wer
Geduld zur Bürde legt. (Zriedrichv.Logau)

Dienstag 2Z. 1869 * poulsen, 5ör-
derer der drahtlosen Télégraphié u.
Telephonic.— Vie Schwachen wollen
abhängig sein, damit sie beschützt werden.

Freitag 26. 1812 Übergang über die
Beresina.— 1867 f Joseph von Lichen-
dorff, deutscher Dichter. — Jede wahre
Seele ist auch zugleich eine schone.

Mittwoch 24. 1Z56 Großes Erdbeben
in der Schweiz, besonders in Basel, wo
Wohnhäuser und der Bischofspalast
einstürzten. — Das lverk lobt den Meister.

Samstag 27. 1701 * Schwed. Physiker

Celsius. — 1895 4 ülexandre
Dumas der Jg., franz. Schriftsteller. — Die
lvelt gehört der Tatkraft. (Tocgueville)



fllonatsfpicgel
tüetterregeln

(Brüne U)eibnad?ten, toeifce (Dftern.
Deîember fait mit Schnee,
©ibt Brückt auf jebcr £)öh'.
ZDenn 6er Horb 3U Dollmonb toft,
Solgt ein harter, langer Btoft.
Stedt öie Krabe 3U IDeibnacbt im Klee,
Siht fie 3U (Dftern oft im Schnee.

tDetter in ben lebten 3abrcn (Bern)
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1922 -0,5 -10,0 7,8 104 16 57
1923' 0,2 -8,6 6,5 125 14 29
1924 -0,5 j -7,9 8,7 20 4 j 41

Blicfe in öie Hatur. Buttere bie Dögel
unb lerne fie unterfdieiben unb tennen.
— BeobadRe am 21. De3ember (!ür=
3efter (lag) bie Sonne, roie am 21.
HIär3, 21. 3uni unb 23. September,
unb oergleidie. — tlnterfuche bie £eim-
ringe an ben ©bftbäumen Du finbeft
baran ben Broftfpanner. fln biinnen
3toeigen oon Bäumen ohne Ceimring
fiebft bu bie baran getoidelten ©ier=
fcfjnüre bes Sdjäblings. — Huf toelcher
Seite eines Benfters gibt es ©isblumen
im tDinter unb toarum?
©artenbau. Die Übertointerungsräu=
me finb 3u lüften, jebod? froftfrei 3u
halten. Die Pflege ber Simmer^
pflan3en mufj uns jebt ben ©arten
erfeben. 3hr Plab fei nahe am Benfter.
3n buntler ©de in überheptem 5immer
tann teine Pflan3e gebeiben. — Das
©artenrperî3eug ift 3U reinigen unb in
Stanb 3u feben. — Bei ftartem Schneefall

werben Habelhö^er fachte ge-
ftf?üttelt, um fie non ber £aft 311 be=
freien.
©bftbau. 3m (Dbftfeller tpirb fleifjig
Had?fd}au gehalten unb bei milbem
XDctter gelüftet. Hngefaulte Btüd?te
finb fofort 3U oertoerten. — 3m (Dbft*
garten toirb bei froftfreiem IDetter ge*
reinigt, oerjüngt, gebiingt unb ge*
graben. — ©rbbcerbeete werben mit
HTift belegt.

£anön>irtfd}aft. Die ©iere toerben mit
gröf3ter Sorgfalt gepflegt. Hlle Keller

Sternbild ä. - Steinbock

Dezember
unb Räumlichteiten toerben unterfucht,
bamit nichts erfrieren tann. Die ©e-
räte unb IHafchinen toerben nachge=
fehen, man beffert felbft aus fo oiel
man tann, bas übrige gibt man 3ur
Reparatur. ÎRan lieft Bachliteratur unb
macht einen Doranfchlag für bas näch*
fte 3al?t- Bei gutem tDetter toirb im
IDalbe £7013 gefällt.
fjauswirtfehaft. Dögel nicht oergeffen.
(Dbad?t auf bie IDafferleitungen im
Breien. ©an3 abgeftellte 3entral=
hei3ungstörper frieren leicht ein unb
fpringen.
Sifcherei. Krebfe oerboten (fiebe ©t=
tober).
©efuttöhcitsregeln. Dor Btoftbeulen
unb aufgerufener f?aut fdiüben toir
uns burd? träftiges Reiben ber f}änbe
beim IDafchen.

tjattöel, ©ewerbe. lDeihnad}tsein=
täufe finb in ben erften De3ember-
tagen 311 beforgen, um Überbiirbung
ber ©efchäftsangeftellten 31t oerhin=
bern. Die IDeihnachtspatete follen
nidit tur3 oor ben Befttagen 3iir Poft
gebracht toerben. Die Poftbcamten
toerben bamit iiberanftrengt unb bie
Senbungen treffen nicht red?t3eitig ein.
3n weiter IDelt. ©rnte3eit in:
(Bahlen bebeuten fd?toei3. ©infuhr in
îïïillionen Barnten) Britifd?s3nbien
Baumtoolle 5,7 ÏÏÏill., Brotfrud)t*

bäum, Bananen).

Monatsspiegel
Wetterregeln

Grüne Weihnachten, weihe Ostern.
Dezember kalt mit Schnee,
Gibt Frucht auf jeder höh',
wenn der Nord zu Vollmond tost,
Folgt ein harter, langer Frost.
Steckt die Rrähe zu Weihnacht im Rlee.
Sitzt sie zu Ostern oft im Schnee.

Wetter in den letzten Iahren (Lern)
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Blicke in die Natur. Füttere die Vögel
und lerne sie unterscheiden und kennen.
— Beobachte am 21. Dezember
(kürzester Tag) die Sonne, wie am 21.
März, 21. Zum und 25. September,
und vergleiche. — Untersuche die Leimringe

an den Obstbäumen! Du findest
daran den Frostspanner. Un dünnen
Zweigen von Bäumen ohne Leimring
siehst du die daran gewickelten
Gierschnüre des Schädlings. — Auf welcher
Seite eines Fensters gibt es Gisblumen
im Winter und warum?
Gartenbau. Die Überwinterungsräu-
me sind zu lüften, jedoch frostfrei zu
halten. Die Pflege der Zimmerpflanzen

mus; uns jetzt den Garten
ersetzen. Ihr Platz sei nahe am Fenster.
In dunkler Ecke in überheiztem Zimmer
kann keine pflanze gedeihen. — Das
Gartenwerkzeug ist zu reinigen und in
Stand zu setzen. — Bei starkem Schneefall

werden Nadelhölzer sachte
geschüttelt, um sie von der Last zu
befreien.

Obstbau. Im Obstkeller wird fleiszig
Nachschau gehalten und bei mildem
Wetter gelüftet. Angefaulte Früchte
sind sofort zu verwerten. — Im
Obstgarten wird bei frostfreiem Wetter
gereinigt, verjüngt, gedüngt und
gegraben. — Grdbeerbeete werden mit
Mist belegt.

Landwirtschaft. Die Tiere werden mit
gröszter Sorgfalt gepflegt. Alle Relier

8t«rndilâ ^ kteiodoà

Dezember
und Räumlichkeiten werden untersucht,
damit nichts erfrieren kann. Die
Geräte und Maschinen werden nachgesehen.

man bessert selbst aus so viel
man kann, das übrige gibt man zur
Reparatur. Man liest Fachliteratur und
macht einen Voranschlag für das nächste

Iahr. Bei gutem Wetter wird im
Walde holz gefällt.
Hauswirtschaft. Vögel nicht vergessen.
Obacht auf die Wasserleitungen im
Freien. Ganz abgestellte
Zentralheizungskörper frieren leicht ein und
springen.

Fischerei. Rrebse verboten (siehe
Oktober).

Gesundheitsregeln. vor Frostbeulen
und aufgerissener haut schützen wir
uns durch kräftiges Reiben der Hände
beim waschen.

Handel, Gewerbe, weihnachtsein-
käufe sind in den ersten Dezember-
tagen zu besorgen, um überbürdung
der Geschäftsangestellten zu verhindern.

Die Weihnachtspakete sollen
nicht kurz vor den Festtagen zur Post
gebracht werden. Die Postbeamten
werden damit überanstrengt und die
Sendungen treffen nicht rechtzeitig ein.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Ginfuhr in
Millionen Franken) Lritisch-Indien
(Baumwolle 5,7 Mill., Brotfruchtbaum.

Bananen).



Englisches Renaissance-Ornament (Skulptur) 16. Jahrhundert.

Hooember (Elfter und 3toölfter ïïïonat des 3al?res, 49. lDod?e. Sonntag 28.
1830 * fl. Kubinftein, Komp. — 1898 t d. $. Hleyer.— din fefter dntfd?luf3 mad?t
mit einem Schlage aus dem fd?limmften llngliid eine erträglid?c £age. (Stenbl?al)

ttîontag29.1797* Don'ijetti, Komp.—
1802 * IDilF). £?auff. — 1803 * flrd?iteft
Semper. — 1839 * fln3cngruber, Did?'
ter. — drft gered?t, bann großmütig.

Donnerstag 2. 1804 Krönung Ha=
poleons I. — 1805 Sd?Iad?t bei Hufterlit).
— Hidjt Befib ift alles, aud? entfagen
fd?tnellt bas f?er3 mit einem eblen Stol3.

Dienstag 30. 1835* ÎU.dir>ain,ametiï.
£?umorift. — Diel fd?limmer, als menn
bid? bie anbern f?intergel?n, ift biefes,
pon bir felbft bid? Fjitttcrgangen fef?n.

De3ember, IHittmod? 1. 1823 * Karl
Sd?ent, noltstümlid?er Bundesrat, 311

Bern. — IDenn bu toillft, baf3 ein anderer
fdjroeigt, fd?roeigc erft felbcr (Seneca)

Sreitag 3. 1850 Sd?u)ei3. (SefeÇ 3ut
(Einbürgerung f?eimatlofer (3igeuner
uftp.). — Hot ift die IDage, bie des Steum
des IDert ertlärt. (Sriebrid? Hüdert)

Samstag 4. 1642 t Staatsmann Kai'
binal Rid?elieu. — 1795 * dl?, darlyle,
engl. defd?id?tfd?reiber. — Die dugenb
bleibet nod? im Unglüd felber fd?ön.

Un^UseNes RellaisAanee-Vriurment Skulptur) 16. 4nliriuincl6it.

November Elfter und zwölfter Monat des Zahres, 49. Woche. Lonntag 28.
1850 * N. Rubinstein, Romp. — l898 î T. F. Meger.— Ein fester Entschluß macht
mit einem Schlage aus dem schlimmsten Unglück eine erträgliche Lage. (Stendhal)

Montag 29. 1797* vonizetti. Romp.—
1802 * wilh. Hauff. — 1803 * Nrchitekt
Semper. — 1859 * Nnzengruber, Dichter.

— Erst gerecht, dann großmütig.

Vonnerstag 2. 1804 Rrönung
Napoleons I. — 1805 Schlacht bei Uusterlitz.
— Nicht Besitz ist alles, auch entsagen
schwellt das herz mit einem edlen Stolz.

Dienstag 50. 1855* M.Twain, amerik.
Humorist. — viel schlimmer, als wenn
dich die andern hintergehn, ist dieses,
von dir selbst dich hintergangen sehn.

Dezember, Mittwoch 1. 1825 * Rarl
Schenk, volkstümlicher Bundesrat, zu
Bern. — wenn du willst, daß ein anderer
schweigt, schweige erst selber? (Seneca)

Freitag 5. 1850 Schweiz. Gesetz zur
Einbürgerung heimatloser (Zigeuner
usw.). — Not ist die wage, die des Freun-
des wert erklärt. (Friedrich Rüikert)

Lamstag 4. 1642 t Staatsmann Rar-
dinal Richelieu. — 1795 * Th. Larlgle,
engl. Geschichtschreiber. — Vie Tugend
bleibet noch im Unglück selber schön.



Deutsches Barock-Ornament (Holz) Ende 17. Jahrhundert.

De3em&er 3tüölfter ÎÏÏonat bes 3af?tes, fünfsigfte H)od?e. Sonntag 5.
1830 Kämpfe für freiere Derfajjung, 3000 Bauern por flarau- — Kälter als
disjd?ollen ift, her nur non jid? îclbft jpriebt ; Iel?r' ihn jich fentten (Sitrfijd?)

IHontag 6. 1840 * fl. ©tt, eherner Donnerstag 9. 1315 Bunbesjd?tpur
Dichter. — 1786 * <B. Böhmer, 3ürd?er i (Dreilänberbunb) 311 Brunnen. — ÎÏÏan
lïïechaniïer. — Hur buret? ben îHintcr fprid?t oergebens oiel, um 3U perjagen,
œirb ber£en3 errungen. ((Bottfr. Keller) ber anbre hört non allem nur bas Hein.

Dienstag 7. 43 0. df?t-1 dicero, röm.
Rebner.— 1307 Bunbesjd?tuur auf bem
Riitli. — Hier roeife ift, ber höret 3U
unb bejjert fid?. (Sprüche Salomos)

mittttJOrf? 8. 1815 * maier fl. p. Riem
3d. - 1832 * Björnjon. - Gble (Bejpräche
finb cor allen Dingen eine t?of?e Sd?ule
für bas f?er3. (fl.p. (Bleid?en'RufetPurm)

Sreitag 10. 1799 metrijdjes Rlafe=
jyjtem, 3uerjt in Sranfreid? eingeführt.
— Cafe bie (irinnerung nicht belajten
mit bem Derbrujje, ber oorüber ift

Samstag 11. 180S * tjector Berli03,
Komponift.— Cieber hoffen als 3agen,
lieber bauten als flogen So lafet in bunt-
len (lagen mutig bas Ceben unstoagen.

Veutsebe.s Laroek-Drnainent fNol^) Bude 27. .labrlnmclerl.

Dezember Zwölfter Monat des Jahres, fünfzigste lvoche. Sonntag 5.
1830 Kämpfe für freiere Verfassung, 3000 Lauern vor Narau- — kälter als
Eisschollen ist, der nur von sich selbst spricht - lehr' ihn sich kennen! (Türkisch)

Montag 6. 1840* N. (9tt, Luzerner Vonnerstag 9. 1315 Bundesschwur
Dichter. — 1786 * G. Bodmer, Zürcher! (Vreiländerbund) zu Brunnen. — Man
Mechaniker. — Nur durch den lvinter spricht vergebens viel, um zu versagen,
wird der Lenz errungen (Gottfr. Keller) der andre hört von allem nur das Nein.

Dienstag 7. 43 v. Chr. f Cicero, röm.
Redner.— 1307 Bundesschrvur auf dem
Rütli. — lver weise ist, der höret zu
und bessert sich. (Sprüche Salomos)

Mittwoch 8. 1815 * Maler N. v. Men-
zel. - 1832 * Björnson. - Edle Gespräche
sind vor allen Dingen eine hohe Schule
für das herz. (5l.v. Gleichen-Rußwurm)

Sreitag 10. 1799 Metrisches
Mäßigstem, zuerst in Frankreich eingeführt.
— Laß die Erinnerung nicht belasten
mit dem verdrusse, der vorüber ist!

Samstag 11. 1803 * hector Berlioz.
Komponist.— Lieber hoffen als zagen,
lieber danken als klagen So laßt in dunklen

Tagen mutig das Leben uns wagen.



Deutsches Rocaille-Ornament 18. Jahrhundert.

De3ember 3œôlfter ITlonat bes 3al?res, einunbfiinf3igfte iDoche. Sonntag 12.
1602 ©enfer ©stalabe. — So oft bie Sonne auferftef?t, erneuert fid} mein f}offen
unö bleibet, bis fie untergeht, roie eine Blume offen, (©ottfrieö Keller)

îïïontag 15. 1565 t Konrab ©esner,
3ooIoge, 3ürid}. — 1797 * fieinrid}
^eine. — 1816* FDcrner Siemens.—
Untreue fd}Iägt iljrcn eigenen f?errn.

Donnerstag 16. 1770 * £uömig oan
Beetljonen. — 1897 t fllpf}. Daubet,
fran3. Sd?riftfteller. — ©abeln tonnen
alle üoren, aber tlüger banbeln nid}t.

Dienstag 14.1911 flmunbfen erreid}t $reitag
ben Sitbpol. — ©in unbefd}riebenes
Blatt ift jugenblidjer Sinn; uiel Sdiöncs,
©utes brauf 3u fdjrciben ift ©eminn.

rnittioocb 15. 1801 * 3gna3 Sdjerr,
berühmter ©aubftummenlefjrer.— 1859
* 3amenf}of (©fperanto). — ï)alte
ftrenge tOort unb feimabrbaft (Knigge)

17. 1765 * Pater ©régoire
©irarb. — 1778 * f). Daoy (Bergtoert*
lampe). — tüenn bu Unreifen trittft, fo
merben bid} ©lefanten treten.(Spricbtn.)

Samstag 18. 1756 t Strabioari, ©ei*
genbauer.— 1786 * Karl ïïtaria ü. tüe*
ber, Komponift. — îïïad}' es roie bie Son*
nenubr, 3äf?r bie beitern Stunben nur!

Deui.sebes Koeuille-Oriunneilt 18. .lalirlmuclei-t.

Dezember Zwölfter Monat des Jahres, einundfünfzigste Woche, Sonntag 12.
1602 Genfer Eskalade. — So oft die Sonne aufersteht, erneuert sich mein hoffen
und bleibet, bis sie untergeht, wie eine Blume offen. (Gottfried Keller)

Montag 15. 1565 f Konrad Gesner,
Zoologe, Zürich. — 1797 * Heinrich
Heine. — 1816* Werner Siemens.—
Untreue schlägt ihren eigenen Herrn.

Vonnerstag 16. 1770 * Ludwig van
Beethoven. — 1897 -f Ulph. Daudet,
franz. Schriftsteller. — Tadeln können
alle Toren, aber klüger handeln nicht.

Dienstag 14.1911 Umundsen erreicht Sreitag
den Südpol. — Gin unbeschriebenes
Blatt ist jugendlicher Sinn,- viel Schönes,
Gutes drauf zu schreiben ist Gewinn.

Mittwoch 15. 1801 * Zgnaz Scherr,
berühmter Taubstummenlehrer.— 1859
* Zamenhof (Esperanto). — halte
strenge wort und sei wahrhaft (knigge)

17. 1705 * Pater Grégoire
Girard. — 1778 * h. Vavg (Bergwerklampe).

— wenn du Umeisen trittst, so

werden dich Elefanten treten.(Sprichw.)

Samstag 18. 1756 -f Stradivari,
Geigenbauer.— 1786 * Karl Maria v. Weber,

Komponist. — Mach' es wie die
Sonnenuhr, zähl' die heitern Stunden nur!



Ornament Ludwig XVI. 18. Jahrhundert.

De3ember 3roölfter îïïonat des 3cif>resf 3tDeiunbfünf3igfte lüodie. Sonntag 19.
1375 Sieg bei Buttisf}ol3 ((Bugler). — Die Sitten ber öölter firtb nerfd)iebcn, aber
gute Handlungen tnerben überall als folche anertannt roerben. (3. ID. (Boetfje)

IHontag 20. 1813 Sali ber mediations-
atte. — iït Dolltornmenbeit ein
3iel, bas ftets entcoeicht, bod) ioü es
auch erftrebt nur roerben, nirf?t erreirf?t.

Dienstag 21. 1401 * Sommafo ma-
faccio, italienifcher IRaler. — 1639 *
3ean Racine.— (Bute tDortc unb ftrenge
Hat erhalten bie Ordnung im Staat.

tftittrood} 22. 1481 Srciburg u. Solo-
thurn tnerben inb. Bunb aufgenommen.
— 3n ber 3ugenb mufe man erringen,
mas uns im Alter ïîroft foil bringen.

Donnerstag 23. 1732 * Richard Arf-
tnright, Spinnmafdiine. — 1823 * 3- H-
Sabre, 3nfettenforfd?cr. — Heiterïeit
ift ber Rimmel, unter dem alles gedeiht.

Sreitag 24. 1798 * A. micîieœic3,
poln. Dichter. —• du' nur als roiffeft bu,
um dir die Sd]am 311 fparen, roas du nicht
meiht ; unb du mirft es nie erfahren.

Samstag 25. 800 Krönung Karls des
(Brofîcn 311m röm. Kaifer. - IDer oerbient
der Sreube Becher mehr, als der mann,
ber andern ihn bereitet? ((B.A.Bürger)

Vruawent vuclcvjg XVI. 18. Tululnuuleit.

Dezember Zwölfter Monat des Jahres, zweiundfünfzigste Woche. Lonntag 19.
1375 Sieg bei Buttisholz (Gugler). — vie Sitten der Völker sind verschieden, aber
gute Handlungen werden überall als solche anerkannt werden. (I. w. Goethe)

Montag 20. 1813 Sail der Mediationsakte.

— Zwar ist Vollkommenheit ein
Ziel, das stets entweicht, doch soll es
auch erstrebt nur werden, nicht erreicht.

Dienstag 21. 1401 * Tommaso Ma-
saccio, italienischer Maler. — 1H39 *
Jean Racine.— Gute Worte und strenge
Tat erhalten die Grdnung im Staat.

Mittwoch 22. 1481 Zreiburg u. Solo-
ihurn werden in d. Bund aufgenommen.
— In der Jugend muh man erringen,
was uns im 5llter Trost soll bringen.

Vonnerstag 23. 1?32* Richard Rrk-
wright, Spinnmaschine. — 1823 * Z. h.
Sabre, Insektenforscher. — Heiterkeit
ist der Himmel, unter dem alles gedeiht.

Freitag 24. 1798 * a. Mickiewicz,
poln. Dichter. —> Tu' nur als wissest du,
um dir die Scham zu sparen, was du nicht
weiht- und du wirst es nie erfahren.

Aamstag 25. 800 Krönung Karls des
Grohen zum röm. Kaiser. - wer verdient
der Sreude Lecher mehr, als der Mann,
der andern ihn bereitet? (G.5l.Bürger)



Ornament Ludwig XVI. 18. Jahrhundert.

Deîember 3œôlfter ïtîonat bes 3aï?res, breiunbfünfoigfte U)od?e. Sonntag 26.
1762* v. Salis*Seetpis, ©raubünbner Didier. — Die (Befühle ber Begeiferung
für etroas ©rrof^es unb Erhabenes laffen ficb nicht fd?ilöerri, fonbern nur fügten.

montag 27. 1571 * 3. Kepler, flftro*
nom. — 1822 * ©hemiter Pafeur. —
IDas bu getoähren fannft, gemäljre gleid?,
benn fluffchubminbert jeber ©abe tDcrt.

mittlOOd? 29. 1843 * ©armen Syloa,
Did?terirt.— nichts als bie Sd?meid}elei
if fo gefährlid? bir ; bu m ei ff es, bafj
fie lügt, unb bennoch glaubft bu ihr.

Dienstag 28. 1478 Schlacht bei ©ior* Donnerstag 30.1819 * ©heobotBon*
nico, Bnfd?hans ©failing.— ©ehe eben tane, Dichter. — 1865 * Kubyarb
fo fein, norfichtig, reblich unb gerecht mit Kipling, englifd?er Schriftfteller. — Die
bir felbft um, tnie mit anbern. (Kniggc) Klarheit fdjmüdt bie tiefen ©ebanten.

i

'

Sreitag 31. 1617* Bartolome ©fteban îïïurillo, fpanifdjer ïïïaler. — 1822 *
flleç. Petöfi, ungarifd?er Dichter. — tDir hofften fd?on jahrein, nun laßt jahraus
uns hoffen; am ©nbe trifft es ein, coas nod} nicht eingetroffen. (Hiidert)

Der3eid?nis öer Portraits,
flrago Seite 103; flrd?imebes S. 89; tluber S.102; Bellini S.91; Bernoulli
S. 97; Brudner S. 107; Brunellesd}i S.91; Byron S. 104; ©é3anne S. 109;
©hoboroiedi S. 98; ©onte S. 100; Daguerre S. 104; <£fd?er S. 101; Sarabay
S. 105; Sanre S. 108; Bontana S. 94; Bteiligratf? S. 106; Btöbel S. 102; Bry
S. 101; ©esner S. 94; fjarocy S. 95; f}ebel S. 100; f)ebin S. 112; f?erobot
S. 88; f7erfd}el S. 98; ffppotrates S. 98; f}Oubon S. 99; f?uber S. 111; 3ac*
guarb S. 99; Kaifer S. 112; Kod} S. 110; Kolumbus S. 92; Cagerlöf S. Ill;
Ciebig S. 107; Cyturg S. 88; îïïalherbe S. 95; ïïïanuel S. 92; ©linier S. 106;
Paleftrina S. 93; Paracelfus S. 93; Petrarca S. 90; ptolemäos S. 90; Hey*
nolbs S. 97; Sdjeffel S. 108; Sdjiaparelli S. 109; Semper S. 105; Sénigné
S. 96; ter Bord? S. 96; IDeber S. 103; IDerefdjagin S. 110.

Ornament lâkvix XVI. 18. àûrbunckert.

Dezember Zwölfter Monat des Jahres, dreiundfünfzigste Woche. Sonntag 26.
1762* v. Salis-Seewis, Graubündner Dichter. — Oie Gefühle der Begeisterung
für etwas Großes und Erhabenes lassen sich nicht schildern, sondern nur fühlen.

Montag 27. 1571 * Z. Kepler, Astronom.

— 1822 * Ehemiier pasteur. —
Was du gewähren kannst, gewähre gleich,
denn Aufschub mindert jeder Gabe Wert.

Mittwoch 29. 1845 * Carmen Sgloa,
Dichterin.— Nichts als die Schmeichelei
ist so gefährlich dir - du weißt es, daß
sie lügt, und dennoch glaubst du ihr.

Dienstag 28. 1478 Schlacht bei Gior- Vonnerstag 30. 1819 * Theodor Zon-
nico, Zrischhans Theiling.— Gehe eben tane, Dichter. — 1865 * Nudgard
so fein, vorsichtig, redlich und gerecht mit Kipling, englischer Schriftsteller. — Die
dir selbst um, wie mit andern, (knigge) Klarheit schmückt die tiefen Gedanken.

'

Freitag 31. 1617* Bartolome Esteban Murillo, spanischer Maler. — 1822 *
Alex. Petöfi, ungarischer Dichter. — Wir hofften schon jahrein, nun laßt jahraus
uns hoffen- am Ende trifft es ein. was noch nicht eingetroffen. (Bückert)

Verzeichnis der Portraits.
Arago Seite 105,- Archimedes S. 89/ Auber S. 102,- Bellini S. 91, Bernoulli
S. 97,- Bruckner S. 107,- Brunelleschi S. 91,- Lgron S. 104,- Cézanne S. 109,'
Lhodowiecki S. 98,- Conte S. 100,- vaguerre S. 104,- Escher S. 101,- Faradag
S. 105,- Favre S. 108,- Zontana S. 94,- Freiligrath S. 106,- Srdbel S. 102,- Zrg
S. 101,- Gesner S.94- harvegS.95/ Hebel S. 100,' hedinS.112/ herodot
S. 88,- herschel S. 98/ hippokrates S. 98/ houdon S. 99/ huber S. 111/
Jacquard S. 99/ Kaiser S. 112/ koch S. 110/ Kolumbus S. 92/ Lagerlöf S. 111/
Liebig S. 107/ Lgkurg S. 88/ Malherbe S. 95/ Manuel S. 92/ Olivier S. 106/
palestrina S. 95/ Paracelsus S. 95/ Petrarca S. 90/ ptolemäos S. 90/ Neg-
nolds S.97/ Scheffel S. 108/ Schiaparelli S. 109/ Semper S. 105/ Sevigne
S. 96/ ter Borch S. 96/ Weber S. 105/ Wereschagin S. 110.



Der Sternhimmel.
ÏTlan beadite öie Karten imKalenöariutrt, 1.3an.f 1 .April, 1 -3uli, 1. ©It.

IDertn öie Sortrte unter öen porpont gefunfen ift, beginnen
auf öern girmament 3uerft öie beilern unö mit öer 3eit and]
öie fd]mäcbern Sterne 311 funfein. IDir motten oerfuchen, uns
in öiefer töelt non Siebtem 3urecf]t 3U finöen. öiefem
Smecfe fäffen mir marfante Sterne in (Bruppen 3ufamrnen
unö geben jeöer (Bruppe einen Hamen. Sd]on öie Aftrono-
men öer früt?eften 3eiten, (I^inefen, dhalöäer, Ägypter unö
Araber erleichterten fid] öie (Orientierung am pimmel in
öiefer IDeife. 3n öer nachfolgenden Beitreibung fallen
blofe öie auffälligften Konftellationen befprochen meröen.

tDenöen mir uns gegen Horben, öann finö 3U jeöer 3al?re55
3eit hier 311 fefyen öer (Brofee Bär oöer IDagen, öer Kleine Bär
mit öem Polarftern, öer Drache, (lepfyeus unö daffiopeia.
Die genannten Sternbilöer finöen fid] auf öen Horöfarten
oom 1. jan., 1. April, 1. 3uli unö 1. (Oft. 3hre Auffindung
am fjimmel follte feineSd]mierigfeiten bieten, meil öie3ufam-
mengebörigen, gröfeern Sterne auf öen Karten öurd] Sinien-
3Üge oerbunöen finö. Dem Polarftern fomrnt infofern eine
befördere Beöeutung 3U, als öerfelbe faft gar nid]t an öer Be=

megung öer übrigen teilnimmt, fonöern innert 24 Stö. einen
Kreis befdmeibt, öeffen Durdnneffer etma öem fünffachen
öes DoUmonöes entfprid]t. 3m Sutrum öiefes Kreifes liegt
öer nörölid]e Pol öes Rimmels, öas ift öer oon feinem Stern
befet^te punft, um öen öie tägliche ilmörel]ung öes girma=
ments erfolgt. 3ur leichtern Auffindung öes Polarfterns finö
oerfd]ieöenc Hegeln in Dorfd]Iag gebraut moröen; es genügt
öie Angabe, öaf3 er etma Ijalbmegs jmifchen (Brokern Bär
unö daffiopeia leid]t öurd] feine uerei^eite Stellung neben
fd]mäd]ern Had]barn auffällt. Drei Sterne öer daffiopeia,
fed]s öes (Brosen Bären unö 3mei öes Kleinen Bären finö
oon 3meiter (Brö^e. dtmas meiter nom Polarftern abliegend
heben fid) öurd] ibren ftarfen (Blan3 l]eroor öie IDega in
öerSeyer, Deneb im Sd]man, dapella im guljrmann, polluy
in öen Spillingen unö Hegulus im Somen (fiepe Karte für
1. 3ûu. 9 Ul]r abends, nördliche pälfte). Alle öiefe finö oon
erfter (Bröf3c. Had] ihrer pelligfeit unter[d]eiöet man nämlich

3mifd]en Sternerr erfter, 3meiter, dritter, nierter (Bröfee.

Der Sternhimmel.

Man beachte die Karten im kalendarium, 1 .Jan., t .April, l .Juli, l. Gkt.

Wenn die Sonne unter den Horizont gesunken ist, beginnen
auf dem Zirmament zuerst die Hellern und mit der Zeit auch
die schwächern Sterne zu funkeln. Wir wollen versuchen, uns
in dieser Welt von Sichtern zurecht zu finden. Zu diesem
Zwecke fassen wir markante Sterne in Gruppen zusammen
und geben jeder Gruppe einen Namen. Schon die Astronomen

der frühesten Zeiten, Ghinesen, Chaldäer, Aggpter und
Araber erleichterten sich die Orientierung am Himmel in
dieser Weise. Zn der nachfolgenden Beschreibung sollen
bloß die auffälligsten Konstellationen besprochen werden.

Wenden wir uns gegen Norden, dann sind zu jeder Jahreszeit

hier zu sehen der Große Bär oder Wagen, der kleine Bär
mit dem Polarstern, der Drache, Cepheus und Cassiopeia.
Die genannten Sternbilder finden sich auf den Nordkarten
vom t. Zan., l. April, k. Zuli und t. Okt. Zhre Auffindung
am Himmel sollte keineSchwierigkeiten bieten, weil die
zusammengehörigen, gröfzern Sterne auf den Karten durch Linienzüge

verbunden sind. Dem Polarstern kommt insofern eine
besondere Bedeutung zu, als derselbe fast gar nicht an der
Bewegung der übrigen teilnimmt, sondern innert 24 Std. einen
kreis beschreibt, dessen Durchmesser etwa dem fünffachen
des Vollmondes entspricht. Zm Zentrum dieses Kreises liegt
der nördliche pol des Himmels, das ist der von keinem Stern
besetzte Punkt, um den die tägliche Umdrehung des Zirma-
ments erfolgt. Zur leichtern Auffindung des Polarsterns sind
verschiedene Regeln in Vorschlag gebracht worden,- es genügt
die Angabe, dasz er etwa halbwegs zwischen Großem Bär
und Cassiopeia leicht durch seine vereinzelte Stellung neben
schwächern Nachbarn auffällt. Drei Sterne der Cassiopeia,
sechs des Großen Bären und zwei des kleinen Bären sind
von zweiter Größe. Etwas weiter vom Polarstern abliegend
heben sich durch ihren starken Glanz hervor die Wega in
der Leger, Oeneb im Schwan, Capella im Zuhrmann, Pollux
in den Zwillingen und Negulus im Löwen (siehe Karte für
l. Zan. 9 Uhr abends, nördliche Hälfte). Alle diese sind von
erster Größe. Nach ihrer Helligkeit unterscheidet man nämlich

zwischen Sternem erster, zweiter, dritter, vierter Größe.
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